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Die Unificirung des Perſonentarifs. 

Die Idee, für den Perſonentransport der Eiſenbahnen einen 
gleichmäßigen, von der Länge der durchfahrenen Strecke unabhängi⸗ 
gen Einheitspreis einzuführen, und ſo jene berühmte Neuerung, durch 
welche Sir Rowland Hill den intenſiven Aufſchwung des modernen 
Poſtweſens begründete, auch auf dieſes Verkehrsgebiet zu übertragen, 
iſt ſchon älteren Datums. Bereits im Jahre 1865 ſchlug beiſpiels⸗ 
weiſe der Engländer Raphael Brandon einen, zwar nach drei Wagen⸗ 
Haffen abgeſtuften, im Uebrigen aber für alle Diſtancen gleichen Per⸗ 
ſonentarif vor, und auch vom Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan wurde 
ſpäter ein ſolches Project entworfen. Dieſe und ähnliche Verſuche 
ſcheiterten theils an dem Widerſtande der Eiſenbahnen, theils an der 
Gleichgiltigkeit des Publikums, welches fie als Utopiſtereien belächelte. 
Neuerdings iſt es jedoch dem bekannten öfterreichifchen Volkswirth 
und Herausgeber der „Wiener allgemeinen Zeitung“, Dr. Theodor 
Herta, durch feine ungemein energiſche Agitation in Wort und 
Schrift gelungen, die öffentliche Aufmerkſamkeit dem Problem des 
Perſonenportos zuzuwenden. In maßgebenden Fachkreiſen, im „Club 
öſterreichiſcher Eiſenbahnbeamten“ hat er feine Vorſchläge zur Dis: 
cuſſion gebracht und gegen die Einwendungen gewiegter Sachkenner 
mit ebenſoviel Beredtſamkeit wie Gründlichkeit vertheidigt. *) In Folge 
deſſen dürfte dieſe intereſſante Frage in Oeſterreich nicht mehr von 
der Tagesordnung verſchwinden und auch bei uns früher oder fpäter 
wieder aufgenommen und einer Löſung entgegen geführt werden. 

Darüber, daß das gegenwärtig beſtehende Syſtem des Perſonen⸗ 
tarifs einer Reform dringend bedürftig it, herrſcht eigentlich kein 
Zweifel, Modiſicationen, Ermäßigungen, mindeſtens für den Local: 
verkehr, werden alljeitig befürwortet. Auch das auffallende ökonomiſche 
Mißverhältniß, daß die Paſſagiere der oberen Wagenklaſſen relativ 
billiger fahren, als die der unteren, letztere alſo für die erſteren mit⸗ 
bezahlen müſſen, iſt eine längſt zahlenmäßig feſtgeſtellte Wahrheit. 

Dr. Hertzka plaidirt nun dafür, zunächſt im ganzen Umfang der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie nur eine Wagenklaſſe für alle 
Reiſenden beizubehalten, und für die Beförderung mit derſelben, gleich⸗ 
viel über welche Strecke, im Fernverkehr fünf und zwanzig Kreuzer, 
im Localverkehr zehn Kreuzer zu berechnen. Daneben moͤge es den 
Bahnverwaltungen oder beſonderen Privatunternehmungen nach Art 
der heutigen Schlafwagen⸗Compagnien überlaſſen bleiben, dem wohl⸗ 
habenden Publikum alle beliebigen Bequemlichkeiten, aber gegen Extra⸗ 
bezahlung, zur Dispoſition zu ſtellen. 

Vermöge einer ſolchen Maßregel, behauptet er, würde ſich eine 
ebenſo raſche und ungeahnte Steigerung des Reiſeverkehrs entwickeln, 
als ſeinerzeit durch die erſte Einführung der Eiſenbahnen hervorgerufen 
worden. Für Millionen würde ſo erſt der Schienenweg erſchloſſen 
werden, welche jetzt durch ihre Mittelloſigkeit thatſächlich an die Scholle 
gefeſſelt ſeien. Nun erſt werde insbeſondere die Freizügigkeit zur vollen 
Wahrheit werden und durch „Mobiliſirung der Arbeitskraft“ eine 
volle Ausgleichung zwiſchen Angebot und Nachfrage nach derſelben, 
eine gerechtere und ſtabilere Preisregulirung eintreten können. Mit 
der Perſonenfrequenz werde hinwiederum auch der Frachtumſatz zu⸗ 
nehmen, die geſammte Handelsthatigkeit ſich nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin ausdehnen und überhaupt die Volkswirthſchaft und 
der Volkswohlſtand ſich eines allgemeinen, lebhaften Aufſchwungs 
erfreuen. 

; Gegen diefe allgemeinen, nationalökonomiſchen ſocialen Geſichts⸗ 
punkte läßt ſich allerdings wenig Stichhaltiges vorbringen. Namentlich 
vermag der Einwand, daß bei dem Einheitstarif ein richtiges Ber- 
hältniß zwiſchen Leiſtung und Preis nicht beſtehe, nicht durchzugreifen. 
Denn ganz abgeſehen davon, daß es bei dem Charakter der Eiſen⸗ 
bahnen als einer theilweiſe öffentlichen Inſtitution überhaupt gar nicht 
unbillig erſchiene, wenn fie verſchiedenen Individuen für den gleichen 
Preis ungleich große Dienſte leiſten würden, ſo iſt zu bedenken, daß 
die Koſten des Perſonentransportes keineswegs in gerader Proportion 
mit der Länge des durchmeſſenen Weges zunehmen. Um das Gleich 
gewicht zwiſchen Leiſtung und Preis zu erzielen, kommt es vielmehr 
lediglich darauf an, ob die Eiſenbahnen bei Anwendung des Perſonen⸗ 
portos ihre Selbſtkoſten herausſchlagen. Dr. Hertzka behauptet das 
und ſucht es durch eine Reihe von eingehenden Berechnungen und 
ſcharffinnigen Argumentationen zu erweiſen. Von anderer Seite ſind 
dieſelben wieder angegriffen worden, und ſchließlich hat fih der ganze 
Ideenaustauſch über das Perſonenporto zu der Controverſe zugeſpitzt, 
ob die Selbſtkoſten der Eiſenbahnen derzeit im Perſonenverkehr höher 
als im Frachtverkehr zu ſtehen kommen oder nicht. So läuft das 
ganze Problem zuletzt auf betriebstechniſche und financielle Special: 
fragen hinaus, deren Erörterung hier nicht am Platze wäre, und 
bie auch nicht eher zur endgiltigen Entſcheidung gebracht werden 
können, als bis man die erforderlichen ſtatiſtiſchen Daten in aus: 
reichendem Maße beſchafft und unterſucht haben wird. Demgemäß 
müſſen wir uns auch einſtweilen eines abſchließenden Urtheils über 
die Realiſirbarkeit des Hertzka'ſchen Projectes begeben. Sollte fih 
dieſelbe aber herausſtellen, fo dürften fih moͤglicherweiſe gerade unſere 
Eiſenbahnen, mit ihrem weit entwickelteren Verkehr, ihrer ſtrafferen 
Centraliſation, noch eher als die öſterreichiſchen zur Durchführung der 
Tarifreform geeignet erweiſen. 

Deut ſchland. 

Berlin, 23. März. [Eine angebliche Aeußerung des 
Kaiſers. — Zur Auslegung des Begriffes „Beamter“. 
Die Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“ über eine Aeußerung, welche 
der Kaifer bei dem geſtrigen Empfange des Staatsminiſteriums ge- 
than haben ſoll, wird nicht recht ernſt zu nehmen ſein. Man erin⸗ 
nert ſich noch zu gut einer Meldung der Kreuzzeitung vor etwa 14 
Tagen, laut welcher der Kaifer ſchou damals fih über Herrn Windt- 
horſt ausgeſprochen haben foll. Das conſervative Blatt vermeidet es 
heute Abend, eine Aufklärung zu geben, indem es die geſtrige Mit⸗ 
theilung der „Berl. Pol. Nachr.“ einfach mit Stillſchweigen übergeht. 
Die Aeußerung des Kaiſers iſt auch deshalb unwahrſcheinlich, weil 
Herr Windthorſt öffentlich eine Anzeige, daß er mit Rückſicht auf die 
Perſon des Kaifer für das Socialiſtengeſetz ſtimmen wolle, nicht ge⸗ 
macht hat. Das iſt feftgeftellt worden, als die Kreuzztg. vor 14 Tagen 


) Bal. Hertzka, Das Perſonenporto. Wien. 1885. Spielhagen und 
Schurich. ; 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mo: 
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Donnerstag, den 25. März 1886. 


jene Nachricht brachte. Herr Windthorſt hat nur bei Gelegenheit der erſten] dritten Nachmittagsſtunde in der Roſenthaler Vorſtadt und verſetzte die 


Berathung des Socialiſtengeſetzes erklärt, er fei dafür, daß mit Rückſicht 
auf die Perſon des Kaiſers der kleine Belagerungszuſtand, den er in 
den übrigen Orten aufgehoben wiſſen wollte, in Berlin allein bei⸗ 
behalten werden könne. Die „Poſt“ meldete geſtern Abend mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß bei Gelegenheit der Gratulation die Politik gar nicht 
berührt worden ſei, und das iſt auch das Wahrſcheinlichſte. — Ein 
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts hat kürzlich einer Streitfrage ein 
Ende gemacht, welche ſeit vielen Jahren alle möglichen Behörden und 
Inſtanzen beſchäftigt hat, die Frage, ob ein bei der Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung, bezw. im Reſſort der allgemeinen Bauverwaltung beſchäftigter Re⸗ 
gierungsbaumeiſter die den Staatsbeamten zuſtehenden Beneficien 
bei der Veranlagung zu Gemeindeſteuern in Anſpruch zu nehmen be⸗ 
rechtigt ſei oder nicht. In früherer Zeit iſt in den maßgebenden 
Inſtanzen faſt immer, aber auch nicht regelmäßig, zu Ungunſten der 
Baumeiſter entſchieden worden, das Ober- Verwaltungsgericht hat 
nunmehr die Anſprüche der letzteren auf die Eigenſchaft als Beamte 
im Sinne der Steuergeſetze anerkannt und ſeine Entſcheidung haupt⸗ 
ſächlich damit begründet, daß die Baumeiſter von der zuſtändigen Be⸗ 
hörde, bezw. von dem Reſſortchef, welcher in jedem einzelnen Falle 
die Einberufung zur Beſchäftigung verfügt, die Verhältniſſe derſelben, 
namentlich in Beziehung auf die zu gewährende Remuneration, regelt, 
auch allein über eine etwaige Entlaſſung Beſtimmung trifft, als 
Staatsdiener betrachtet und behandelt würden. Dieſe Entſcheidung 
it für die nach Hunderten zählenden, in der Eiſenbahn- und allge: 
meinen Bau⸗Verwaltung beſchäftigen Regierungsbaumeiſter ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſehr wichtig, hat aber auch für einzelne größere Orte, ſo 
namentlich für Berlin, gegen deſſen Magiſtrat auch die Klage ge: 
richtet war, ihre Bedeutung. Eine neue Streitfrage wird nun viel⸗ 
leicht dadurch hervorgerufen werden, daß auch die Regierungs⸗Bau⸗ 
führer, die im Staatsdienſte beſchäftigt find, derſelben Beneficien theil- 
haftig werden wollen. Sie ſind zwar nur im Vorbereitungsdienſt 
für die Staatsprüfung beſchäftigt, erhalten aber Remuneration und 
werden den Behörden ebenfalls von hier aus überwieſen. Die vielen 
alten Geſetze, die unter ganz anderen Verhältniſſen als die heutigen 
erlaſſen find, aber immer noch in Geltung find, müſſen natürlich ſolche 
Streitfragen immer ven Neuem hervorrufen. An eine Reviſion dieſer 
Geſetze kann gegenwärtig Niemand denken. Der Zukunft bleibt in 
dieſer Beziehung eine große Arbeit übrig. 

(Kirchenpolitiſches.] Daß man fih in Berlin nicht mit all- 
zu großen Hoffnungen betreſſs Herſtellung des kirchlichen Friedens trägt, 
geht aus einem Schreiben hervor, welches dem „Hamb. Corr.“ aus 
Berlin zugeht und in welchem es heißt: S me 

„Ein bündiger Friedensvertrag wird in der nächſten Zeit nicht zu 
Stande kommen; aber derartige geiſtige Kämpfe, wie diejenigen der letzten 
15 Jahre zwiſchen Staat und Kirche, pflegen nur dann einen von einem 
beſtimmten Zeitpunkt ab datirenden definitiven Abſchluß zu finden, 
wenn ein unzweifelhafter Sieger vorhanden iſt, der ſeinen Gegner zur 
Streckung der Waffen genöthigt hat. Andernfalls vollzieht fid) der Frieden in 
Uebergängen und Abstufungen und ebenſo in ſtillſchweigenden wie in offenen 
Zugeſtändniſſen. In unterrichteten Kreiſen ift man denn auch nach wie 
dor der Meinung daß wir im Zeichen des Friedens ſtehen bleiben, 
mag auch das Zugeſtändniß der Anzeigepflicht von Seiten des Papſtes 
nicht ſofort erfolgen. Dabei wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
aus der urchenpoliticchen Novelle diejenigen Punkte ausgeſchieden werden, 
welche die Kirche noch als unannehmbar bezeichnet. Die Regierung wird 
dem Vernehmen nach die Novelle nicht zurückziehen und die einmal als zu⸗ 
läſſig erkannten Erleichterungen aufrechterhalten, ſelbſt wenn ſie auf der 
anderen Seite gar keine Erwiderung finden ſollte. Die Schlüſſe, welche 
aus dem Fernbleiben des Biſchofs Kopp aus der letzten Commiſſionsſitzung 
des Herrenhauſes gezogen worden, als ſei er in Rom auf entſchiedenen 
Widerſtand geſtoßen, find aber unzutreffend. Der Biſchof wird für Mitte 
dieſer Woche in Berlin erwartet, und es wird ſich dann zeigen, daß die 
ſchroffe Haltung der ultramontanen Preſſe von den kirchlichen Autoritäten 
nicht getheilt wird. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, datz ſich das Herrenhaus 
noch in dritter Leſung mit Abänderungsanträgen zu den Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen zu beſchäftigen hat“. ; À 

[Die diesjährige Cadettenvertheilung,] welche durch Cabinets⸗ 
ordre vom 18. d. M. ſtattgefunden hat und durch eine Extranummer des 
„Mil.⸗Wochenbl.“ pulicirt ift, iſt um ungefähr 4 Wochen früher als in 
anderen Jahren erfolgt. Sie iſt erheblich ſtärker als gewöhnlich, indem 
196 Gadetten in die Armee getreten find gegen 176 im Jahre 1885, 174 
im Jahre 1884, 177 im Jahre 1883 und 170 im Jahre 1882. Davon ſind 
83 als Secondelieutenants und 113 als charakteriſirte Portepeéefähnrichs 
eingeſtellt. Auf die einzelnen Truppengattungen vertheilen fidh die Cadetten 
folgendermaßen: Infanterie 145 (im vorigen Jahre 131), Jäger 6 (5), 
Cavallerie 34 (24), Feldartillerie 6 al), Fußartillerie 4 (4). Bei den Re⸗ 
gimentern des Gardecorps find 14 Cadetten eingeſtellt, darunter ein Bür⸗ 
gerlicher. Einzelne Regimenter haben 3, das 113. Infanterie und das 
14. Ulanen⸗Regiment ſogar je 4 Cadetten erhalten. In die braunſchwei⸗ 
giſchen Regimenter ſind zum erſten Male preußiſche Cadetten eingeſtellt 
und zwar 3 in das 92. Infantcrieregiment und einr in das 17. Huſaren⸗ 
regiment. 

[Der Aſſiſtent des Herzogs Karl Theodor.] Aus Paris ſchreibt 
man der „Trieſt. Z.“: „Der Seeretär des Herzogs Karl Theodor in 
Baiern fragte im Namen feines Gebieters ſchriftlich bei Paſteur an, wann 
für den Herzog und ſeinen Aſſiſtenten der gelegenſte Zeitpunkt wäre, um 
den Experimenten Paſteur's beiwohnen zu können. Die in den verbind⸗ 
lichſten Worten abgefaßte Antwort ſtellte es dem Prinzen frei, den Termin 
ſelbſt zu beſtimmen. Zum Schluſſe des Briefes wurde die leiſe Mahnung 
een, man habe es unterlaſſen, den Namen des Aſſiſtenten zu 
nennen. Der Vollſtändigkeit der Beſuchsliſten wegen möge der Name an⸗ 
gegeben werden. Das nach Paris geſendete Antwortſchreiben war kurz: 
„Ich komme, ſobald ich einige Verpflichtungen gegen Augenleidende, die 
unter meiner Behandlung ſtehen, erfüllt. Mein Afiſtent iſt meine Frau, 
die ſich mir zuliebe mit größter Aufopferung allen Anforderungen fügte 
und mir bei jeder Cur, die ich unternehme, mein hilfreicher Aſſiſtent iſt.“ 

[Die Zulaſſung der eg E E. auf dem ſtädti⸗ 
chen Central⸗Friedhofe] wurde im Etatsausſchuſſe bei Gelegenheit 
bi Berathung des Etats angeregt. Ein Mitglied des Ausſchuſſes fragte 
den Vertreter des Magiſtrats, ob der Magiftrat wohl ſchon dem Gedanken 
näher getreten fei, die Leichenverbrennung auf dem Central⸗Friedhofe zu 
verwirklichen. Es wurde erwidert, daß zwar der Magiſtrat gegen die 
Leichen verbrennung Bedenken nicht habe, zur Verwirklichung der Idee aber 
eine Abänderung der beſtehenden geſetzlichen Bedingungen nöthig ſei, welche 
anzuregen zur Zeit nicht opportun erſcheine. : A 

Verbrauch von e Nach dem „Archiv für Thier⸗ 
pal nbe” ift der Verbrauch an Pferdefleiſch in Berlin verhältnißmäßig 

eträchtlich. Im Jahre 1882 kamen in der geſammten Monarchie, mit 
Ausſchluß von Berlin, 10 083 geſchlachtete Pferde zum Verkauf, während 
in Berlin in der gleichen Zeitdauer nicht weniger als 6155 Pferde ge⸗ 
ſchlachtet und eßbar befunden wurden. Insgeſammt beſtanden ſchon 1882 
in Berlin 40 Roßſchlächtereien. 

* Berlin, 23. März. [Berliner een 
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heute, Dinstag, in der 


Bewohner des Norddiſtricts in höchſte Aufregung. Eine Mutler hat ihre 
leiblichen Kinder, einen Knaben von 1¼ Jahr und ein Mädchen vom. 
5 Monaten, mittels eines Küchenmeſſers gemordet und ſich ſodann auf 
gleiche Weiſe der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Auf Grund am That⸗ 
orte eingezogener perſönlicher Recherchen werden uns von einem Bericht⸗ 
erſtatter 0 gende Einzelheiten mitgetheilt: In dem Parterregeſchoß des 
Seitenflügels Veteranenſtraße 3 bewohnt der Confectionsſchneider Her⸗ 
mann Grieger mit ſeiner Frau nebſt 5 Kindern im Alter von 11, 9, 7, 
4, 1½ Jahren und 5 Monaten eine aus drei Piecen beſtehende Wohnung. 
Die G. che Familie, welche ſich in dortiger Gegend eines kadelloſen Rufes 
erfreut, wohnt ſeit Jahresfriſt im genannten Hauſe. Bei der Firma J. 
Landsberger hat G. eine ſeit 3 Jahren gut dotirte Stellung. In der 
Mittagſtunde etwa gegen 12 Uhr hörte die mit der G.'ſchen Familie auf 
demſelben Treppenflur wohnende Vicewirthin Frau Malchow weinerliches 
Geſchrei und als ſie die Wohnungsthür öffnete, trat ihr der vierjährige 
Guſtav mit ſchreckensbleichem Geſicht mit dem Ausruf entgegen: „Tante, 
liebe Tante, meine Mutter hat ſich in den Hals gepiekt, die blutet ſo!“ 
Als die Frau ſofort die G jhe Wohnung betrat, bot fih ihr ein 
rauſiger Anblick dar. In der Wohnſtube lag die am aten 
ſetober 1849 zu Laubau geborene Frau Anna Grieger, geborene 
Grothe, noch röchelnd mit durchſchnittenem Halſe auf dem A 
Neben ihr auf dem Boden ſtand eine Flaſche, wie fih herausgeſtellt, mit 
Zuckerſäure gefüllt, wovon die Frau G. genoſſen hatte. Auf dem Sopha 
lag mit gleichfalls durchſchnittenem Halſe der am 2. November 1881 ge⸗ 
borene Georg Grieger, während die fünf Monate alte kleine Liesbeth G. 
mit durchſchnittenem Halſe in der Wiege lag. Alsbald wurde der Vorſtand 
des 62. Polizeireviers benachrichtigt. Der Arzt, Herr Dr. Guthmann, 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod der Mörderin und ihrer Opfer 
conſtatiren. Nachdem durch die Gerichtsärzte die vorläufige Leichenſchau 
ſtattgefunden und der Thatbeſtand, wie oben beſchrieben, feſtgeſtellt war, 
wurden um 7½ Uhr Abends die Leichen nach der neuen Morgue übergeführt. 
Der Mann, welcher von der Arbeitsſtelle nach jenem Polizeibureau ſiſtirt 
worden war, wurde alsbald auf freien Fuß geſetzt. j 3 
Ein ſeltſamer Vorgang, bei dem man auf Kleptomanie fließen 
möchte, hat ſich vorgeſtern Nachmittag zugetragen. Ein Unter den Linden 
patrouillirender Criminal⸗Schutzmann bemerkte, daß ein älterer, anſtändig 
gekleideter Mann einem jungen Mädchen, das ſich als Zuſchauerin bei der 
Auffahrt 77 kaiſerlichen Palais aufgeſtellt hatte, ein Taſchentuch aus der 
Manteltaſche herauszog. Der Beamte hielt den Thäter feſt und fand im 
dem Beſitz deſſelben ein zweites, mit den Buchſtaben E. W. gezeichnetes 
Taſchentuch, von dem der Feſtgenommene nicht wiſſen wollte, wie es in 
ſeinen Beſitz 3 fei. Da der Mann ein unbeſcholtener Rentier und 
Hausbeſitzer iſt, läßt ſich kaum annehmen, daß er ſich durch die Weg⸗ 
nahme der beiden Taſchentücher habe bereichern wollen, doch hat ſich ein 
anderer Grund ſeines befremdenden Thuns bisher nicht auffinden laſſen. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Vor acht Jahren wurde in Berlin 
die Wittwe Sabatzky ermordet, die Thäter ſind bisher unbekannt ge⸗ 
blieben. Jetzt meldet man der „Magdb. Ztg.“ unter dem 21. d. M. aus 
Wittenberg. Vor einigen Tagen hat ſich ein im Militärgefängniß zu 
Torgau eine Strafe abbüßender Soldat, angeblich von Gewiſſensbiſſen 
epeinigt, gemeldet und die Behauptung aufgeſtellt, daß er vor etwa acht 
Jahren, im Alter von 14 Jahren, in Gemeinſchaft mit noch zwei Alters⸗ 
genoſſen, ebenfalls Berliner Kindern, die Wittwe Sahatzky in Berlin erz 
mordet und beraubt habe. Ob an dem Geſtändniß etwas Wahres iſt, 
wird die Unterſuchung an den Tag bringen. Einſtweilen iſt geſtern in 
Wittenberg in der Sache ein Gefreiter des 20. Regiments unter dem Ver⸗ 
dacht der Mitſchuld verhaftet und nach Torgau überführt worden. Der 
Verhaftete, dem von ſeinen Vorgeſetzten Lob ertheilt wird und der einer 
guten Familie in Berlin angehört, hat angegeben, von der Sache nichts 


zu wiſſen. De 
Defterreid: Ungarn. 

Wien, 23. März. [Abgeordnetenhaus] Heute hat der 
Finanzminiſter geſprochen. Herr v. Dunajewski ging in ſeiner 
zweiſtündigen Rede zunächſt von der Anſicht aus, es ſei irrig, anzu⸗ 
nehmen, daß der Staatsooranidlag entweder als Verdienſt der Ne- 
gierung oder der Majorität des Parlaments aufgefaßt werden konne. 
Ueberſchwemmungen, Epidemien und andere Unglücksfälle ändern in 
unvorhergeſehener Weiſe das präliminirte Budget. Der Motiven⸗ 
bericht zum Budget, der von der Oppoſition verlangt worden ſei, 
werde alljährlich durch das Expoſé des Finanzminiſters erſetzt. Die 
rechtzeitige Erledigung des Budgets ſei von der Veränderung des 
Budgetjahres, das mit dem Kalenderjahre nicht zuſammenfallen dürfe, 
abhängig. Der Miniſter verſuchte hierauf die gegen die Budgetirung 
vorgebrachten Einwände ziffermäßig zu entkräften, ſtreifte die in dem 
Berichte der Staatsſchulden⸗Control⸗Commiſſiton gegen die Finanz⸗ 
Verwaltung erhobenen Vorwürfe, indem er meinte, daß der Finanz⸗ 
Miniſter nicht zweierlei Finanzpolitik treiben könne; er müſſe ſich an 
diejenige halten, welche die beiden Häuſer des Reichsrathes geneh⸗ 
migen. Andere Bemerkungen könne er nur mit Achtung entgegen- 
nehmen, aber er konne fie nicht befolgen. Der zweite Theil der Rede 
des Finanzminiſters war politiſchen Betrachtungen gewidmet. Die Re⸗ 
gierung wolle die Verföhnung, aber um eine Verſöhnung zwiſchen 
zwei Parteien herbeizuführen, müſſen Beide daſſelbe anſtreben. Die 
verſchiedenen Nationen in Oeſterreich ſeien auf ein inniges Zuſammen⸗ 
leben und Zuſammenwirken angewieſen. Das Vollparlament ſei das 
treue Spiegelbild des Staates, in welchem keine Nationalität die 
Majorität beſitze. Die Regierung werde daher — er glaube in Ueber- 
einſtimmung mit dem Geſammt⸗Cabinete zu ſprechen — auf der eins 
geſchlagenen Bahn beharren. Sie iſt entſchloſſen, mit demſelben Eifer 
und mit derſelben Ausdauer wie bisher mit Berückſichtigung der Grundlage 
ihrer Exiſtenz, die Geſchäfte forzuführen. Selbſt wenn die gegenwärtige Re⸗ 
gierung abtreten würde, könnte die Minorität nicht an's Ruder kommen. 
Der folgende Redner, der mähriſche Czeche Zacek, erging ſich in 
heftigen Angriffen gegen die deutſch⸗liberale Partei, insbeſondere gegen 
den mähriſchen Landes⸗Ausſchuß und deſſen Beamtenſchaft. Nach 
Zacek's Rede beantragte Abg. Doblhammer den Schluß der Ge- 
neraldebatte. Der Antrag wurde angenommen, worauf die Abge⸗ 
ordneten Dr. Herbſt für die Oppoſition und Graf Richard Clam 
für die Majorität zu Generalrednern gewählt wurden. Zum Worte 
gelangte zunächſt Abg. Dr. Herbſt. Er verglich zunächſt die Budgets 
der gegenwärtigen Aera mit denen aus der letztverfloſſenen Legislatur⸗ 
periode der liberalen Partei. Die frühere Regierung hatte in erſter 
Linie unter der im Jahre 1873 ausgebrochenen wirthſchaftlichen Kriſe 
zu leiden. Dann kam der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg, die Occupation von 
Bosnien. Für die gegenwärtige Regierung lagen die Verhältniſſe 
viel günſtiger. Mit dem Jahre 1880 hat die Steigerung der indu⸗ 
ſtriellen und commerciellen Thätigkeit auf allen Gebieten zugenommen. 
Allerdings muß jeder Staatsmann wiſſen, daß ſich die günſtige Ent⸗ 
wickelung nicht immer gleich bleibt, und es wäre Aufgabe einer vor⸗ 
herſehenden Regierung geweſen, daran zu denken, daß auch magere 
Jahre kommen werden, an deren Beginne wir nunmehr ſtehen. Der 
gegenwärtigen Regierung kamen ferner die günſtigen Münzverhält⸗ 
niſſe und das Sinken des Zinsfußes zu Gute. Das Sinken des 
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Immsfußes aus den Hypothekar⸗Auweiſungen allein drückt ſich durch mehr einfallen kann, von einer Germaniſtkung in Böhmen zu 
2 einen Betrag von dect Millionen im Budget aus. Die jetzige Re- ſprechen, wohl kann in ausgedeonteftem Maße von einer Gyedifirung 
mierung war aber auch in der glücklichen Lage, daß fie jede Steuer: geſprochen werden. (Widerſpruch rechts.) Wenn Sie das Gegentheil 


fordernde Vermehrung des Effectiobeſtandes der deutſchen Armee ab⸗ 
zugeben. 


7 


iſt aber in einem unglaublichen Irrthum befangen, wenn er in der geſtrigen alte Oeſterreich ift nicht denkbar. 


1 


erhöhung und jede neue Steuer einfach durchsetzte. Die gegenwärtige behaupten, dann fordere ich Sie auf, mir eine czechiſche Gemeinde zu 
Regierung hat viele neue Steuern geſchaffen, fo die Militärtare, die | nennen, welche ia den letzten 30 Jahren germaniſirt worden ift. Ich 
Schank- und die Mineralölſteuer. Noch drückender geflalten fih die) aber bin Fereit, eine außerordentlich große Anzahl von deutſchen Ge: 
Erhöhungen einiger Steuern; fo wurde die Zucker⸗, Gebäude: und meinden namhaft zu machen, welche czechiſtrt werden unter freund- 
Hausklaſſenſteuer, die Verzehrungsſteuer, der Kartenſtempel und die licher Mitwirkung der Latifundien⸗Beſitzer. 

Zölle erhöht. Im Ganzen wurden unter der Aera Taaffe die Und da wagt man uns zu ſagen, daß wir germaniſiren! Fürſt 
Steuern um mehr als 30 Millionen vermehrt. In einer Deit] Liechtenſtein ſchlägt uns zur Verſöhnung die Anerkennung des böh- 
ſinkenden Wohlſtandes wälzt man fo enorme Summen von Steuern miſchen Staatsrechtes vor. Das ift die Forderung nach einem ferot: | 
auf die Bevölkerung. Wie oft mußte die Berathung Aker das Budget ſtändigen Königreich Böhmen. Wenn ein ſolcher Staat zu Stand 
vertagt werden, weil die Regierung ert mit kleinen Fractionen der käme, wäre der Schwerpunkt der Monarchie nicht mehr in Wien, 
Rechten über Zugeſtändniſſe verhandeln mußte. Wir werden für das fondern in Prag zu ſuchen. Wenn Oeſterreich feinen alten, Charakter 
Eingehen in die Special:Debatte flimmen; der Herr Finanzminlſter nicht behält, wird Wien ihn auch nicht behalten. Wien ohne das 
H Dr. Herbſt beſpricht die ſchon im 
Erklärung des Abgeordneten Tomaszezuk, daß wir für die Special: Budget⸗Ausſchuſſe discutirte Beſetzung von Poſtmeiſterſtellen durch 
berathung ſtimmen werden, eine Umkehr und einen Fortſchritt er: junge czechiſche Beamte in rein deutſchen Gegenden, wobei man fih 


blickt. „Hat der Finanzminiſter nicht deutlich gehört, aus welchen nur vom Geſichtspunkte des under nirharen böhmiſchen Staatsrechtes 


Gründen wir für dieſes Eingehen ſtimmen werden? 


hindern, daß wieder an die Majorität = onteſſtonen gemacht 


um zu ver- leiten laffe. Von Verſohnung, Verſtändigung und Fortſchritt ift feine 
werden, Rede, und beim Herrn Miniſter ſelbſt ſcheint nach und nach die 


weiche den Staatsintereſſen abtrö uch find. Der Finanzminiſter hätte Anſicht Boden zu gewannen, daß es auf die Art, wie jetzt, ohne Ge- 


wir es jetzt für unſere patriotiſche Pflicht, in dieſem Falle die Gefahr] wird in weitere, maßgebende Kreiſe kommen, 


nicht verſchweigen follen, welche Erwägungen uns beſtimmen, fo zuffährdung der wichtigsten Intzereſſen des Staates, nicht mehr weiter 
finmen, Wir thun dies aus rein patriotiſchem Pflichtgefähl, ebenſo geht. (Rufe links: So ift es!) Ich bin überzeugt, schließt Dr. 
wie wir es in früheren Jahren für eine patriotiſche Pflicht gehalten, Herbſt feine mit minutenlangem ſtürmiſchen Beifall und Hände: 
gegen das Eingehen in die Special⸗Debatte zu ſtimmen, ſo halten klatſchen aufgenommene Rede, dieſe Erkenntniß wird kommen, ſie 
ſie wird kommen, weil 
abzuwenden, damit unfer Nichteingehen in die Special⸗Debatte nicht Ne kommen muß. (Rufe links: Die Umkehr muß kommen!) Das ift 
zum Grunde oder zum Vorwonde für abermalige, für das Staats: es, was des alten Oeſterreichers Herz mit banger Sorge erfüllt, wenn 
wohl abträgliche Zugeftändniffe gemacht werde. (Lebhafter Beifall] diefe Ueberzeugung einmal zum Durchbruche gekommen fein wird, ob 
links.) Aber unſere patriotiſche Pflicht werden wir erfüllen, wie wir es nicht für unfer vielgeprüftes, in ſeinen Grundfeſten erſchüttertes 
es bisher gethan haben. Die erſte patriotiſche Pflicht, it die Be- Oeſterreich zu ſpät fein wird. 
kämpfung des den Staatsintereſſen nachtheiligen Sy- Nach Dr. Herbſt ſprach als Generalredner der Rechten Graf 
ſtems, deffen Verkörperung wir in der gegenwärtigen Richard Clam, welcher die Regſerungspolitik vertheidigte. 
Regierung erblicken. (Stürmiſcher Beifall links.) Redner wendet Nach Clam's Rede wurde die Verhandlung abgebrochen und die 
ſich wieder der Beſprechung des Budgets zu. Die Finanzlage ſoll] nächſte Sitzung auf morgen anberaumt. = N 
ch um 16 Millionen Gulden gebeſſert haben. „Das ſoll eine Cal Kiwilehe in Ungarn.) Gin Sculbivector in Nreßburg bat fih in 
Beſſerung fein”, fragt Dr. Herbſt, „wenn die Finanzlage Elberfeld mit einer deutſchen Dame civiliter trauen laſſen. Deshalb iſt 
£ 9 frag . vu Nag ſich, nach⸗ egen ihn Disciplinarunterfuhung eingeleitet worden. Die ungariſche 
dem neue Steuern und Steuererhöhungen um mehr als 30 Millionen Me erkennt die Giltigfeit der Civilehe, welchen von ungariſchen 
Gulden eingeführt wurden, um 16 Millionen Gulden gebeſſert hat?“ | Staatsangehörigen außerhalb eingegangen ift, nämlich nicht an. Es wird 
Dr. Herbſt führt nun den Nachweis, daß das Deficit nicht, wie die Ae 2 Petter a dazu feſt die Töalſache, daß fache Set ne 
; fi müſſen. ) etterem Ge ' eſter⸗ 
Regierung und die Majorität behaupten, nur 9 Millionen Gulden, reicher, die in ihrer Heimat wegen der Trauung Schwierigkeiten haben, 
ſondern viel mehr betrage. Bei Erörterung der Eiſenbahnpolitik, | fid vorübergehend nach Ungarn begeben und dort für eine entsprechende 
bemerkt Dr. Herbſt, daß die Eiſenbahnen zu theuer gekauft werden. Gegenleiſtung dieſe Schwierigkeiten verſchwinden ſehen. In Wien giebt 
So war es auch bei der Verſtaatlichung der Prag-Duxer und Dur- es eine große Anzahl „ungariſcher Ehen“. H 
Bodenbacher Eiſenbahn. Nur um dem geweſenen Handelsminifter| en (Induſtrielles.] Der Commerzienrath Johann Hoff (Exſinder des 
Baron Pino ein eclatantes Vertrauensvotum zu ertheilen, habe die Malsextractes) befindet fih z. 3. in Budapeſt, um eine ungarische Filiale 


ei Seidi i ; Ay 
Majvrität die erwähnte Verſtaatlichungs⸗Vorlage durchgesetzt“ Ob fie N 9 durch Anlage einer Brauerei und Dampf⸗Chocoladenfabrik 
auch heute noch, nach all' dem, was mittlerweile vorgefallen, geneigt | vergrößerten Etabliſſements in Berlin im April n. J. ſtattfinden. 
wäre, für den Baron Pino ein eclatantes Vertrauensvotum durchzu⸗ Frankreich. 
ſetzen, muß ich wohl bezweifeln. Dem Staate hat aber dieſes Votum $ [Die Mehrzahl der franzoͤſiſchen Journale! proteflirt 
nicht genützt; er mußte vielmehr neben den ihm auferlegten Laſten mit aller Energie gegen den von der „Norddeutſchen Allgemeinen 
noch das eclatante Vertrauensvotum für den Baron Pino erlangen, Zeitung“ und der „Kölniſchen Zeitung“ erhobenen Vorwurf, daß ſich 
um dieſen Vertrag zu acceptiren. Man habe die Poſt⸗Sparkaſſen⸗ der Chauvinismus in Frankreich wieder in recht demonſtrativer Weiſe 
Verordnung des Handelsminiſteriums ungeheuerlih gefunden. Noch heroordränge; einzelne geben fogar in heftigen Repliken dieſen Vor: 


r 


Die Einweihung ſoll gleichzeitig mit derjenigen des vierfach 5 


ärger fei es jedoch, daß zwei Privat⸗Geſellſchaften zu Liebe deren 
Director zum Staatsbeamten ernennt und derſelbe gleichzeitig in feiner 
Eigenſchaft als Verwaltungsdirector der beiden Geſellſchaften belaſſen werde. 


wurf an Deutſchland zurück. Im Großen und Ganzen aber herrſcht 
in den Journalen ein elegiſcher Ton vor, der hier und da ſogar 
rührend wirken könnte, wenn man nicht ſo genau in ſeine Motive 


der wiſſenſchaftlichen Verdienſte diefed Mannes zu geben. Hervorheben 
niſche Literatur“ großes Aufſehen erregte, nicht nur in den Kreiſen 


Das Vertrauensvotum für den Handelsminiſter iſt aber immer ſo neben⸗ 
her gelaufen. Gott beſſer's! ruft Dr. Herbſt aus, aber ich fürchte, daß 
wir wieder Vorlagen bekommen, die ſolche Vertrauensvoten bedingen. 
Dr. Herbſt polemiſirt hierauf gegen Liechtenſtein, welcher mit kühnem 
Selbſtbewußtſein und unnachahmlicher Selbſtgefälligkeit aufgetreten fei. 
Die ſocialen Reformen gehen wohl von Bismarck aus, aber unſere 
diesbezüglichen Geſetze (Befähigungsnachweis und Sonntagsruhe) 
werden in Deutſchland als Muſter angeſehen, wie Geſetze nicht ge⸗ 
macht werden ſollen. (Heiterkeit links.) Unter erhöhter Spannung 
geht Redner nunmehr auf die Sprachenfrage über. „Wie weit iſt 
die Verſoͤhnung in der Aera Taaffe gediehen? Manches hat ſich ge: 
beſſert und zwar erſtens: Die Kenntniß der Verhältniſſe in Böhmen ; 
man weiß heute überall, daß es in Böhmen ein rein deutſches Sprad)- 
gebiet giebt. Ein zweiter Vortheil iſt der, daß es heute Niemandem 


eingeweiht wäre. Dieſer Ton wird nämlich nur in den der Republik 
feindlichen Journalen angeſchlagen und hat alſo den einzigen Zweck, 
die jetzige Regierungsform zu disereditiren; man bemüht fih, Frant: 
reich als fo ſchwach hinzuſtellen, daß es gar nicht wagen könne, Me: 
vanchegelüſte zu hegen, um auf dieſe Weiſe den „patriotiſchen“ Fran⸗ 
zofen ſowohl gegen die Republik, als auch erſt recht gegen das 
„uübermüthige“ Deutſchland aufzuhetzen! Zu einem eigenthümlichen 
Schluſſe gelangt der monarchiſche „Soleil“ — welchen Hervé redigirt, 
der bei der letzten Pariſer Wahl mit 80 000 Stimmen an der Spitze 
der confervativen Candidaten marſchirte: Da weder Frankreich noch 
Deutſchland an einen Krieg denken, alſo eine Provocation von 
deutſcher Seite auch nicht gut angenommen werden konne, wurden 
die Angriffe der beiden officiöſen deutſchen Journale nur zu dem 
Zwecke gemacht, um die Motivirung für eine vom Reichstag zu 


Leopold Zunz, 
geb. 10. Aug. 1794, geſt. 18. März 1886. 
Ein Leben, reich an ſegensvoller, ſchaffensfroher, energiſcher Arbeit, 
hat der in dieſen Tagen dahingeſchiedene Altmeiſter der jüdiſchen 
Wiſſenſchaft hinter ſich, und an ſeiner Bahre erhob ſich nicht die 
Klage, ſondern Anerkennung und Dankbarkeit wurden laut für ein] der ſynagogalen Poeſie“ und „die Ritus der fonagogalen Gottes: 
Streben und Wirken, das den idealen Zielen der Menſchheit geweiht] dienſte“ find als die Hauptwerke feines Lebens zu betrachten. Dieſen 
war. Freiheit und Aufklärung waren die Worte, welche Zunz auf ſchließen ſich in geiſtiger, ethiſcher und äſthetiſcher Bedeutung eng 
fein Banner geſchrieben halte, und muthig und begeiſtert hielt er das- verwandt „die gottesdienſtlichen Vorträge der Juden“ an, von denen 
felbe hoch. Er ſuchte Freiheit und Aufklärung auf einem Gebiete] Steinthal ſagt: „daß fie, aus der Zeit der blühenden Philologie 
zu ſchaffen, das von altersgrauen Vorurthellen, von einem Wall von Deutſchlands ſtammend, in eine Reihe mit Böckh's, Grimm's, Diez’ 
Traditionen fo fek umfrledet war, daß es faſt unmöglich ſchien, ein: | Werfen treten.“ — Sowohl in dieſen Werken, wie in andern Arbeiten, 
zudringen in die dunkeln, geheimnißvollen Pfade deſſelben. Das Licht] die weniger dem allgemeinen Intereſſe zugänglich wurden, zeigt fih 
der Forſchung hineinzutragen in die Literaturgeſchichte der Juden, Zunz als ein heller Kopf, der in praciſem Ausdruck, in edler Form, 
war die große Aufgabe, die fih Zunz geſtellt, der er mit eiſernem in voller Anſchaulichkeit die Geiſtesſchätze, welche in den Schachten 
Willen nachging, fo daß er als der Pfadfinder auf dieſer terra in-] der jüdiſchen Wiſſenſchaft ruhten, ans Tageslicht förderte, zum Nutzen 
cognita zu betrachten ift. Viele Andere folgten feinen Spuren, doch und zur Freude weiterer Kreiſe. 
blieb es immer nur bei Verſuchen von größerem und minderem Werth“ Zunz ſowohl, als fein großer Vorgänger Mofes Mendelſohn, 
ſtehen. „Zunz“, ſchreibt Karpeles in feiner „Geſchichte der jüdiſchen Litte⸗ hielten fet am Geremontal: und Ritualgeſetz der Juden, trotzdem 
ratur“, „hat zuerſt mit kühnem Blick das ganze Gebiet der jüdiſchen Literatur grade fie Beide es waren, welche ihren Glaubensgenoſſen freiheitliche 
überſchaut und die Grenzlinien feiner Entwickelung vorgezeichnet. Er Feſthaltung des Geiſteslebens und jene Aufklärung brachten, welche 
hat die einzelnen zerſplitterten Studien und Arbeiten zu einer Wiffen: dieſelben vielfach dazu benutzten an den Grundrechten ihres Glaubens 
ſchaft erhoben, die fih Achtung in allen Gelehrtenkreiſen zu verſchaffen zu rütteln. Das Leben Zunz', obwohl nur in engem Kreiſe und 
wußte. Er ift mit ſeltener Charaktertreue in einer Zeit allgemeiner Fahnen: beſcheidener Stellung fih abſpielend, bietet viele intereſſante Momente. 
flucht der „großen Grille“ feiner Seele treu geblieben und auch in] Wer fo alt wird, hat mancherlei erlebt! Seine Tage datiren zurück 
feinem Leben ein Muſter für die folgende Generation geworden. Er bis in das Ende des vorigen Jahrhunderts! Alle große Wandlungen, 
iſt der Schöpfer eines wiſſenſchaftlichen Stils in der jüdiſchen Literatur. alle gewaltigen Stürme, alle politiſchen und ſocialen Strömungen der 
Er ſelbſt ſchrieb einen epigrammatiſch ſcharfen und ſpiegelklaren Stil, Zeit gehen an ihm vorüber. Und er war kein thatenloſer Zuſchauer, 
der bildend auf Zeitgenoſſen und Nachfolger eingewirkt hat. Er hat] muthig ſtürzte er fih in den brandenden, überſchäumenden Strom 
die Reform gefördert, indem er eine hiſtoriſche Entwickelung inner: und erreichte, ein kühner Schwimmer, das blühende Ufer geſunder, 
halb des Judenthums aufzeigte, er hat aber auch die Glaubenstreue hoffnungsfroher Zuſtände. Seine politiſchen Vorträge und Reden 
befeftigt, indem er dem jungen Iſrael den Werth feiner Religion, aus den vierziger Jahren zeichnen fih durch prägnanten Ausdruck, 
feiner Geiſtesſchätze und feiner gottesdienſtlichen Poeſie in vollem vortreffliche Rhetorik, zwingende Dialektik und ſchneidigen Witz aus, 
Lichte zeigte. So it von ihm eine Entwickelung ausgegangen, die Eigenſchaften, die fie zu Ereigniſſen der damaligen Zeit ſtempelten. 
einen großen Umſchwung der Ideen über das Judenthum bei Juden Leopold Zunz war in Detmold geboren und wurde in ſeinen 
und Nichtjuden zur Folge hatte. Das ift ein unvergängliches erſten Lebensjahren von ſeinem Vater unterrichtet. Seine weitere Aus⸗ 
Verdienſt, welches den Namen Leopold Zunz den beſten ber bildung genoß er auf der Samſonſchule zu Wolffenbüttel, von wo 
jüdiſchen Literaturgeſchichte ebenbürtig anreiht.“ aus er das Gymnaſium zu Braunſchweig bezog. Intereſſant iſt, daß 
Es wäre ſchwer, im engen Rahmen eines Nachrufs eine volle Würdigung | Zunz der erſte jüdiſche Gymnaſiaſt in Deutſchland war. 
An der Univerſität zu Berlin legte er ſeine philoſophiſchen und philo⸗ 
logiſchen Studien zurück und erlangte an derſelben auch feine Doctor: 
würde. Mit geringen Unterbrechungen blieb dann auch Berlin der 


ſeiner Glaubensgenoſſen, ſondern noch mehr bei den Gelehrten an— 
derer Bekenntniſſe, die dadurch zum erſten Male Gelegenheit fanden, 
einen Blick in ein Wiſſensgebiet zu thun, das bisher dem Laienauge 
ſich faſt ganz und gar verſchloſſen halte. Seine Werke und Schriften 
über die „ſynagogale Poeſie des Mittelalters“, die „Literaturgeſchichte 


wollen wir nur, daß ſchon fein erſtes Werk: „Etwas über die rabbi: 


un) — 
Provinzial Zeitung. 
Breslau, 24. März. 

Die Programige, welche die Zuſammenſtellung der einzelnen 
8 für die vom 3. bis 12. September d. J. in Breslau 
auf dem Friebeberge ſtattfindende Schleſiſche Obſt- und Garten⸗ 
vau⸗Ausſtel lung enthalten, find nach eingehendſter Berathung 
durch das vorbereitende Comité im Druck und werden noch im Laufe 
dieſes Monats zum Verſandt kommen. Die Zahl der in Ausſicht 
genommenen Preiſe ift eine ſehr große und vorausſichllich werden 
zahlreiche Ehrenpreiſe außer ſtaatlichen und Ausſtellungsmedaillen zur 
Vertheilung gelangen. Das Comité hat ſich an die Träger der her⸗ 
vorragendſten Namen der Provinz Schleſien mit der Bitte um Unter⸗ 
fügung der Ausſtellung und Eintritt in ein zu bildendes Ehren⸗ 
Comité gewandt und faſt überall her die Zuſage der Theilnahme er⸗ 
halten, fo daß auch die Namen der Mitglieder des Ehrencomités 
bald werden veröffentlicht werden. Das Secretariat der Ausſtellung 
hat der königl. Garteninſpector Herr B. Stein vom hieſigen Bota⸗ 
niſchen Garten übernommen. 

— Der kaufmänniſche Verein in Königshütte verhandelte in 
ſeiner letzten Sitzung über die Frage, ob die Jahrmärkte in Königs⸗ 
hütte abzuſchaffen ſeien oder ob ſie vermehrt werden ſollen, wie 
es z. B. die Neuſtädter Schuhmacher⸗Innung in einer an den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleſien gerichteten Petition wünſcht. Der 
Verein beſchloß nach längerer Debatte, die Handelskammer zu Oppeln, 
welche dieſe Frage angeregt hat, zu erſuchen, für die Abſchaffung 
der Märkte zu ſtimmen, wenn die anderen oberſchleſiſchen Städte das⸗ 
ſelbe wünſchen, keineswegs aber eine Vermehrung derſelben zu ver⸗ 
anlaſſen. Außerdem ſoll die Handelskammer beſonders gebeten werden, 
dafür zu wirken, daß die Jahrmärkte in die vor die Lohnung fallende 
Woche gelegt werden. 

Stati e Nachweiſun 
über die in der Woche — 2 J Mürz 1s 13 März 1886 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
i Slädten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Freiburg i. B. 40,3. 
Altona 37,2, Augsburg 34,1, Würzburg 22,6. 


* Militäriſches. Die Truppenübungen der 11. Diviſion ſollen 
in dieſem Jahre in folgender Weiſe ſtattfinden: Die 21. Infanterie⸗ 
Brigade wird regimentweiſe und im Brigadeverbande in der Gegend 
von Polniſch⸗Wartenberg exerciren; die 22. Infanterie-Brigade hält 
ihre Regiments: und Brigade⸗Uebungen zwiſchen Maliſch und Wohlau ab. 
Bei erſterer folgen dann die Detachements⸗Uebungen zwiſchen Polniſch⸗ 
5 Militſch und Trebnitz, bei letzterer zwiſchen Wohlau und 
Trebnitz. Vorher werden die Cavallerie-Regimenter im Brigadeverbande 
auf einem Terrain bei Namslau exerciren. Als Terrain für das Divi⸗ 
ſionsmanöver ift die Gegend zwiſchen Trebnitz, Polniſch⸗Wartenberg 
und Namslau in Ausſicht genommen. Zum Schluſſe der Uebungen ſollen 
— wie projectirt ift — die 11. und 12. Divifion zwiſchen Namslau und 
Kreuzburg gegen einander operiren. 

nd EEE, „Die öffentliche Prüfung der In duſtrieſchule 
für iſraelitiſche Mädchen wird am * den 29. März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Saale der Geſellſchaft der Freunde (Neue Graupen⸗ 
ſtraße 3/4) ſtattfinden. Mit der Einladung zur Theilnahme an dieſer 
Prüfung verſendet der Vorſtand den Jahresbericht der Anſtalt, aus 
welchem eine gedeihliche Weiterentwickelung derſelben erſichtlich iſt. 


Schauplatz ſeiner Thätigkeit. Zwei Jahre wirkte er zunächſt als 
Prediger der deutſchen Synagoge, welche die Eltern Meyerbeer's in ihrem 
Hauſe errichtet hatten. Aber es drängte den thatenreichen Mann hinaus 
aus dieſem beſchränkten Wirkungskreis, um ſeine Kräfte im öffentlichen 
Leben zu nutzen. So ging er dann zur Publiciſtik über und über⸗ 
nahm die Redaction der „Spener'ſchen Zeitung“, in welcher Stellung 
er acht Jahre verblieb. Selbſtverſtändlich kam er nun in Berührung 
mit allen Denen, welche ſtrebten und kämpften für die Ideale der 
Menſchheit, und ein inniger Verkehr verband ihn mit den bedeutenden 
Gelſtern jener Tage. Vor Allen war es Heinrich Heine, der ſich 
ihm auf's Innigſte anſchloß. Gleiche Freuden und gleiche Leiden 
bildeten ein unſichtbares Band zwiſchen ihnen. Beide hatten ſie die 
Genugthuung zu ſehen, wie ihr geiſtiges Streben, ihr energiſches 
Wollen, ihr begeiſtertes Eintreten für Freiheit und Aufklärung ihrer 
Glaubensgenoſſen, nach und nach greifbare Errungenſchaften zeitigte, 
beide litten ſie unter dem Drucke der auf denſelben laſtete, und viel 
weniger war es die äußere, als die innere Unfreiheit der Juden, 
die ihnen Schmerz bereitete. Zunz hatte mit Eduard Gans und 
Moſes Moſer einen Verein gegründet, welcher, wie A. Strodtmann 
in feiner Heinebiographie berichtet, den Zweck haben ſollte, „eine Ver⸗ 
bindung derjenigen Männer herbeizuführen, welche in ſich Kraft und 
Beruf zu dieſem Unternehmen fühlen, um die Juden durch einen von 
innen heraus ſich entwickelnden Bildungsgang mit dem Zeitalter und 
den Staaten, in denen ſie leben, in Harmonie zu ſetzen“. Heine 
ſchloß ſich ſehr bald dieſem „Culturverein“ an, und ſehr natürlich war 
es, daß dies „junge Paläſtina“ neben manchen an ſich praktiſchen 
Vorſchlägen jenen Träumereien ſich hingab, die in das Märchenland 
der Phantaſie führen. Es entſtand daraus jene Verquickung von 
Schwärmerei und Poſitivismus, die das glückliche Vorrecht einer be⸗ 
geiſterten Jugend ſind. Den idealen Beſtrebungen des „Culturvereins“ 
danken die Juden aber jedenfalls die Fortentwickelung ihres 
Glaubens innerhalb des Staates und der Geſellſchaft, und nächſt 
verſchiedenen reformatoriſchen Beſtrebungen ſind die Gründungen von 
Schulen, Seminarien, wiſſenſchaftlichen Inſtituten aus den Anregungen 
deſſelben hervorgegangen. Mijo nicht blos um feiner hohen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung und der Geiſtesthaten ſeines Forſcherlebens, 
ſondern auch um ſeiner Förderung der allgemeinen Intereſſen des 
Judenthums willen gebührt Zunz eine Ehrenſtellung. Aus dem 
Briefwechſel Heine ? mit Mofes Moſer geht hervor, wie lebhaft und 
warmblütig des Dichters Theilnahme am „Culturverein“, wie herzlich 
ſeine Verehrung und Liebe für Zunz war. In fortdauernden Be⸗ 
ziehungen ſtand er zu ihm und verkehrte auch in ſeinem Hauſe, dem 
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vortheilhaft aus. 


p= Zu den Ausſuiſungen. 


zorläufig von mer ſyſtematiſchen Ausweifung der Deutſchen aus 
Polen und eu 


k pland nach dem Muſter der preußiſchen Verwaltungsbehörden 
pr and nimmt — die von der „Oſtdeutſchen Thorner Zeitung jüngſt ge: 
* gte Nachricht erweiſt ia als zu weit gehend — beginnt ſie doch, all- 
ländiſchen Elementen zu „ſäubern“, indem ſie 
poa ſolche Individuen eliminirt, welche in irgend welcher Beziehung 
en o —.— Beſtimmungen über das Paßweſen nicht entſprechen. So 
hat die Regierung die Verwaltungsbehörden der einzelnen Ortſchaften in 
Ruſſiſch⸗Polen, unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der mit Preußen 
abgeſchloſſenen Convention von 1872, angewieſen, bis zum 15. März (alten 
Stils) c. ſämmtliche ſich daſelbſt aufhaltenden Ausländer, welche ohne die 
vorſchriftsmäßigen Legitimationspapiere angetroffen werden, ohne Weiteres 
über die Grenze zu weiſen. Dieſe Maßregel trifft auch diejenigen Aus⸗ 
länder, welche zwar mit Päſſen, die von der ruſſiſchen Botſchaft oder von 
einem ruſſiſchen Conſulat viſirt worden, verſehen ſind, aber nicht den 
neuerdings vorgeſchriebenen, von den ruſſiſchen Behörden auszuſtellenden 
Ruski wid aufzuweiſen haben, ohne den der Aufenthalt in Ruklanb Aus: 
ländern nicht mehr geſtattet wird, falls fie länger als ſechs Monate da- 
ſelbſt verweilen. Ueber fremdländiſche Perſonen, welche länger als ein 
Jahr ſich in Rußland ohne Paß aufhalten, ſollen die Ortsbehörden unver⸗ 
züglich an ihre vorgeſetzten Behörden Bericht erſtatten, worauf ihnen weitere 
Weiſungen in Bezug auf ihr ferneres Verhalten ſolchen Perſonen gegen: 
ber zugehen werden. l 

Leichenbegängniß. Einer wie allgemeinen Werthſchätzung fiğ der 
verſtorbene Banquier Siegmund Sachs wegen feiner perfönlichen Liebens⸗ 
würdigkeit, ſowie wegen ſeines zum Helfen allzeit bereiten, menſchenfreund⸗ 
lichen Wirkens erfreute, zeigte die große Theilnahme, welche ſich heute bei 
der Beerdigung des Dahingeſchiedenen kundgab. Wir haben ſelten einen 
fo impoſanten Leichenzug geſehen, wie er fih heute von der Kornecke über 
die Schweidnitzerſtraße hinbewegte. Eine unabſehbare Reihe von Equipagen 
beſchloß den Trauerconduct. y 

= Die Controlverſammlungen der I. und I. Compagnie 
des Landkreiſes Breslau beginnen am 12. April und enden am 
15. April. Zu denſelben haben ſich au geſtellen ſämmtliche Reſerven und 

? boch ar e eee 
omie die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Bu bemerken ift, daß die Mannſchaften des Jahrganges 1878, welche zur 
andwehr übergeführt werden, ſich noch mit den Reſervemannſchaften zu 
ſtellen haben. = A & { í 

A Auszeichnung. Die von der „Exposition botanique à 
Bruges“ Be Sen = Firma Chriſtine Jauch für die von ihr unter 
Aufſicht des Garteninſpectors B. Stein gearbeitete „Flora artefacta“ 

Medaille, der höchſte überhaupt vertheilte Preis, ift 
er genannten Firma ſoeben überſandt worden. Die große Medaille trägt 
in vorzüglicher Ausführung das Bild Leopolds II. von Belgien und auf 
der mit 8 Emblemen reich verzierten Rückſeite die Inſchrift: „Société 
provinciale d Horticulture et de Botanique à Bruges“, Die Anerkennung 
der Jauch⸗Stein'ſchen Flora artefacta (zum Schulunterricht vall- 
kommen 1 0 nachgebidete 5 5 e) iſt eine um ſo höhere, 
als die Firma Chr. Jauch die Ausſtellung gar nicht beſchickt hatte, ſondern 
der großen Ausſtellun a in Brügge biete Modelle privatim von einem 
belgen Gelehrten, Profeſſor Rodigas in Gent, vorgelegt worden waren. 
Das Urtheil der Jury betont beſonders die ausgezeichnete Naturtreue der 
Jauch⸗Stein'ſchen Pflanzenmodelle. 

K. V. In Lichtenbergs Gemälde⸗Ausſtellung im Muſeum iſt zur 
Zeit ein Damen⸗Portrait von F. Kruſemark in Düſſeldorf ausgeſtellt. 
Das Portrait, ganze Figur, zeichnet fih durch Feinheit der Auffaſſung 
Nicht minder verdient die ſorgfältige, ein tüchtiges 
Können verralhende Behandlung der Stoffe — Seidenplüſchtaille mit 
⸗Schleppe, Teppiche ꝛc. — volle Anerkennung. Der Künſtler hat, wie er- 
ſichtlich, innerhalb der zwei Jahre, während welcher wir von ihm bei 
Lichtenberg kein Gemälde mehr geſehen haben, ganz bedeutende Fortſchritte 
gemacht. Seinen ferneren Leiſtungen ſehen wir mit großem Intereſſe 
entgegen. 

* Wohlthätigkeits⸗Soirée. Zum Beſten der Kinder⸗Ferien⸗Colonien“ 
welche in den vergangenen Jahren ſo viel Gutes geleiſtet haben, und eine 
dauernde Einrichtung in unſerer Stadt zu werden verſprechen, findet auch 
in dieſem Jahre wieder eine muſikaliſche Soirée im Muſikſaale der Uni- 
verſität ſtatt, zu welcher eine Reihe der beſten Kräfte aus den Dilettanten⸗ 
kreiſen Breslaus, wie in den beiden früheren Concerten, ihre Mitwirkung 
zugeſagt haben. Das Comité, welches die Vorbereitungen getroffen hat, 
beſteht aus den Damen Fräulein Simon und En Schmeidler, 
ſowie den Herren Subſenior Schultze, DDr. Schmeidler, Simon 
und Töplitz. Wir erlauben uns, Freunde und Gönner der guten Sache 
ſchon jetzt auf das Unternehmen hinzuweiſen. 

* Section Breslau des D. u. Oeſterr. Alpenvereins. Die 
Monatsverſammlung wird am Freitag, den 26. d. M., Abends, im kleinen 
Saale des Breslauer Concerthauſes ſtattfinden. Die Tagesordnung ent- 
hält Pen Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. med. Partſch über 
„unſeren Fuß. 5 

d. Der kaufmänniſche Verein „Einigkeit“ veranftaltete am 
20. d. M. zur Vorfeier des Geburtstages des Kafſers in feinem zu dieſem 
Zwecke feſtlich geamii Vereinslocal, Altbüßerſtraße 11 (Fürther Berg⸗ 
bräu), einen gelelligen Abend. Eröffnet wurde der Abend mit einem auf 
die Heier bezüglichen Prologe, dem dann verſchiedene muſikaliſche und 


e geiftvolle Gattin Adelheid Zunz mit Klugheit und Anmuth vor 
a a hatte ſpäter feine Stelle als Redacteur mit . 
eines Directors des Lehrerſeminars in der jüdiſchen Gemeindeſchule 
in Berlin vertauſcht. Viele Samenkörner wurden von dieſer Stätte 
ausgefäet, deren Frucht die geiſtige Erhebung und lichtvolle Auffaſſung 
der neuen Idee war. Im Jahre 1874 verlor Zunz ſeine Gattin, 
mit der er in ſeltener Harmonie und ſeeliſcher Uebereinſtimmung mehr 
als fünfzig Jahre vereinigt war. Er büßte von dieſer Zeit an ſeine 
Arbeits⸗ und Schaffenskraft ein und hat in den letzten Jahren 
nichts mehr geſchrieben. Bis über ſein 90ſtes Lebensjahr hinaus blieb 
ihm ungeſtörtes körperliches Wohlſein erhalten, und auch feiner Auf- 
löſung ging nur ein ganz kurzes Krankenlager voraus. 

Nach einer erhebenden Todtenfeier, welche in der großen Synagoge 
zu Berlin veranſtaltet wurde, und bei welcher Dr. Joël aus Breslau 
eine ergreifende Rede hielt, der die Trauerreden der hiefigen Rabbiner 
und verſchiedener Delegirter folgten, wurde er auf dem alten, hiſto⸗ 
riſch intereſſanten Friedhof in der Schönhaufer-Allee beigeſetzt. Man 
hatte dort eine Grabſtelle für ihn aufbewahrt, als der neue Friedhof 
in Weißenſee eröffnet wurde. Mit Zunz Beiſetzung schließt die Gräber: 
ſtadt dort ihre Reihen für immer. i h 

Die Erinnerung an Dr. Leopold Zunz wird, wie bei feinen 
Glaubensgenoſſen eine dankbare, fo in der wiſſenſchaftlichen Welt eine 
ehrenvolle, eine dauernde bleiben! UV. F. 


Eine Anregung. 

An die öffentliche Wohlthätigfeit treten Aufgaben heran, 
fo groß und mannigfaltig, daß es kaum noch moglich ift, überall Hilfe 
zu leiſten. Diejenigen, welche an der Spitze gemeinnütziger Inſtitute 
und Vereine ſtehen, die auf die Opferfreudigkeit des Publikums an⸗ 
gewieſen find, wiſſen davon zu erzählen, wie ſchwer es oft it, alle 
Anſprüche zu befriedigen, und um wie viel die Bedürftigkeit über 
das Maß deſſen, was Mildthätigkeit und Gemeinſinn leiſten, immer 
wieder hinauswächſt. Da gilt es, unausgeſetzt darauf bedacht zu ſein, 
neue Quellen des Wohlthuns zu erſchließen. Einen wahrhaft genialen 
Einfall iſt man ſoeben im Begriff in Köln zu verwirklichen, um 
dort für die Feriencolonien Fonds zu beſchaffen. In dem großen 
Gürzenichſaale fol ein Jahrmarkt veranflaltet werden. Ueber 
das Project und die Vorbereitungen dazu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 

Der Vaterländiſche Frauenverein, an deſſen Spitze Frau Regierungs⸗ 
präſident von Sydow fteht, hat den Plan gefaßt, einen Jahrmarkt zu 
veranſtalten und unter Mitwirkung einer größeren Zahl von Herren aus 
allen Kreijen der guten Geſellſchaft bereits die Vorarbeiten fo weit geför: 


Aufnahme in der Königl. chirurgi 
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wohl dle ruſſiſche Regierung] declamatoriſche Vorträge ernſten und heiteren {8 folgten. Das Sef 
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* Wffeenranz-Berein für Schlefien. Die nächſte monatliche Vereins⸗ 
verſammlung findet am 27. März c., Abends 8 Uhr, im „Tauentzien“ ftatt. 


© Der „Bericht über die Verhandlungen des zweiten branden- 
burgiſchen Sparkaſſentages im Berliner Rathhauſe am 30. Jan. 
1886“ iſt im ſtenographiſchen Wortlaut in J. Wieſecke's Buchdruckerei 
in Brandenburg a. d. H. im Druck erſchienen, worauf wir Behörden 
und Intereſſenten aufmerkſam machen. 

＋Beſitzveränderungen. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 4, Ber: 
käufer: Kaufmann Eduard Littauer in Firma: Friedländer und Littauer; 
Käufer: Sad Albert Seger. — Matthiasplatz Nr. 18, Verkäufer: 
Kaufmann Moritz Heiborn; Käufer: Specereikaufmann Carl Boeſe, in 
gms: Joſeph Boeſe. — Vorderbleiche Nr. 10, Verkäufer: verw. Frau 

aufmann Minna Storch; Käufer: Particulier Julius Benſch. — Nicolai- 
ſtraße Nr. 78, Verkäufer: verw. Frau Kaufmann Birkenfeld in Berlin; 
Käufer: Chocoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrikant David Tockuß, in Firma: 
Eduard Stephan's Nachfolger. — Kloſterſtraße Nr. 85a, Verkäufer: 
Bäckermeiſter Georg Thau; Kanjer: Bäckermeiſter Wilhelm Bock. — 
Schmiedebrücke Nr. 13, Verkäufer: Kaufmann M. Centawer; Käufer: 
Kaufmann J. Prinz. — Fürſtenſtraße Nr. 84, Verkäufer: Fabrikbeſitzer 
M. G. Schott; Käufer: Emil Seifert'ſche Eheleute. — Margarethen⸗ 
ſtraße Nr. 19, Verkäufer: Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Joſeph Brückner; Käufer: 
Bäckermeiſter Georg Thau. 

* Freicuren in Landeck. In der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni 
und vom 15. Auguſt bis Ende September dieſes Jahres werden in Bad 
Landeck Freicuren gewährt. Wer auf dieſelben Anſpruch machen will, 
muß ein Armuthszeugniß, ſowie eine Beſcheinigung ſeiner Gemeinde⸗Be⸗ 
hörde darüber beibringen, daß der Freibadende mit ausreichenden Mitteln 
zu ſeinem Aufenthalt im Bade ausgeſtattet iſt. 


== Vom neuen Regierungs⸗Gebäude. Während des Winters 
ſind die Arbeiten im Innern des Neubaus ohne Unterbrechung fortgeführt 
worden. Die Functionirung der Central⸗Heizanlage ermöglichte trotz an⸗ 
dauernder Kälte die Arbeiten am inneren Ausbau, welcher der Vollendung 
weſentlich näher gebracht werden konnte. Nachdem ſich die Witterungs⸗ 
verhältniſſe jetzt günſtiger geſtaltet, beginnt nun auch die Fortführung der 
Arbeiten am Aeußeren des Monumentalbauwerks. Zunächſt iſt die Aus⸗ 
führung der Blitzableiter⸗Anlage in Angriff genommen worden, welche in 
Berückſichtigung der vielen emporſtrebenden Bekrönungen, der Giebel und 
Thürme eine nicht unbedeutende Ausdehnung gewinnt. Die Vertheilung 
der Recipienten erfolgt in der Weiſe, daß jede Giebelſpitze je einen erhält 
und außerdem die den Giebeln abgewendeten Dachfirſtausgänge je eine 
Aufſaugſpitze erhalten. Die Ableitung vermitteln mit den Recipienten 
communicirende Metallſtränge, welche, über den Dachfirſten in horizontaler 
Richtung fortlaufend, ſich zu mehreren vertical abfallenden und in den 
Erdboden ableitenden Strängen vereinigen. Die Ausführung der Anlage 
hat man an den weſtlichen Dach⸗ und Giebeltheilen begonnen. — Für 
Wiederaufnahme der noch auszuführenden äußeren Mauerungsarbeiten 
werden Vorbereitungen getroffen. Die Sandbaggerungen im benachbarten 
Theile der Oder ſind ſchon ſeit etwa 14 Tagen wieder im Gange. Für 
den äußeren Ausbau erübrigt nur noch die Vollendung der ſüdlichen, dem 
Leſſingplatz zugekehrten Façade, insbeſondere die Mauerung des Haupt: 
portals mit ſeiner Bekrönung und der beiden correſpondirenden Seiten⸗ 
erker. Die betreffenden Gerüſttheile für Ausführung dieſer Arbeiten ſind 
ſtehen geblieben, ſo daß die Arbeit ohne Verzögerung in Angriff ge⸗ 
nommen werden kann. 

B. Die euerwehr rückte geſtern Abend um 7 Uhr 18 Min. auf tele⸗ 
graphiſchen Ruf nach Berlinerſtraße 20. In der daſelbſt im Hinter⸗ 
gebäude belegenen Stockfabrik von Löwy u. Neuſtadt wird der Rauch durch 
einen eiſernen Schornſtein abgeführt. Durch zu ſtarkes Heizen gerieth der 
im horizontalen Theile des Schornſteins (dem Rubfänger) angeſammelte 
Ruß in Brand. Da eine Gefahr für die umliegenden Gebäude nicht vor⸗ 
lag, auch nach kurzer Zeit der Ruß ausgebrannt war, erfolgte die Rückkehr 
der Feuerwehr bereits um 8 Uhr. 

— 0 Brutale Excedenten. Am Montag Abend verübte eine Rotte 
von vielleicht fünfzehn im Alter von etwa 18 bis 20 Jahren ſtehenden 
Burſchen einige Exceſſe, welche von der Verrohung jener Patrone ein recht 
trauriges Zeugniß geben. Ohne jeden Anlaß rempelten die Unholde auf 
der Kloſterſtraße ihnen begegnende Perſonen an und fielen dann mit den 
Meſſern über dieſelben her. Recht übel zugerichtet wurden von jen en 
Meſſerhelden der auf der Fürſtenſtraße wohnende Färber Paul Hill wig 
und der auf der Laurentiusſtraße wohnende Arbeiter Karl Dehmel, 
welche beide infolge der erlittenen Verwundungen in das Krankeninſtitut 
der . Brüder aufgenommen werden mußten. Der Färber, an 
welchem die Excedenten zuerſt ihr Müthchen kühlten, hat eine ſchwere 
Stichwunde am linken Oberarme erlitten. Schlimmer erging es dem 
Arbeiter, der infolge der erlittenen Mißhandlungen bewußtlos auf der 
Straße liegen blieb. Bei der ärztlichen Unterſuchung deſſelben wurden 
auf dem Kopfe des Mannes mehr als zwölf bis auf den Knochen gehende 
Stichwunden conſtatirt; außerdem wurden ihm noch beide Hände, die er 
zum Schutze gegen feine Angreifer vorhielt, mehrfach verletzt. Die Polizei: 
behörde nahm ſofort die Recherchen nach den gewaltthätigen Burſchen auf 
und hat bereits zwei derſelben (zwei Arbeiter) ermittelt und verhaftet. 


oe Unglücksfall. Di 
Berlinerſtraße aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß ſie mit ge⸗ 
brochenem rechten Oberſchenkel liegen blieb. Das verunglückte Kind fand 

p Klinik. 
dert, daß die erſte, conftituirende Verſammlung des Central⸗Comités zur 
Verwirklichung des menſchenfreundlichen, anmuthenden Gedankens abge- 
halten werden konnte. Frhr. Ed. v. Oppenheim referirte über das 
Project wie folgt: Als Ort pt Veranſtaltung des Jahrmarkts habe man 
den Gürzenich auserſehen und ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ane erhalten. Es ſollten nun dort in den Tagen vom 6. bis 
9. Mai bis zum Abend der Verkauf der Jahrmarktsgegenſtände und am 
Abend Beluſtigungen ſtattfinden. Für alle zum Verkauf kommenden 
Gegenſtände würden feſte und mäßige Preiſe angeſetzt werden; Private 
und Gewerbetreibende würde man um Hergabe von Geſchenken angehen 
und es ftebe 15 hoffen, daß ſich der wohlthätigen Hände recht viele 
fänden. Sowohl die Preiſe als die Namen der Geſchenkgeber würden im 
Katalog Aufnahme finden. Die Decorationen für die Verkaufsbuden wür⸗ 
den leihweiſe und ohne Vergütung hergegeben werden, ſodaß nur der 
Tagelohn für die Ausführung der Arbeiten zu bezahlen ſei. Man habe 
ein aus neun Herren beſtehendes Executiv⸗Comite mit dem Rechte der 

uwahl gewählt. Den Ehrenvorſitz führe Frau Regierungspräſident von 
ydow; er, Redner, ſei zum Vorſitzenden gewählt worden. Ferner habe 
man gebildet: ein Finanz⸗Comité mit Herrn Robert Heuſer an der 
Spitze, ein Preſſe⸗Comits (Rob. Cifer), ein Vergnügungs⸗Comité 
Andreas Pütz), ein Ausſchmück zig „Comité Bergstr 
tübben), ein Buden⸗Comité (Bürgermeiſter Dr. Roſenthal), ein Wirth- 
ſchafts⸗Comité (Oberſtaatsanwalt Hamm). Sowohl die Damen des Vater: 
ländiſchen Frauenvereins als die der Mitglieder des Comités für Ferien⸗ 
Colonien ſeien, ſo führte der Redner weiter aus, gebeten worden, ſich als 
Verkäuferinnen an dem Jahrmarkt zu betheiligen, und bis heute 
hätten fid) bereits 186 Damen gemeldet, mit 200 werde die Lifte wohl ge: 
ſchloſſen werden müſſen. Es ſtehe zu hoffen, daß der große Saal und die 
Nebenfäle des Gürzenichs während des Volksfeſtes mit electriſcher Be- 
leuchtung ausgeſtattet werde. Für den Iſabellenſaal fet eine Kunſt aus⸗ 
ſtellung von in Privatbeſitz befindlichen, dem Publikum ſonſt nicht 
a Rade a nne mape in ge genommen. Dieſe 
usftellung we rau von Sydow unter ihren Schutz ſtellen und für 
den Beſuch ein beſonderes Eintritts geld ee a 

Neben dieſer Kunſthalle follen ausgeführt werden: eine altdeutſche 
Weinſtube, eine Bodega, ein internationales Café, eine Bierſtube, eine 
Schießbude, eine Blumen-, Pflanzen⸗ und Früchtebude, eine Tombola, eine 
Expeditionshalle, eine Luxuswaarenbude, eine Glas: und Porzellanbude, 
eine Parfümeriebude, eine Weißwaarenbude eine Cigarrenbude, eine Papier- 
waarenbude, eine Photographieenbude, eine Kinderſp elwaarenbude, eine japa⸗ 
niſche Bude. Ferner ſeien in Ausſicht genommen: eine Bude für Hausge⸗ 
räth, Korb⸗ und Schnitzwaren und eine Verkaufsbude für Kunſtgegenſtände. 
Jede Vorſteherin erhalte eine oder mehrere Vertreterinnen und mindeſtens 


[neun Verkäuferlunen, ferner einen Herrn des Central⸗Comites zur Unter: 


tützung. den Reſtaurationsräumen und der Blumenhalle würden 
He de 24 Damen in den Dienft der Nächitenliebs treten müſſen. 


Ferner theilte Redner noch mut, daß die Herren Conful Brandt und 
Kaufmann Nourney die ſichere Zuſage gemacht, fie würden den zum Aus⸗ 
ſchank kommenden Wein, ſo weit er in ihren Geſchäften geführt werde, 
unentgeltlich hergeben, Herr Hoflieferant Anton Mosler habe ſich 
verpflichtet, alle Getränke für das Café, und die Alteburger 
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der Oderbrücke eisfrei 


Die fünfjährige Hulda Hering glitt auf der 


r — 


— a ie Meldungen. Geſtohlen: einem Fleiſcher aus 
Cawallen, Kreis Breslau, vor dem Grundſtück Vorwerksſtraße 17, 
woſelbſt der Genannte ſein Fuhrwerk eingeſtellt hatte, ein Eiſenſchimmel⸗ 
Wallach im Werthe von 600 Mark und ein Wagen im Werthe von 100 
Mark; einem Tapezierer von der Freiburgerſtraße eine weiße Fahne in der 
Länge von 4 Metern; einem Fleiſchermeiſter aus Liegnitz eine Anzahl 
Fleiſcherſchürzen, eine ſchwarzſeidene Mütze, drei Taſchentücher einige Paar 
Socken, eine Cigarrentaſche und mehrere andere Gegenſtüände. — Abb an⸗ 
den gekommen: der Frau eines Buchdruckereibeſitzers ein zweireihiges 
Corallen⸗Armband mit goldenem Schloß, einem Kaufmann von der 
Gräbſchenerſtraße ein Portemonnaie mit 7 M. — Gefunden: 25 Stück 
leere Getreideſäcke, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine goldene Brille 
mit Futteral und ein ſchwarzer, mit Perlen beſetzter Fächer. Die gefun⸗ 
en n werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aſſervirt. 


—r. Brieg, 23. März. [Von der Oder. — Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule. — Vortrag.] Das Waſſer der Oder iſt in fort⸗ 
währendem Steigen begriffen. Der Strom iſt eine kurze Strecke unterhalb 
eworden. In der Nähe der ſtädtiſchen Ziegelei 
haben ſich jedoch die Eismaſſen derartig A maik daß eine Verſetzung 
des Eiſes dortſelbſt zu befürchten iſt. — An den letzten beiden Sonntag⸗ 
Nachmittagen fanden an der hieſigen 8 = ortbildungsſchule die 
öffentlichen Prüfungen unter Vorſitz des Rectors Blümel ſtatt. Dieſelben 
waren von den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und den Handwerks⸗ 
meiſtern zahlreich beſucht. Die Prüfungsergebniſſe waren recht erfreuliche; 
namentlich zeugten die ausgelegten Aare den von den ſtufenmäßig fort⸗ 
eſchrittenen Leiſtungen der Schüler. Durch das Wohlwollen der ſtädtiſchen 
Behörden gelangten in den Klaſſen je 6 Prämien à 3 Mark an die 
fleißigſten und tüchtigſten Schüler zur Vertheilung. — Vorigen Sonntag 
Nachmittag hielt im hieſigen Volksbildungsverein Herr Dr. Kaiſer aus. 
Breslau vor einem äußerſt zahlreichen Publikum einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über „Den Kampf ums Daſein in der Natur und 
in der Geſellſchaft“. 


+ Umſchau in der Provinz. Canth. Wie mitgetheilt, wurde 
im Januar in der biefigen Stadtverordneten⸗Sitzung beſchloſſen, ein in 
Oel gemaltes Portrait des Bürgermeiſters Ausner aus Anlaß ſeines 
25jährigen Bürgermeiſter⸗Jubiläums anfertigen zu laſſen. Die Aus⸗ 
führung wurde Herrn Portraitmaler Wilhelm Brehmer in Breslau über⸗ 
tragen, welcher das Werk nunmehr vollendet hat. Das naturgetreue und: 
künſtleriſch ausgeführte Portrait wird das Stadtverordnetenzimmer zieren. 
— Görlitz. Einer der älteſten Bürger unſerer Stadt und zugleich einer der 
alten Mitkämpfer an den Befreiungskriegen der Jahre 1813/15 ift, wie die 
„Niederſchl. Ztg.“ meldet, zur ewigen Ruhe eingegangen: der Artillerie⸗ 
Oberſt a. D. Herr Anton Schatz hat am 22. Abends im Alter von 
91 Jahren das Zeitliche geſegnet. „Der alte Schatz“ war in Görlitz eine 
ungemein populäre Perſönlichkeit. Bei der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms 
in unſerer Stadt im September 1882, wurde „der alte Schatz“ durch 
Se. Majeſtät beſonders ausgezeichnet, indem der oberſte Kriegsherr nicht 
dulden wollte, daß Schatz von ſeinem Seſſel aufſtand, um ſeinen König 
und Kaiſer zu begrüßen. Vor kurzer Zeit iſt die Gattin dem alten Soldaten 
im Tode voraufgegangen. — n. Gottesberg. Der hieſige Kriegerverein 
beſchloß in ſeinem am Sonntag — 5 abgehaltenen Generalappell, 
dem Waldenburger Kreis⸗Kriegerverbande beizutreten. Die Anmeldung. 
erfolgte auf telegraphiſchem Wege. Der Verbandsvorſitzende, Herr Bergz 
werksdirector Wegge- Waldenburg, traf alsbald hier ein, um den neuen 
Verein zu begrüßen. — Kattowitz. Zu dem am 23. d. M. ſtattgefundenen 
Abiturienten⸗Examen hatten ſich vier Ober⸗Primaner gemeldet. Einer 
wurde auf Grund ſeiner ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen 
dispenſirt. Die Uebrigen drei erhielten das Zeugniß der Reife. — 
Liegnitz. Das Rittergut Nieder⸗Holtendorf im hieſigen Kreiſe⸗ 
ift, hieſigen Blättern zufolge, für 186 000 Mark an den Oeconom Herrn 
Scobel hierſelbſt verkauft worden. — —r. Namslau. In Kaul witz. 
erfolgte am 16. d. die feierliche Einführung des neuen Pfarrers der dor⸗ 
tigen katholiſchen Gemeinde, des früheren Obercaplans Hettwer aus 
Oppeln. — Oels. König Albert und Königin Carola von Sachſen werden 
nach Often d. J. auf Sibyllenort eintreffen und daſelbſt längeren 
Aufenthalt nehmen. — I Reichenbach. Unterm 23. d. wird uns von 
hier geſchrieben: Trotzdem das Schmelzen des Schnees nicht rapid vor 
ſich geht, kommen doch große Waſſermaſſen von den Bergen und iſt die 
Peile unterhalb Reichenbach ſchon aus den Ufern getreten. Beſonders zu 
leiden hat wieder Faulbrück, wo durch Eisſtauungen geſtern die Uebers 
ſchwemmung noch größer wurde. Heut früh war wieder ſchwacher Schnee⸗ 
fall, dem Regen folgte. Die auf den Bergen lagernden immenſen Schnee⸗ 
maſſen laſſen noch weitere Waſſersgefahr befürchten. — Schweidnitz. 
Auch die hieſigen Gewerkvereine beginnen ſich zur Theilnahme am Bolko⸗ 
feſte zu rüſten. Am Sonnabend beſchloſſen die Vorſtände der Vereine 
eine gemeinſchaftliche Betheiligung an dem Feſte und wählten ein Comité, 
welches die Vorbereitungen zu treffen hat. — b. Wohlau. Von Hagel 
wurden im vergangenen Jahre im Kreiſe 1334 ha beſchädigt, davon waren 
nur 444 ha verſichert, für welche eine Entſchädigung von 16005 M. bes 
zahlt worden iſt. — Am 29. d. M. verläßt uns, wie bereits erwähnt, die 
3. Escadron 4. Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiments, um ſich in drei Tage⸗ 
märſchen in ihre neue Garniſon Liſſa in Poſen zu begeben. Die Stadt 
hat bisher für das noch neue Caſernen⸗Etabliſſement nebſt Stallungen 
noch keine anderweitige Verwendung und erleidet einen bedeutenden Ein⸗ 
nahme⸗Ausfall. — An demſelben Tage verlieren auch Winzig und 
Herrnſtadt ihre Garniſonen. 
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Brauerei ſämmtliches zum Ausſchank kommende Bier erſter Qua⸗ 
lität, und zwar dieſe wie Mosler, koſtenlos zu ſtellen. Das Expe⸗ 
ditionsbureau, welches vor hatte, eine eigene Ausſtellungszeitung heraus⸗ 
zugeben, werde ſtatt deſſen den Katalog vertreiben. Alle Druckſachen 
würden entweder unentgeltlich oder zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert. Neben 
den betreffenden Baumeiſtern würden Maler Toni Avenarius, Beckmann 
und deſſen Düſſeldorfer Freunde mit Zeichnungen und Malereien, ebenfalls 
ohne eine Vergütung dem Comité an die Hand gehen. Herr Nießen werde 
die angekauften Gegenſtände in ſeinem Wagen den Käufern zufahren laſſen. 
Er, der Vorſitzende, werde Sorge dafür kragen, daß der ganze Bedarf 
an Blumen, Pflanzen und Früchten keinerlei Koſten veruͤrſache. 

Herr Andreas Pütz berichtete hierauf über die bisherige Thätigkeit der 
Vergnügungs⸗Commiſſion. Danach wird am Abend vor dem Eröffnungs⸗ 
tage des Jahrmarktes im Stadttheater eine Vorſtellung ſtattfinden. 
deren Einnahme auch in die Jahrmarktskaſſe fließen ſoll. Auf das Pro⸗ 
ramm derſelben iſt vorläufig geſetzt: Ouverture zu Tell, eine neue 
Beet: von Zöllner, Monſieur Beaumarchais von Fritz Hönig, das 
Dombau⸗Löschen von Andreas Pütz und lebende Bilder: der ſchwarze 
Peter, Abend am Rhein, der Depeſchenträger, der Zitherſpieler u. a. nach 
Werken bekannter Meiſter. Ferner ſei zur Eröffnung ein Reiterfeſt in 
Ausſicht geſtellt, jedoch noch kein Beſchluß darüber gefaßt. Auf dem Jahr⸗ 
markt müßten die Ueberraſchungen die Hauptſache ſein, doch laſſe ſich jetzt 
ſchon einiges andeuten. So hätten ſich der Zither⸗Club, die Turn⸗ 
vereine, der Athleten⸗ und Fecht⸗Club zur Mitwirkung bereit erklärt. 
Es werde eine ganz erkleckliche Zahl von Aufführungen geben, auch für 
allerlei Schauſtellungen werde ausreichend geſorgt. — Am luß eines 
jeden Abends giebt es ein Tänzchen. 

Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Damen, 
welche Buden übernommen haben, noch in das Central⸗Comit eintreten 
und daß bei der betreffenden Behörde die Erlaubniß zur Veranſtaltung 
einer Verlooſung der nicht verkauften Geſchenke nachgeſucht werde, Die 
Zahl der Looſe zu 50 Pf. ſoll bis zu 30 000 betragen. 

Ein Aufruf an die Bürgerſchaft zur Theilnahme an dem löblichen 
Unternehmen, der durch die Zeitungen veröffentlicht werden fo, und ein 
chreiben an Privat: und Geſchäftsleute, welches ebenfalls zur Theilnahme 
auffordert, wurden gutgeheißen. Ganz beſonders folen noch die Mitglied ⸗ 
des Comités für Ferien⸗Colonien für die Sache des Jahrmarkts, en 
dieſes Comités eigenſte Angelegenheit ift, ee werden. Noch wu 
betont, daß es ſich nicht um ein ausſchließliches Feſt beſonderer “ 
ſellſchaftskreiſe, ſondern um ein echtes, gemüthliches rheiniſches Vol 
andle und daß nur durch ein ſolches die Idee verwirklicht und 
Zwecke, der erreicht werden ſolle, entſprochen werden könne. 


Es bedarf wohl keiner beſonderen Ausführung, daß eine 
Veranſtaltung auch in Breslau recht wohl in Scene are 
könnte, Nicht die Ferien⸗Colonien allein, auch andere ge 
und Wohlthätigkeitszwecke würden aus dem Ertrage 
Veranſtaltung materiell gefördert werden können. In 
alsdann wohl der Schießwerderſaal die Rolle übern 
Köln dem Gärzenichſaal zugewieſen worden ift. 
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nöchfur- Ausverkauf. 


Anlässlich der Inventur habe ich einen 
grossen Posten neuer Möbel im 
Preise wesentlich herabgesetzt, 
worauf ich gelegentlich der zum Quartal 
zahlreich bevorstehenden Umzüge 
besonders aufmerksam mache. 
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von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen Pfand- 
briefverkaufsstellen ausgezahlt. [4165] 
Berlin, den 23. Mürz 1886. 


Die Haupidirection. 


Sotefihe Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
tatus am 31. December 1885. 


Aetix A A 
i Kaſſen⸗ und Wechfelbeftände (mr .-seuenenneneenenen 2303 447. 08. 
Effecten nach 8 40 des Statuts. de 339 726. 57. i 

3 Effecten des Reſervefond ss. = 942 592. —. 1282318. 57 
Unkündbare Hypotheken⸗ Forderungen e 48 904 184. 20 

Kündbare CV ( 1176 785. 72 

Darlehne an Communen und Corporationen 8 768 025.—. 

F. nf innen een een 2311 547. 95 

Bankgebäude e Nr. 26 in Breslau 257 400. —. 

tě 5 5 brief⸗Zinſeenn ag 1 995 033. 71. 

; avon noch nicht abgehoben „708 368.87. 1 286 664. 84. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſ ern 1798 160. 46. 

BVerſchiedene Activ rn. 212 144. 50 

N 60 300 678. 32. 

Y Passiva, 

IAE E T A E A T 7 500 000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Uml aul 47 446 750. —. 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf 400 000. —. 

Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 3 431095. —. 
r REES 964 182. 78. 
Hypotheken⸗Amortiſationsfond ss 638 467. 53. 

ppothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 2 523 480. 76. 
Creditoren im Conto⸗Correnn a.. 269 209. 82. 
Berſchiedene Paſſiva ssessessresasi oi paenennnnere 127 492. 43. 


Ry 60 300 678. 32. 
Breslau, den 19. März 1886, 4166] 
ie Direction. 


An Stelle der am 30. October vorigen Jahres abgehaltenen 5. ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung, deren Beſchlüͤſſe vom hieſigen Königlichen 


Amtsgericht wegen e eee nicht genehmigt worden 8 
ſind, werden 05 Actionaire unſerer 


3 7 hiermit zu einer neuen, 
am 17. April d. J., Nachmittags 3½ Uhr, in unſerem Bureau 
in Breslau, Nicvlaiftadtgraben Nr. 25, ſtattſindenden ordentlichen 
General⸗Verſammlung W e eingeladen. 

agesordnung. 

1) Vorlage des egal und der Bilanz für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1884/85. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. Ethel ” 
Decharge an Aufſichtsrath und Vorſtand. 

2) Neuwahl des Aufſichtsrathes. 

* Aenderung der Statuten 88 5. eee 16.210%, 18,194 21.422, 
28. 24. 25. 26. 27. 28. 31. 32. 33. 34. 36. 37 und Aufhebung des 

38. Ermächtigung des Vorſtandes, redactionelle Aenderungen der 
tab inen, die das Handelsgericht etwa für nothwendig befindet, ſelbſt⸗ 
ndiq vorzunehmen. 
ngen Actlonatre unſerer Geſellſchaft, welche an der General: 
amg theilnehmen wollen, haben ihre Actien laut $ 28 unſerer 
teſtens vier Tage vor dem Verſammlungstage bei unſerer 
reslon zu deponiren. 
. Der Aufſichtsrath d 


i- Commijfious- „and Hemel Geſellſchaft. 


Len- Sarlehne in jeder Höhe, 
Mark, zur erſten Stelle, jedoch uur auf Ritter⸗ und 
8 j ge zum billigſten Zinsfuße und rule ig en 
en Dur 


‚odewald, Neiſſe, Ring 37. 


5 Joseph Bruck, Einige gebrauchte, aber gut er- 


55 IR Sonnenſchirme, 
A Entonteas, egenſchtrme, 


Hoflieferant, | haltene Gegenstände in Mahagoni, 
Breslau, Ohlauerstr. 44, Nussbaum und Eichen antique sind mir 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


2 N zum Verkauf übergeben worden und 
Möbeln, Spiegeln und empfehle ich dieselben als 


Polsterwaaren vortheilhaften Gelegenheitskauf 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu 
billigsten Preisen. geneigter Beachtung. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 3579 


Preussische Hypoiheken-Actien-Bank in Berlin. s au. 05 Frame re 
zu m 
reussiso 6 iy po 9 en 0 len a er p Zum Besten des Frauen-Vereins zur Speisung und 
Activa. Bilanz per 31. December 1885. Passiva. Bekleidung der Armen Breslaus 
————̃ che ——— — —— 
- Cassenbestand ......- - ER 3 34315 508 | 433 -Actien-Capital nn ante asien aN e Mair ee M. 6,000,000 | — (Suppen- Anstalten). 
Eigene Effecten zuzüglich Zinsen AST AS ese auge une Haas aaa ulm 3 1,200,000 | — 7 
Vorräthigeund gostempelte Bfandbricf -Formulare = 53,846 40 Emittirte Pfandbriefe abzüglich verlooster .... > 89,728,400 — w iederholung 
Wechselbestand abzüglich Zinsen s 18,352 | 50 Awortisations fonds. 15 69,896 51 
Guthaben bei Bankhäusern etc, gegen Unterlage Rn 2,511,633 90 ||| Vorausgezahlte Hypothekenzinsen ... .. 37,866 61 
Anlage im Hypothekengeschäft........:...- „101,337,505 32 Verlooste fällige Pfandbriefe zuzüglich Agio. 4 1,211,783 75 u == 
Gpundstücks- Conto ernennen 7 143,065 | 65 ||| Verlooste später fällig werdende Pfandbriefe „ 10,052,540 | — 
Guthaben in laufender Rechnung und diverse Fällige noch einzulösende Pfandbrief-Coupons_,, 1,365,610 42 
3 FVVVTVTVTV EEE, 50 . 15 | Am l. April 1886 fällig werdende antheilige des 
% PAR PR ERS Ze 3,43 0 h/ ar Ger ee He N 283,737 | 10 hr 
4 Berk, Sen aenda, Deanna 5 4 5.061 | — I. Breslauer Radfa er -Vereins 
| Pfandbrief-Agio-Fond8....cusesseeenen onen. 60,000 | — 7 RE 
> eee, . Nora 50 322.045 21 am Sonnabend, den 3. April 1886, 
N E A aA an A EE A AE A 366,567 22 im grossen Saale des Schiesswerder. 
ET NETTE 7 Saal- oder Gallerie-Billets à Mk. 1,50, Tribünenbillets à Mk. 2,50 
M. 5 | ; : 2 0 ; 
7 507 | 82 li x 2 M. J 110,703,507 | 82 im Vorverkauf bei Herren Moritz Sachs, Ring 32, Schletter’sche 
Die Haupt- Direction. Buchhandlung, Schweidnitzerstr. 16/18, Johannes Müller, Apotheke, 
Sanden Schmidt Schweidnitzerstr., Preuss & Jünger, Schmiedebrücke 29, Laufer 
F 5 & Sangkohl, gegenüb. Goldne Gans. An der Abendkasse 2 Mk, 
Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den uns vorgelegten Büchern der Bank überein, resp. 3 Mk. Beginn Punkt 8 Uhr Abends. Festmusik von der 
Berlin, den 22. Februar 1886. Capelle des Schles. Feld-Artillerie-Regts. Nr. 6 
x Dehnicke, Ed. Schmidt, L. Nauwerk, Der Vorstand. 
Geheimer Regierungsrath. Generalconsul Director der Preussischen Feuerversicherungs- 7 Ye 2 
i. F.: Anhalt & Wagener Nacht. Aotien-Gesellschark, [4164] Unsere. geehrten Gönner ersuchen wir im Interesse unseres 
Vereins um eine recht zahlreiche Betheiligung. [1001] 
p J j | Zd | 11 80 -f h ik Der Vorstand des Frauen-Vereins zur Speisung und 
FEUSSISEHE MEWE CHONWARLEN-FUDE Bekleidung der Armen Breslaus (Suppen-Anstalten). 
Hypotheken - - Actien - Bank. Cſch auſch chwitz. Friedensburg, Oberbürgermeister. 
Die für das Jabr 1885 mit 5 Procent festgesetzte Die Herren 115 der Geſellſchaft ſchw hierdurch zu der 
Dividende wird gegen Einlieferung des Dividendenscheines am 14. April c. Vormittags 10 Uhr, 
No. 8 mit zu ee ftattfindenden General⸗Verſammlung eingeladen. Aſſecuranz⸗ Terein für Schleſi teu. 
€ 8 Tagesordnung. P 2 
ar Pro lle Sonnabend, den 27. März 5157 


1) Bericht der Direction über die Lage der Geſchäfte. 

2) Genehmigung der vorgeſchlagenen N und Verwendung 
ER es ſowie Dechargeertheilung für 8 ia 
irecti 

3) nie 85 e für die Zeit vom 1. April 156 i8 

uli 188 
Zur Tbelnohme an der General⸗Verſammlung find nach § 28 des 

Statuts diejenigen Herren Actionäre berechtigt, welche bis 3 Tage vor 

der anberaumten General⸗Verſammlung, Abends 6 Uhr, ihre Metiew bei 

der Geſellſchaſts-Kaſſe deponirt 1 

Wer den 23. März 


Der Vorſthende des Aufſichtsrathes. 


> 


Fabrikate prämiirt in Wien, Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene . und En outeas 
per Stück 2½, 3, 4, 6 ; x 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen und Entoutcas in reichſter 
Ausſtattung 8, 9, 10—25 Mk. 
Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,256 Mk. 
Dauerhafteſte e p hear 1 ija und Seide 
von 3,5 v 
Zurückgeſetzte vorjährige Goethe und Entoutens 
werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 4185 


Schirmfabrik Alex Sachs, T. K. ee 
Hotel „zum blauen Hirſch“ „Ohlanerſtr. 7 


Auswärtige Filialen der Firma: Berlin, amburg, Dresden, Leipzig, 
Bremen, Frankfurt a. M., er: 


J Cte Shlefiihe EN - 
Jagdhund⸗Ausſtellung || "iss und vorsügn® gute 


veranſtaltet vom Verein „Nimrod - Schlejien“ LER 


an 30. und 31. März WE Toilette Spar- |65 Pf., i sec: 


e Erdnuftöl⸗, 


Mi | imſtein⸗ und Transp.⸗ 
E Friebeberge. 2 Seife, ee 


Monatliche Vereinsverſammlung — — 


Tonangebend, 
unterhaltend und nützlich ift 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
Preis vierteljährlich 2½ Mark. 


Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung 
und bringt [4012] 
Mode, Handarbeiten, Schnittmuster, Colorirte M odenbilder 
u. ſ. w. 
Romane und Novellen von erſten Schriſtſtellern. 
Prachtvolle Iluſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten uud Buchhandlungen 
nehmen jederzeit Beſtellungen an. 
Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco die 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


* 
— — Familien 1 Kiſte enth. 40 Stück 6 verſch. Sorten 
Geöffnet von rei 10 Uhr bis Abends 7 Uhr. > i — 
Entree 1 Mark. [1935] Seife, A $ 


Extra⸗Wagen der Pferdebahn werden vom Zwinger: 
Mat aus geſtellt. EEE 


Großer Tapeten Ausverkauf. 


Wegen Umzug beabſichtige ich mein gana bedeutendes, 5850 den neueſten 

Deſſins ausgeſtattetes Tapetenlager bis zum 1. April d. J. zu räumen. 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an. Glanz⸗, Fond- und “Gold: Tapeten 

von 30 pe an. [3557] 


Gleiwitz. P. Sliwka. 
ehr billi N. Brahn, 
im Ausverkauf Zum Umzuge Herrenſtraſte 25. 
Klappbettſtellen, Schlafſophas, Waſchtiſchgeſtelle, Waſchgarnituren, Waagen, 
Lampen, Tiſchmeſſer ꝛc ganze Küchen⸗Einrichtungen v. 30 M. an, ſehr billig. 


Poilirte 80 
g a P Pfund Y è 
Fettſeife, ig 
Toilettefeifen aus 8 Schaufenſter a Pfd. 60 Bigi io 
lange der Vorrath reicht 


R. Hausſelder. 


u. Toilette ⸗S 
Parfumerie ache halte. Seifen- Fabrik, 


Mit zwei Beilagen. 


* 77 © 


BANK 


Erſte Beilage zu Nr. 


Kelegraßhiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag.. 

Berlin, 24. März. Das Herrenhaus erledigte ohne wefeniliche 
Discuſſion einige kleinere Vorlagen. Im Abgeordnetenhauſe ſtanden 
nur Petitionen und Wahlprüfungen zur Berathung. Von letzteren 
it nur diejenige Stöcker's zu erwähnen; die Wahl wurde auf Grund 
von Wahlproteſten beanſtandet, da Stöcker nur mit einer Stimme 
Majorität gewählt iſt. Unter den Petitionen riefen nur zwei längere 
Debatten hervor. Die eine betraf die Frage, ob die den Ge⸗ 
richtsbehörden vorzuführenden Gefangenen, einer Verfügung des Mi- 
niſters des Innern entſprechend, die Polizeibehörden bezw. Communen 
zu reinigen verpflichtet ſind oder nicht. Nach längerer Debatte wurde 
dem Commiſſionsbeſchluß entſprechend über die Petition zur Tages- 
ordnung übergegangen. Das gleiche Schickſal ereilte den Petitionen 
mit den bekannten agrariſchen Forderungen zur Hebung des Noth⸗ 
ſtandes der Landwirthſchaft, die von den Herren v. Rauchhaupt und 
Tiedemann⸗Bomſt namentlich im Intereſſe des Oſtens befürwortet, 
von den Abg. Meyer⸗Breslau und Dirichlet aber in trefflichen Reden 
als völlig wirkungslos charakteriſirt wurden. 

Abgeordueteuhans. 48. Sitzung vom 24. März. 
12 Uhr. 

Am Regierungstiſche Commiſſarien. 5 

Auf der Tagesordnung ſteht en Reihe von Commiſſionsberichten über 
Petitionen und Wahlprüfungen. Der Klemptnermeiſter Oswald 
Linke in Warmbrunn iſt Eigenthümer eines in der Nähe der Warm⸗ 
brunner Heilquellen belegenen Grundſtückes. Da in Golge einer von ber 
Badeverwaltung vorgenommenen Neubohrung in dem auf dieſem Grundz 
ſtück befindlichen Brunnen Waſſermangel eintrat, ſo beabſichtigte Linke im 
Jahre 1883 einen neuen Brunnen herſtellen zu laſſen, die Erlaubniß dazu 
wurde ihm indeß vom Amtsvorfteher verſagt und die Beſchwerden des 
Linke gegen dieſe Verſagung ſind a 1 worden. Die Petitions⸗Com⸗ 
miſſion beantragt, über die dieſerhalb von dem ꝛc. Linke beim Hauſe ein⸗ 
fi un Petition in Erwägung, daß es ſeitens des Abgeordnetenhauſes 


ür unzweckmäßig erachtet ift, die nach dem Verwaltungsrechte zuläſſige 
eſchränkung pig Eigenthumsrechte der Heilquellennachbarn ne. aligi: 
meine geſetzliche Be ale zu regeln, zur Tagesordnung überzugehen. 

Das Haus tritt dieſem Vorſchlage ohne Debatte bei. 

Auch bezüglich der Petition des Magiſtrats zu Hildesheim, betreffend 
die Reinigung der den Gerichtsbehörden vorzuführenden Gefangenen, hat 
die Comiſſion den Uebergang zur e ee beſchloſſen. 

Das Haus entſcheidet mit ſchwacher Majorität im Sinne des Com⸗ 
miſſionsantrages. 7 

Ueber die Petition des Rittergutsbeſitzers von Wenckſtern zu Alfitedt, 
Kreis Lehe, betr. die n des $ 5 des Hannoverſchen Geſetzes von 
1836 über die Ablösbarkeit des Lehnsverbandes, wird mit Rückſicht darauf, 
daß Seitens der Miniſter des Innern, der Juſtiz und für die Landwirth⸗ 
ſchaft die Aufhebung des hier fal Vereinzelungsverbotes im Wege 
der Geſetzgebung in Ausſicht geſtellt iſt, zur Tagesordnung übergangen. 

Im Wahlkreiſe 2. Minden find am 5. November 1885 gewählt 1) der 
Hofprediger Stöcker in Berlin, 2) der Gutsbeſitzer Meyer zu Selhauſen, 
beide nur mit einer Stimme Majorität, 3) der iegeleibeſitzer Schnatmeier 
mit 559 von 631 Stimmen. Die Wahlprüfungscommiſſion beantragt, die 
Wahl des Abg. Schnatmeier für giltig zu erklären, die Wahlen der beiden 
anderen Abgg. Stöcker und Meyer zu beanſtanden und bezüglich der letzteren 
über verſchiedene Punkte des eingegangenen Proteſtes Beweis erheben zu 
laſſen. a längerer Debatte wird demgemäß beſchloſſen. 

Die Wahlen der Abgg. Wahlſtedt (5. Stade), Schäffer, von Schencken⸗ 
dorff und Baier (8. Liegniß, Görlitz⸗Lauban) und Franz (Jerichow 1. und 2.) 
werden ohne Debatte für giltiig erklärt, ebenſo entgegen dem Antrage ber 
Commiſſion auf ae, die Wahl des Abg. Simon von Zaſtrow. 

Von Landwirthen aus 110 Ortſchaften der Provinz Poſen wird um 

den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen zum Schutz der darniederliegenden 
Landwirthſchaft petitionirt. Die Commiſſion beantragt eine motivirte 
Tagesordnung, in welcher auf die Annahme der lex Huene, die Erhöhung 
der Schutzzölle, die Annahme des Antrags v. Huene⸗Kardorff zur Währungs⸗ 
frage verwieſen und weiter ausgeſprochen wird, daß Petitionen auf Ein⸗ 
ührung eines Wollzolles auch beim Reichstage eingereicht ſind und daher 
Bir rage jedenfalls von dieſem in nächſter Zeit erörtert werden wird; 
eudlich daß durch das dem Bundesrath vorliegende Geſetz über Einführung des 
BranntweinmennpolB die Beſteuerung des Spiritus von Grund aus ges 
egelt werden ſoll. 
8 9 Abg. Janſſen (Aachen) polemiſirt gegen die ie des Woll- 
zolls, die Industrie könne mit deutſcher Wolle allein nicht auskommen. 
Abg. v. Rauchhaupt will fiğ eines Eingehens in extension auf die 
petita enthalten, da bereits in der Etatsberathung ſeitens der Conſerva⸗ 
tiven das Nöthige geſagt ſei und es nicht W e werden könne, daß 
die Regierung ernſthaft auf Abhilfe denke. ei der Kriſis, die über die 
Landwirthſchaft hereinbreche, müſſe aber wenigſtens wiederum auch aus 
dem Hauſe Fug dafür abgelegt ‚werben, daß die Conſervativen den 
ganzen Ernſt der Lage erfaſſen. Sei auch das Branntweinmonopol als 
abgelehnt zu betrachten, ſo werde dech die Regierung Mittel und Wege 
ſuchen, den Verfall der preubiichen Branntweinbrennerei zu verhindern. 
Eins habe die Regierung ſchon jetzt in der Hand, nämlich auf die Aus- 
führung der Sprikelauſel im ſpaniſchen Handelspertrage derart zu achten, 
daß nicht, wie es nach Zeitungsnotizen mehr > mehr geſchehe, ruſſiſcher 
Sprit in Hamburg als deutſcher, Sprit exportirt werde. Sie müſſe darauf 
hinwirken, daß nicht mehr der ſpaniſche Conſul in Hamburg allein über 
die Ausſtellung von Ursprung auen zu befinden habe. Was den Wollzoll 
anbetrifft, ſo würden die ollinduſtriellen ſich dadurch jeder Beforgniß 
entſchlagen können, daß fie die Beſtrebungen zur Hebung des 
Brennereiweſens unterſtützen (hört! hört! und Heiterkeit links), denn die 
Landwirthſchaft werde den Wollzoll nicht brauchen, wenn der Brennerei 
kräftig aufgeholfen wird. Mit dieſen beiden Erwerbsquellen, dem Schaf 
und der Kartoffel, ſtehe und falle der Oſten der Monarchie. (Widerſpruch 
links.) Se werde ſeitens der Conſervativen Alles, was in ihrer 
Macht ſtehe, an Anregungen, Anträgen u. ſ. w. geſchehen, um der Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft und der Communen abzuhelfen, wenn der Reichs⸗ 
tag ſich weiter weigere, die erforderliche Abhilfe durch Gewährung neuer 
Mittel zu ſchaffen. (Beifall rechts.) nor t , 
Abg. v. Tiedemann (Bomjt) ſchließt ſich dieſen Ausführungen in 
allen Punkten an, und bemerkt bezüglich der Spritclauſel, daß fih jetzt in 
Hamburg die Praxis herausgebildet habe, ruſſiſchen Sprit an der Börſe 
u kaufen, ihn in Hamburg reectificiren zu laffen, und mit der vom Ham⸗ 
. Senat ausgeſtellten Beſcheinigung über die dort erfolgte Recti⸗ 
fication dem ſpaniſchen Conſul den Beweis des deutſchen Urſprungs dieſes 
Sprits zu führen, was von Jenem als genügend erachtet werde. 
enen, General⸗Inſpector des Cataſters, Gauß, 
erklärt, daß die Regierung der a der Landwirthſchaft unausgeſetzte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwende, und auch die heutigen Anregungen in eingehendſte 
Kren nehmen werde. 2 
Abg. Wehr (Konitz, nat. lib.) bittet die Conſervativen, doch nicht immer 
blos mit Worten, ſondern auch endlich mit Thaten, mit pofitiven Anträgen 
mmen. x 
4 o. Meyer (Breslau): Daß die Brennerei in Deutſchland fidh zur 
Zeit in einer Nothlage befindet, erkennen wir an. Aber der Grund i 
bauptfächlich die At e Productionsſteigerung. Spiritus iſt an ſich 
fein Weltmarktsartikel (Lachen rechts), jedes Land kann fih feinen Bedarf 
an Spiritus allein erzeugen. Von den 120 Millionen Liter, die der Welt⸗ 
markt braucht, producirt Deutſchland zwei Drittel, wo ſollen denn neue 
Abſatzwege und Verwendungen e ausfindi 1 werden? In dieſer 
Sackgaſſe befinden fih jetzt die Spiritus induſtriellen. Herr v. Rauchhaupt 
appellirt an den Reichstag; er entwickelt damit doch mindeſtens denſelben 
Eiſer für die Brennerei des Oſtens wie für die Beſſerung der Reichs⸗ 
finanzen. Wenn nichts anderes hinter Ihren Vorſchlägen ſteckt als die 
Ein rm oder Erhöhung der Exportprämien, dann werden Sie wie die 
Zuckerinduſtrie zeigt, zwar die Brennerei ruiniren, nicht aber der Land⸗ 
wirthſchaft ir end einen Dienſt leiften. (Beifall links) 

2 v. Tiedemann ont) beſtreitet die Richtigkeit dieſer Aus⸗ 
führungen. Die Exportprämie allein könne die Brennerei⸗Induſtrie Ruß⸗ 
land gegenüber wieder concurrenzfähig machen. 

Abg. Dirichlet: Trotz der anfänglichen guten Vorſätze des Abg. von 
Nauchbaupt befinden wir uns nun doch inmitken einer der ſchönſten agra⸗ 


an 


211 der 


ftf des vollkommenen 


Breslauer Zeitung. — 
riſchen Debatten. Zunächſt trete ich den Ausführungen des Abg. Meyer 
meinerſeits durchweg bei. Mit der Thatſache, daß Hamburg zum Beutichen 
Reiche gehört, müſſen wir doch ebenfalls rechnen. Was ſoll man denn 
dazu fagen, wenn hier die Geſchäftspraxis Hamburgiſcher Behörden fo un: 
9 na angegriffen wird? (Gelächter rechts. egen der Sprit⸗ 
lauſel hätten ſich die Herren doch an die Weisheit des Reichskanzlers bei 
der Berathung des ſpaniſchen Hein lebt der wenden ſollen! Aus⸗ 
ſchließlich von Schafen und Kartoffeln lebt der Oſten keineswegs. (Lachen 
rechts.) Jedenfalls wird der den Wollinduſtriellen gegebene Rath, die 
05 rung eines Wollzolles zu fördern, dem Oſten keinen Vortheil 

Abg. Meyer (Breslau) tritt nochmals für feine Auffaſſung ein. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt) verwahrt ſich dagegen, den Hamburger 
Senat angegriffen zu haben. 

Der Commiſſionsantrag wird darauf angenommen und um 4½ Uhr 
die Sitzung vertagt. 
Nächſte Sitzung Freitag, 11 Uhr; Canalvorlage. 


Herrenhaus. S. Sitzung vom 24. März. 
1 Uhr. 


Am Miniftertiihe Dr. Friedberg und Commiſſarien. 

Das Haus erledigt zunächſt ohne erhebliche Debatte den n h 
betreffend die Einführung der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen 
im Regierungsbezirk Wiesbaden nach den Beſchlüſſen der Commiſſion für 
communale Angelenheiten, welche nur wenig von der Vorlage abweichen. 

Angenommen wird dabei mit großer Mehrheit ein in der Commiſſion 
abgelehnter Antrag des Grafen Matuſchka, wonach die Schöffen und 
beſoldeten ce uber i n der Beſtätigung nicht unterliegen folen. 

Die Denkſchrift über die im Jahre 1884—85 erfolgten Bauausführungen 
ede Waſſerſtraßen wird durch Kenntnißnahme für erledigt 
rklärt. \ 

Der Geſetzentwurf, betr. die Gefinde-Ordnung für Heſſen⸗Naſſau, ge- 
langt in einmaliger Schlußberathung zur Annahme. 

Schluß 2%, Uhr. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr; verſchiedene Rechenſchaftsberichte. Die 
kirchenpolitiſche Vorlage ſoll früheſtens am Sonnabend zur Verhand⸗ 


lung kommen. 
Neichstag. 

Berlin, 24. März. Aus der heutigen fortgeſetzten Berathung 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung reſultirte die Annahme der Anträge der 
Commiſſion und zwar Verwerfung der nach dem Antrage Auer und 
Gen. aus den Arbeiterkammern zu bildenden gewerblichen Schieds⸗ 
gerichte, wofür eine Reſolution beſchloſſen wurde, welche den Reichs⸗ 
kanzler um baldige Einführung von obligatoriſchen Gewerbegerichten, 
deren Beiſitzer zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern beſtehen, erſucht. Von freiſinniger Seite, den Herren Baum⸗ 
bach und Schneider, wurde das allgemeine Bedürfniß für die Inſti⸗ 
tution beſtritten und nur facultative Zulaſſung befürwortet. Es 
blieb indeß bei dem Beſchluſſe der Commiſſion. Dann wurde nach 
längerer Debatte über den Antrag des Abg. Viereck, betreffend die 
Aufhebung des Dynamitgeſetzes, auf Antrag Windthorſt zur einfachen 
Tagesordnung übergegangen, weil Viereck die blanke Aufhebung ver⸗ 
langt, die von verſchiedenen Seiten für inopportun erklärt wurde. 
Eine Reviſion zur Beſeitigung der Härten des anerkannt mangel⸗ 
haften Geſetzes würde Ausſicht auf Erfolg gehabt haben. Freitag 
ſteht die zweite Berathuug des Branntwein⸗Monopols auf der Tages- 


ordnung. 
73. Sitzung Som 24. März. 
Uhr 


1 y 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Die zweite Berathung der die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
betreffenden Anträge wird heute mit der Verhandlung über die 
ee fortgeſetzt. Nach dem von der Commiſſion abgelehnten 
Antrag Auer ſollten dieſe Schiedsgerichte aus der Mitte der Arbeitskam⸗ 
mern zur Schlichtung und erſtinſtanzlichen Entſcheidung von Streitigkeiten 
wiſchen Unternehmern und Arbeitern gebildet werden. Die Commiſſion 
egt ſtatt deſſen dem Hauſe folgende Reſolution vor: „den Reichskanzler 
zu erſuchen, dem Reichstag den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
obligatoriſche Einführung von Gewerbegerichten, mit der Maßgabe bald- 
thunlichſt vorzulegen, daß die Beiſitzer derſelben zu gleichen Theilen von 
den Arbeitgebern und von den Arbeitern in getrennten Wahlkörpern und 
in unmittelbarer gleicher und geheimer Abſtimmung gewählt werden.“ 
Die Abgg. Baumbach und Schneider beantragen in dieſer Reſolution das 
Wort „obligatoriſche“ zu ſtreichen. 

Abg. Schneider: Ich habe in der Commiſſion für die Reſolution 
geſtimmt, ohne mich dadurch für das Plenum hinſichtlich jedes Punktes zu 
vinculiren. Mir kam es vor Allem bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
darauf an, einen poſitiven Antrag für das Plenum zu Stande zu bringen. 
Wenn in der Reſolution die Frage der Beſtätigung des Vorſitzenden offen 
gelaſſen iſt, ſo will ich, wenn ich für dieſelbe ſtimme, damit nicht zugeben, 
daß das Beſtätigungsrecht der Verwaltungsbehörde ſtatuirt wird. Für mich 
handelt es ſich hier um das Wort „obligatoriſch“, deſſen Streichung ich 
Ihnen empfehle. Für daſſelbe iſt geltend gemacht worden, daß die Ein⸗ 
führung von Gewerbegerichten bislang nur eine ſehr beſchränkte Ver⸗ 
breitung gefunden habe, weit weniger als wünſchenswerth wäre. Aber 
dieſer Grund kann doch nicht ſtichhaltig ſein, wenn ſich hie und da kein 
Bedürfniß zeigt, obligatoriſch die Inſtitution durchzuſetzen. Die Ein⸗ 
richtung von Schiedsgerichten iſt überhaupt vom Geſetzgeber nur 
ſubſidiär hingeſtellt; ſonſt iſt die Schlichtung gewerblicher Streitig⸗ 
keiten dem Gemeindevorſtande überlaſſen. Vor allen Dingen ſind 
wir aber augenblicklich garnicht darüber unterrichtet, wie weit die 
Gewerbegerichte in Deutſchland zugenommen haben. Für die obli⸗ 
gatoriſche Durchführung hat ſich ein hinreichend allgemeines Be⸗ 
dürfniß nicht geltend gemacht. Die verbündeten Regierungen ſelbſt 
haben die Bedeutung der Gewerbegerichte gar nicht ſo aeg und die 
Beſtimmung iſt vollenden ausreichend, daß auf Antrag der Betheiligten 
die Einſetzung eines Schiedsgerichtes durch die Landescentralbehörde erz 
folgen kann. Was wäre aber die nothwendige Folge einer obligatoriſchen 
Imtitution? Die Koſten müßten alsdann nicht den Communal, ſondern 
den Staatsbehörden zur Laſt gelegt werden. Die Bezirke müßten da wo 
die gewerbliche Thätigkeit wenig entwickelt iſt, wo Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern nur ſehr ſelten vorkommen, ſehr groß gemacht 
werden. Dadurch würden aber wieder Nachtheile für Diejenigen eintreten, 
welche wegen geringer Lohnforderungen von wenigen Mark genöthigt 
wären, Koſten und Beſchwerlichkeiten einer weiteren Reiſe en fih zu 
nehmen. Auch würden dann die Wahlen mit großen Unbequemlichkeiten 
verbunden ſein. Vor allen Dingen würde aber das Inſtitut durch den 
obligatoriſchen Charakter bei den Arbeitern disereditirt werden und fid 
ſehr geringer Sympathien erfreuen. Aus allen dieſen Gründen, meine ich, 
wäre es zweckmäßiger, das Wort „obligatoriſch“ zu ſtreichen. 

bg. Kayſer: Meine Freunde und ich werden für die Reſolution 
ſtimmen, wir wünſchen die obligatoriſche Einführung, um eine einheitliche 
ak herbeizuführen. In Dresden iſt die Einrichtung anders als 
in Leipzig, und dort wieder anders als in Breslau. In Dresden iſt eine 
Art Deſtillirapparat eingerichtet, um nur ja die Beiſitzer möglichſt aus Ar⸗ 
beitgeberkreiſen zu ſchaffen. In Leipzig dagegen erfreut ſich das Inſtitut 
ertrauens der Arbeiter, weil die Zuſammenſetzung 
eine gerechte und gleichmäßige iſt. In Breslau nähert ſich die Ausführung 
mehr der Dresdener, dort iſt auch der Recurs an den ordentlichen Richter 
vorgeſehen, der in Lg, bei der gleichmäßigen Zuſammenſtellung gar 
nicht nöthig geweſen iſt. Unſere Anträge ſind doch immer der Anſtoß zur 
Vorwärtsbewegung geweſen; das iſt das Gute an ihnen, das können Sie 
uns nicht abſtreiten, und ohne unſere Anregung wäre nicht einmal dies 
Bischen Bejo atin ekommen. Worauf es nun dieſer gegemier haupt⸗ 
ſächlich ankommt, i die Frage, ob ſie bei der Reichsregierung Ausſicht 
auf Erfolg hat, oder nicht. Die letztere ſchweigt ſich bis jetzt leider 
darüber aus, und deshalb möchte ich um eine Erklärung bitten. 

Bundescommiſſar Director im Reichsamt des Innern Boſſe: Der 
Abg. Kayſer hat fih darüber beklagt, daß die Regierung keine Erklärung 
über ihre Stellung zu der Reſolution abgegeben habe. Es iſt aber nach 
Lage unſerer Verfafſung abſolut unmöglich, jetzt ſchon zu erklären, welche 


— 


Stellung der Bundesrath nehmen wird zu einer noch nicht gefaßten Reſo⸗ 


lution, welche die Vorlegung eines Geſetzes durch die Regierung verlangt, 


das noch nicht einmal concipirt iſt. Ich enthalte mich daher des Ein⸗ 


Donnerstag, den 25. März 1886. 


im ſtenographiſchen Bericht nur 4 
Verhandlungen wurden mit einer Promptheit und Schnelligkeit geführt, 
die zwar, wie ich aus Zurufen entnehme, der rechten Seite zu beſonderer 
Freude gereichte, aber eine re Karrikatur auf die Gewiſſenhaftigkeit find. 


der Bericht der damaligen Commiſſion ſei eine Karrtkatur auf die 
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit. 


gehens auf alle einzelnen Fragen und mache nur auf den einen Punkt 
onanan daß die Einſchaltung des Wortes „obligatoriſch“ inſofern nicht 
wohlgethan ſein dürfte, als wir danach Gewerbegerichte machen müßten 
auch da, wo kein Bedürfniß dafür vorhanden iſt. Es würde dadurch 
ferner den Innungen ein Theil ihrer 3 Befugniſſe genommen 
werden, ich würde daher nur die Ablehnung des Wortes „obligatoriſch“ 
empfehlen können. 

Abg. Struckmann: Wenn man das Inſtitut obligatoriſch macht und 
auch dort einführt, wo kein Bedürfniß dafür exiſtirt, ſo würde man es 
damit nur discreditiren. Es giebt zahlreiche Bezirke, wo von keiner Seite 
Gewerbegerichte gewünſcht werden und wo fie wahrſcheinlich nur eine Ver⸗ 
ſchlechterung des jetzigen Zuſtandes herbeiführen würden; fo beſonders in 
den meiſten ländlichen Bezirken. Man würde durch obligatoriſche Gez 
werbegerichte einen nichts weniger als wohlthätig wirkenden Schematismus 
chaffen. Ich erkläre mich daher ebenfalls entſchieden gegen das Wort 
„obligatoriſch“. Ferner halte ich auch den vorgeſchlagenen Modus der 
directen geheimen Wahl für bedenklich und für nicht geeignet zur Ge⸗ 
ee unparteiiſcher Vertrauensmänner, wie es doch die Gewerberichter 
ein ſollen. 

Abg. Klemm glaubt, daß die Gewerbegerichte, gerade wenn ſie aus 
directen, geheimen Wahlen hervorgehen, am beſten das allgemeine Ver⸗ 
trauen gewinnen würden. 

Abg. v. Maltzan⸗Gültz erklärt, daß er und ein Theil ſeiner poli⸗ 
tiſchen Freunde gegen die Einführung obligatoriſcher Gewerbegerichte 
ſtimmen werde. j 

Abg. pa (Centrum): Die Commiſſion hat möglichſt alle ſtreitige 
Punkte offen gelaſſen, z. B. bezüglich des Beſtätigungsrechts des Vorſitzen⸗ 
den der Recursinſtanz 2c., um ein möglichſt einheitliches Votum des Hauſes 
zu erzielen. Nun ſind von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen die un⸗ 
mittelbare und geheime Abſtimmung laut geworden. Um die Reſolution 
nicht zu gefährden, habe ich geſonderte Abſtimmung über die Worte „und 
in unmittelbarer geheimer Wahl“ beantragt, ohne deshalb meinerſeits oder 
für meine politiſchen Freunde materiell Stellung zu nehmen. 

Abg. v. Vollmar bemerkt gmna: dem Abg. Struckmann, daß die 
Arbeiter gerade nur bei geheimer directer Wahl in der Lage ſein würden, 
ihre wahren Vertrauensmänner in die Schiedsgerichte zu wählen. 

Abg. Trimborn conſtatirt, daß am Rhein die Gewerbegerichte ſich 
ein Anrode Vertrauen erworben haben, und daß von ihnen dort 
über 90 pCt. aller gewerblichen Streitigkeiten im Vergleichungswege 
ſchnell und glücklich beigelegt werden. 

Nach Ablehnung der Amendements, wobei die Parteien nicht geſchloſſen. 
ſtimmen, wird die Reſolution mit großer Mehrheit unverändert ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die erſte event. zweite Berathung des von dem Abg. Viereck 
eingebrachten Geſetzentwurſs, betr. die ee des Reichsgeſetzes 
vom 9. Juni 1884 gegen den verbrecheriſchen und gemein⸗ 
gefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen. 

Abg. Viereck: Dieſes Geſetz verdankt ſeine Entſtehung der allge⸗ 
meinen Dynamitangſt, wie fie feit dem Niederwalddenkmal⸗Attentat bis zum 
Siedepunkt gediehen iſt. Wer ſich mit der Phyſiologie der Attentate be⸗ 
chäftigt hat, weiß, daß die Attentate und die Attentäter in drei Kategorien 
zerfallen: 1) in Großmannſüchtige, die in unglaublich naiver Weiſe auf 
die ihnen geſtellte Falle hereinzufallen pflegen, 2) in ſimple Leute, Idioten, 
welche das Gros der Verſchwörer bilden, 3) in ſolche, die von Polizei⸗ 
ſpitzeln als Schlepper verleitet werden, um der Reaction das nöthige Ma⸗ 
terial zu liefern. Man braucht dafür nicht in den Memoiren des Pariſer 
Polizeipräfeet Andrieur die Belege zu ſuchen. Aus den Acten des 
erſten e Hochverrathsproceſſes und aus den Mittheilungen 
unſeres Collegen Singer wiſſen wir, daß unſere deutſchen Polizei⸗ 
agenten ſelbſt zu Attentaten auffordern. Erinnern Sie ſich an 
den Zeugen Porſch, an die wenig ſchmeichelhaften Worte, mit denen 
der Senatspräſident diefe ganze Art der Polizeitactik brandmarkte! Auch 
in Bezug auf das Niederwald⸗Attentat haben wir immer gemeint, daß 
dasſelbe nichts weniger als anarchiſtiſchen Urſprungs fei. Ich habe 1884. 
perſönlich das Terrain in Augenſchein genommen und bin zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, das dieſes Attentat ein von Agents provocateurs gez 
plantes Unternehmen war. Dasſelbe hat mir ein dortiger Invalide bez 
ſtätigt. Mein Erſtaunen und meine Genugthuung waren nicht gering, als 
derſelbe ſagte, für das bezügliche Geſtändniß der Attentäter müßten die 
Beſtraften ein recht gehöriges Stück Geld bekommen haben. Der Fall 
Mahlow hat mich nicht überraſcht, der Cäſarismus bedient ſich ja immer 
ſolcher Mittel, um durch das rothe Geſpenſt die herrſchende Ge ellſchaft 
und die Parlamente ſich willfährig zu machen zu allerlei Streichen der 
Reaction. Ungeheuerlich ift aber, daß ein Staatsanwalt es ablehnt, einen 
Menſchen zu verfolgen, der nach dem Zeugniß von acht unbeſcholtenen 
Bürgern ſich dazu hergegeben hatte, zu Dynamit⸗Verbrechen auf⸗ 
Bag und daß er vielmehr die unſchuldigen Zeugen wegen. 
Beleidigung jenes pflichttreuen Beamten unter Anklage geſtellt hat. 
Unter der Atmoſphäre dieſes Niederwald⸗Denkmal⸗Attentats war es mög⸗ 
lich, ein ſo ungeheuerlich Geſetz, wie dies Dynamitgeſetz, zu Stande zu 
bringen. Die Regierung trägt allerbings nicht die Schuld, der Reichstag 
hat einſtimmig mit Ausnahme meiner Parteigenoſſen dieſes Geſetz votirt. 
Als Herr Windthorſt ſeinen Antrag einbrachte, hatten ſowohl der Miniſter 
v. Puttkamer, wie auch der Staatsſecretär v. Bötticher in der Commiſſion 
Bedenken über die Ausführbarkeit deſſelben. Nicht etwa die rechte Seite, 
ſondern die linke, unter anderen betheiligten ſich daran die Abg. Baum⸗ 
bach, Bamberger und Richter, verſchärften den Antrag Windt⸗ 
horſt, der dann von der Commiſſion einſtimmig angenommen wurde. 
Auf Grund dieſer Aenderung erfolgte am 10. Mai die Regierungs⸗ 
vorlage. Am 11. Mai erſchien die Begründung, die 1. und 2. Leſung fand 
am 13. Mai ſtatt, die dritte am 15. Mai. Keine Generaldebatte und nur 
bei § 8 eine kurze Beſprechung. Die geſammten Verhandlungen umfaſſen 
eiten. (Sehr gut! Rechts.) Die 


— 


— 


Präſident v. Wedell- Piesdorf: Der Herr Abgeordnete hat gejagt, 


ründ⸗ 
Abg. Viereck: Nein, das habe ich nicht geſagt, ich habe geſagt, daß 


die Verhandlungen fo ſchnell eführt wurden, daß dies zur ren 
Freude der rechten Seite gereich 


t habe, wie dies auch durch Zwiſchenrufe 
beſtätigt worden ſei, daß dagegen dieſe Art der Durchpeitſchung eines 
Geſetzes eine Karrikatur auf die Gründlichkeit ſei, wie ich ſie bei einer 
parlamentariſchen Verhandlung erforderlich hielt. (Der Präſident erklärt 
leichwohl dieſe Aeußerung für unzuläſſig und ruft den Redner zur 
Ordnung) Ich muß mich fügen, genden er doch, daß mein Untheil.. . 
(Rufe: Na! Na! Dale Nun, ich wende mich lieber zu den 
einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes. Redner ſucht nun an der Hand 
einzelner a EN des Geſetzes nachzuweiſen, daß daſſelbe zu den 
größten An g eiten und Veläſtigungen des legitimen Verkehrs mit 
Sprengſtoffen geführt habe. Das engliſche Geſetz, welches dem deutſchen 
zum Vorbild 5 habe, kenne Freiheitsſtrafen nur in Ausnahmefällen 
und Geldſtrafen für Uebertretungen gewerbepolizeilicher e 
Außerdem ſei das Geſetz von den verſchiedenen Behörden und Regierungen 
ganz verſchieden interpretirt worden. Ein ſolches Geſetz iſt ein verkehrtes 
und muß aufgehoben werden. Sollten Sie ſich aber dazu nicht entſchließem, 
ſo entſprechen Sie enida dem Wunſche zahlreicher Induſtrieller, 
welche eine Reviſion des Bynamitgeſetzes verlangen. 

Abg. Windthorſt ſchlägt vor: Ueber den Antrag Viereck zur einfachen 
folgen Fall u mong en. (Nach der Geſchäftsordnung darf in einem 
ſolchen Fall nur ein Redner für und ein Redner gegen die Tagesordnung 
das Wort ergreifen. 

Br, Windthorſt (für die einfache Tagesordnung): Der Herr An⸗ 
tragſteller hätte wohl gethan, ſich auf den zweiten Theil ſeiner Aus⸗ 
4 1 zu beſchränken. Ich kann nur ſagen, daß mich der erſte Theil 

eſſelben auf das Tiefſte verletzt hat. Auf dieſe Weiſe die begangenen 
Attentate zu erklären, ſelbſt das abſcheuliche Verbrechen auf dem Nieder⸗ 
wald; zu 1 5 daß die Leute, welche daſſelbe eingeſtanden, mit Geld zu 
ihren Ausſagen beſtimmt ſeien, das geht zu weit, und ſo liegen auch die 
Dinge nicht. Es handelt ſich bei den Attentaten um ernſte Verbrechen, 
hervorgegangen aus 1 Ueberzeugungen und gewachſen 
auf einem Boden, der ſehr gefährlich iſt. Gegen die Handlungen der 
Anarchiſten müſſen wir uns nach jeder Richtung vorſehen. Von dieſem Ge⸗ 
ichtspunkte aus iſt das Geſetz beſchloſſen, welches der Vorredner zum Gegen⸗ 
tande ſeiner Kritik gemacht hat, und die große Einmüthigkeit mit 
welcher das Votum gefaßt wurde, könnte demſelben beweiſen, wie der 
Reichstag entſchloſſen war, pom alle anarchiſtiſchen Beſtrebungen einzu⸗ 
ſchreiten. Das Geſetz ift ſehr hart, es ift in dem gewöhnlichen Rahmen 
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es iſt eine außerordentliche 
Mögen wir Alle 


lange Attentate ſo erklärt werden, als dies heute cc iſt, Halte i] 


narchiſten gegenüber 


A. Lehmann ne 


Antrage > 
Baches erehtfertigte Auffaſſung von der Geneſis 


Geſetz auf eine coordinirte Attentatsangſt zurückzuführen ift, ſie mag wohl 
mitgewirkt haben, aber nur inſofern, als vielleicht den einen oder anderen 
unter uns die 7 1 Does in den Augen des Volkes verkannt zu werden, 
veranlaßt hat, für das Geſetz zu ſtimmen. Das Geſetz iſt, meines Er⸗ 
achtens, ein Product der Sommerhitze von 1884, inſofern das Geſetz ſo 
kurz vor Schluß der Seſſion eingebracht wurde, daß Niemand 5 
der Erklärung der Regierung, ſie bedürfe des Geſetzes, eine dilatoriſche 
Behandlung eintreten laſſen wollte. 8 > 
Dabei ijt nicht zu vergeſſen, daß die ganzen drakoniſchen Beſtimmungen 
vollkommen werthlos ſind demjenigen gegenüber, der getroffen werden ſoll; 
der verbrecheriſche Attentatsunternehmer wird vom Geſetze nicht getroffen, 
er wird Mittel und Wege genug finden, ſein Verbrechen auszuführen 


trotz des Geſetzes. Betroffen davon wird nicht der außerordentlich 
verworfene Menſch, ſondern der, welcher polizeiliche Vorſchriften 
nicht beobachtet und befolgt. Außerdem iſt ein Hauptfehler des Ge⸗ 


ſetzes, daß Fälle unter daſſelbe ſubſumirt werden können und müſſen, 
welche garnicht darunter gehören dürfen. Iſt das Geſetz von uns 
als mangelhaft erkannt, ſo ſollten wir die erſte Gelegenheit ergreifen, um 
dieje Mangelhaftigkeit zu beſeitigen und Beſſerung eintreten zu lafſen, wo 
dies möglich iſt. (Abg. Hänel ruft: der Antrag lautet auf Aufhebung.) 
Ja wohl, Herr iR Hänel, ich werde eventuell nachher einen ſolchen 
ſtellen, ſtimmen Sie dafür. Im Augenblick kann eine Beſſerung nur durch 
Verweiſung des Antrages Viereck an eine Commiſſion, welche die nöthige 
Geſetzſormulirung zu finden haben würde, ermöglicht werden. Ich erkläre 
keineswegs, daß ich mit der vollſtändigen Aufhebung des Geſetzes einverſtanden 
bin; ich bin mit dem Collegen Winthorſt der Anſicht, daß wir etwas drakoniſcher 
Maßregeln bedürfen, um Furcht vor Attentatsausführungen zu erwecken, 
aber auch der Anſicht, daß es eine Forderung der Gerechtigkeit iſt, die 
Beſtrafung Unſchuldiger neben Erreichung dieſes Hauptzweckes zu verz 
hüten. Ich erſuche Sie, den Antrag Windthorſt abzulehnen und den An⸗ 
trag Viereck an eine Commiſſion zu verweiſen. 

Abg. Hänel (perſönlich): Der Herr Abg. Lenzmann hat mich mißver⸗ 
ſtanden; ich habe, um ihn darauf aufmerkſam zu machen, daß der Geſetz⸗ 
entwurf, wie er vorliegt, einfach auf Aufhebung des Dynamitgeſetzes geht 
und nicht auf Reviſton, die Worte dazwiſchen gerufen. Einem einfachen 
Antrage auf Aufhebung des Geſetzes gebührt die Annahme der einfachen 
Tagesordnung. 

Hierauf wird der Antrag Windthorſt auf einfache Tagesordnung mit 
allen Stimmen gegen die der Socialdemokraten, einzelner Deutſch⸗ 
freiſinnigen und Mitglieder der Volkspartei angenommen. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag, 1 Uhr; dritte Berathung 
des Geſetzes, betr. Abänderung von § 5 des Tarifgeſetzes und zweite Be: 
rathung des Branntweinmonopols. 


Berlin, 24. März. Die kirchenpolitiſche Vorlage wird 
zu Stande kommen und zwar in einer Form, daß auch das Centrum 
ihr zuſtimmen kann. Es finden ſchon ſeit mehreren Tagen Ver⸗ 
handlungen ſtatt, um die Commiſſionsbeſchlüſſe in dieſem Sinne noch 
weiter zu amendiren. Es iſt das gewiſſermaßen eine inoffictelle Fort- 
ſetzung der Commiſſtonsberathung, an der auch Mitglieder der Cen⸗ 
trumspartei theilnehmen. Man wird die Berufung an den Staat 


ganz beſeitigen und auch noch andere Aenderungen annehmen, die 


das Centrum verlangt. Die Regierung wird zuſtimmen, ohne daß 
der Papſt eine directe Gegenleiſtung zugeſteht. Um Zeit für dieſe 
Verhandlungen zu gewinnen, ift die Berathung, die Freitag ſtattfinden 
ſollte, verſchoben worden. 

Berlin, 24. Marz. Es gilt als wahrſcheinlich, daß auf die neuen 
Anträge des Biſchofs Kopp das kirchenpolitiſche Geſetz zu 
Stande kommt. 

Montag wird im Reichstage die zwette Leſung des Socäaliſten⸗ 
geſetzes ſtattfinden. 

Berlin, 24. März. Der Reichskanzler wird ſich, dem Vernehmen 
nach, an der zweiten Berathung des Branntweinmonopols im 
Plenum am Freitag nicht betheiligen. Finanzminiſter von Scholz 
wird vielmehr wahrſcheinlich eine Erklärung abgeben, aus welcher die 
Grundlagen der beabſichtigten Branntweinſteuervorlage zu erſehen 
ſein werden. 5 

Berlin, 24. März. Die Petitionscommiſſion des Reichs: 
tages verhandelte geſtern in Gegenwart des Directors im Geſund⸗ 
heitsamt Köhler, des Geh. Rath: Dr. Hopf, des Geheimraths Dr. Koch 
und des Geh. Reg.⸗Rath Dr. Gaffty in 4½ſtündiger, bis Mitternacht 
währender Sitzung über 50 Petitionen, welche durch die Agitation 
der Impfgegner herbeigeführt worden waren. Die in der Com- 
miſſion ſitzenden Impfgegner wollten einen Theil der Petitionen dem 
Reichskanzler zur Berückſichtignng überwieſen wiſſen mit der ausge- 
ſprochenen und durch die bekannten Anſchauungen begründete Tendenz, 
den Impfzwang aufzuheben. Dieſelben verloren aber nach den Dar⸗ 
legungen des Referenten Abg. Dr. Haarmann (ultr.) und der Re: 
gierungscommiſſarien Dr. Köhler und Dr. Koch ſo an Boden, daß 
ſie bis zu einer Minorität von 2 zuſammenſchmolzen gegenüber 
einer Maiorität von 12. Die Commiſſion beſchloß ſchließlich mit 12 
gegen 2 Stimmen die Petitionen vor das Plenum des Reichstages 
zu bringen mit dem Antrage, über dieſelben zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, nahm aber einſtimmig eine vom Abg. Dr. Haarmann ein- 
gebrachte und vom Abg. Lipke (df.) und von Goldfus (Reichspartei) 
amendirte Reſolution dahin an: den Reichskanzlar zu erſuchen, dem 
Reichstage bis zur nächſten Seſſton Mittheilung zu machen über das 
Ergebniß der Ermittelungen, welche durch die im Reichsgeſundheits⸗ 
amte tagende Sachoerſtändigen⸗Commiſſion über den Nutzen der Schutz⸗ 
pockenimpfung gemacht worden find, jowie über die Maßregeln, welche 
ergriffen worden ſind, um untadelige, insbeſondere animale Lymphe 
zum Zweck der Impfung zu beſchaffen. 

Berlin, 24. März. Zu der Nachricht der „Freiſinnigen Zeitung“, 
daß der Reichskanzler Rechtsgutachten erbeten habe darüber, wie ohne 
Zuſtimmung des Reichstags das geltende, auf directer, geheimer und 
gleicher Wahl beruhende Reichstagswahlrecht beſeitigt werden 
könne, bemerkt die „Norddeutſche“: „Selbſtredend beruht die Notiz auf 
Erfindung. Wer ſie aber zu Quartals Nutz und Frommen des 
Richter'ſchen Organs erdacht hat, ſcheint nicht einmal Talent für ſolche 
Leiſtung zu beſitzen, ſonſt hätte er ſich ſelber ſagen müſſen, daß der 
Reichskanzler erfahrungsgemäß ſelbſt weiß, was er zu thun hat, und 
daß ihm ſicherlich nichts ferner liegt, als ein Gutachten von Rechts⸗ 
gelehrten einzuziehen.“ Das ſieht aus wie ein Dementi und iſt doch 
keines, wenigſtens kein vom Reichskanzler inſpirirtes, der würde, 


wean er die Nachricht dementiren wollte, einen anderen Stil ſchreiben. 

Brüſſel, 24. März. Fürſt Bismarck fordert von dem Mini⸗ 
fterium eine gemeinſame Anarchiſten⸗ Ueberwachung bei dem 
Strike in Cockerill. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden 
Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler: Noch iſt die freudige Be⸗ 
wegung, welche jüngſt bei der Feier Meines 25jährigen » erung ⸗ 
inbiiäums durch das ganze Land ging, Mir’ . 8 
noh aa „„ (den Ich 7 in lebenblger Erinnerung, 
„„ i ver tiefe Eindruck, we chen I on cch zahlreiche Huldigungen 
an jenem Tage empfunden, Meiner Seele nicht eniſchwunden, 
und ſchon wieder nach Verlauf nur weniger Wochen ſtehe Ich vo r einer 
Fülle von Glück⸗ und Segerswünſchen, welche Mir von Meinem ge: 
liebten deutſchen Volke von Nah und Fern zur Vollendung Meines 
89. Lebensjahres am 22. März in mannigfaltigſter Weiſe dargebracht worden 
find. In Adreſſen uad Telegrammen wird Mir von ſtädtiſchen und 
kirchlichen Gemeiroen, Corporationen, Vereinen, Verbänden und An: 
ſtalten jeglichee Art die Liebe und Anhänglichkeit aufs Neue beſtätigt. 
Poeſie, Muſik, Malerei und Kunſtgewerbe find in den Dienſt des Tages 
geſtellt worden, Mir auch ſichtbare Zeichen treuer Ergebenheit zu ge⸗ 
währen. Ueberall im Lande wurde die Wiederkehr Meines Geburts⸗ 
tages als nationales Feſt begangen. Inmitten des reichen Blumenflors, 
welcher Mir von verſchtedenen Seiten geſpendet worden it, ſchlägt 
Mein Herz in dankbarer Freude über die erhebenden, patrliotiſchen 
Kundgebungen. Aus ihnen ſchöpfe Ich erneut Kraft und 
Vertrauen, trotz Meines Alters für des Volkes Wohlfahrt in ernſtem 
Bemühen auch ferner, ſo lange es Gottes Wille iſt, zu wirken. 
Tief gerührt von ſo vielen Beweiſen warmer Theilnahme, drängt es 
Mich, Allen, welche durch liebevolle Aufmerkſamkeiten dazu beige⸗ 
tragen haben, Mir den 89. Geburtstag zu einem weihevollen Feſt⸗ 
tage zu geſtalten, den innigſten Dank dafür auszuſprechen. Ich be⸗ 
auftrage Sie, den Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Wien, 24. März. Erzherzog Carl Ludwig iſt an den Maſern 
erkrankt. Die Krankheitserſcheinungen treten in mäßigem Grade auf. 

Wien, 24. März. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit großer 
Majorität das Eingehen in eine Specialdebatte des Budget. Dafür 
ſtimmte auch der deutſch⸗öſterreichiſche Club, dagegen war nur die 
äußerſte Linke. Sodann wurde nach längerer Debatte der Dispoſitions⸗ 
fonds mit Majorität angenommen, nachdem Taaffe das Vorgehen der 
Regierungspreſſe wiederholt gerechtfertigt hatte. 

Lüttich, 24. März. Die Arbeitseinſtellung auf den in der Nähe 
der Stadt befindlichen Gruben iſt eine allgemeine; vor der Stadt 
haben ſich augenblickich gegen 1500 Mann angeſammelt, da in den 
Werken „Marguerite“, „Lahaye“ und „Esperance“ die Arbeit einge⸗ 
ſtellt ift. Von den bei den letzten Ruheſtörungen Betheiligten find 
27 vor Gericht geſtellt. Die Artillerie und Bürgergarde iſt unter 
Waffen; die Garniſon iſt conſignirt. 

Lüttich, 24. März. Der bei den Unruhen am 19. März ver⸗ 
haftete Wagner, welcher die Menge zur Plünderung aufreizte, wurde 
zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. In Cockeril iſt 
ein neuer Strike ausgebrochen. Der Strike der Stahlarbeiter in 
Angleur und Tilleur verläuft friedlich. Es werden vielfach auf⸗ 
reizende Broſchüren, betitelt „Volkskatechismus“, vertheilt. 

Petersburg, 24. März. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
ſchreibt zur Richtigſtellung der irrigen Mittheilungen welche in der 
Preſſe des Auslandes über die Haltung Rußlands bezüglich des 
türkiſch⸗bulgariſchen Abkommens enthalten ſind: Man habe den Boden 
für die friedliche Berſtändigung in der von Zanow vorgeſchlagenen 
Redaction zu finden geglaubt, wonach der Fürſt, der Bulgarien 
regiere, gleichzeitig auch Generalgouverneur von Rumelien in Ge- 
mäßheit des Artikel 17 des Berliner Vertrages ſein ſolle. Der Fürſt 
aber habe Zanow desavouirt; gegenwärtig liege den Mächten außer 
der Frage, ob es ſich um Ernennung ohne Friſt oder um eine ſolche 
gemäß des Berliner Vertrages handeln ſolle, auch noch die Frage zur 
Prüfung vor; in wiewelt es zuläſſig ſei, daß Fürſt Alexander ſich 
auf Grund eigener Autorität den einſtimmigen Beſchlüſſen Europas ent⸗ 
gegenſtellen darf. Die Prätenſion des Fürſten Alexander, auf gleichem 
Fuße mit Europa zu verhandeln, ſich ſelbſt als Schiedsrichter nach 
feinem Belieben aufzuſtellen, fet keineswegs geeignet, das Vertrauen 
zu rechtfertigen, welches man dem Fürſten beweiſen würde, indem 
man ihn ohne Friſt und Controle zum Generalgouverneur wählte. 
Wenn man dies geſtatte, könne er daraus leicht die Ueberzeugung 
ſchöpfen, daß man nur Europa zu trotzen brauche, um es zurück— 
weichen zu machen, und Gott weiß, zu welchen Anſprüchen ihn eine 
ſolche Ueberzeugung noch führen könne. Dieſe Seite der Frage ſei 
um ſo ernſter, als die Mißachtung der Beſchlüſſe Europas auch auf 
die Griechen zurückwirken muß. So lange dieſe ſehen, daß der Fürſt 
ſich an die Beſchlüſſe Europas nicht kehrt, ſo lange ſie hoffen können, 
daß aus dem Verhalten des Fürſten neue Verwickelungen hervorgehen, 
fo lange werden fie fih in keiner Weiſe beeilen, diplomatiſchen Vor⸗ 
ſtellungen Gehör zu geben. 


2 
Handels-Zeitung. 
' Breslau, 24. März. 

* Oppelner Portland-Cementlabriken, vormals F. W. Grundmann. 
Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht pro 1885 für die 13te 
ordentliche General-Versammlung am 7. April d. J. beträgt der Brutto- 
gewinn 332 997,25 M. Davon kommen in Abzug: für Reparaturen und 
Verbesserungen bei Maschinen und Gebäulichkeiten 54507,02 M., sämmt- 
liche Handelsunkosten incl. Steuern 59159,82 M., Ausfälle bei diversen 
Kunden 939,90 M., zusammen 114606,74 M. Ferner werden unter Zu- 
stimmung des Aufsichteraths für Abschreibungen auf Immobilien 
21154,45 M. und auf Maschinen- und Utensilien-Conto 27904,80 M., zu- 
sammen 49 059,25 M. gekürzt, so dass ein Neito-Ueberschuss von 
169 331,26 M. incl. des aus dem Vorjahre übernommenen Saldos von 
1526,59 M. verbleibt. Von diesem sollen zunächst dem Reservefonds 
10006 M. überwiesen werden, welcher damit eine Höhe von 143000 M. 
erreicht. Nach Abzug der statuten- resp. vertragsmässigen Tantième 
von 13424, 30 M. verbleibt ein Saldo von 145 906,96 M. und wird vor- 
geschlagen, denselben in der Weise zu vertheilen, dass eine Dividende 
von 43, pôt. auf das im Umlaufe befindliche Actien-Capital von 3 Mil- 
lionen mit 142500 M. zur Auszahlung gelangt und 3406,96 M. als Rest 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die ausgeführten Neubauten 
sind, wie dies seither stets der Fall war, aus eigenen Mitteln bestritten 
worden, Die Abschreibungen während des 13jährigen Bestehens der 
Gesellschaft haben einschliesslich der diesjährigen eine Höhe von 
zusammen 1892000 M. erreicht, — Die vorerwähnten Neuanlagen, 
welche nunmehr völlig fertig gestellt sind, bestanden in der 
vormals Grundmann’schen Fabrik in Einrichtung einer 
Rohmühle nebst Anschaffung einer Dampfmaschine von 225 „indic. 
Pferdekräften, einem neuen Gas-Trocken-Ofen und einem Schuppen 
für gebrannten Cement; in der Neudorfer Fabrik wurden 2 Nass- 
mahlgänge eingebaut und ir beiden Fabriken wesentliche Verbesserungen 
an den Wegen, Wasserableitungen und bestehenden Anlagen vorge- 
nommen. In Königl. Neudorf wurde ein Grundstück von ca. 2 ha für 
6862,85 M. erworben, welches für eine lange Reihe von Jahren den für 
die Fabriken erforderlichen Mergel enthält, — Die Production im 
Jahre 1885 betrug 138323 ¼ Tonne & 180 Kigr, Brutto, also 6309 ¼ 
Tonnen weniger wie im Vorjahre, während 135 203¼ Tonnen verkauft 
wurden, also 11227 Tonnen mehr als im Vorjahre. Ein Theil der 
Production ist zur successiven Lieferung in diesem Jahre verkauft. — 
Während durch die Neuanlagen sehr erhebliche Ersparnisse an Pro- 


ductionskosten erreicht werden, konnte leider die vergrösserte Produe- 
—— rn der Fabriken ebenso wenig voll be en _. wie 
seitens der anderen hiesigen Fabriken, deren Neuanlagen ebenfalls 
eee enen un Aradan 2 Der Absatz leidet unter den 
allgemeinen ungünstigen Wirthschaftsverhältni ; = 
fortwährenden Zollerköhungen in Rosa und z. wos tritt, dass die 
satz nach diesen Ländern ebenfalls schw. ° . Oesterreich den Ab- 
Verhältnissen sind die Preis- > „.origer gestalten. Unter diesen 
Monaten. v“ „res des Cements, namentlich in den letzten 
um ca i- ent finerheblich gewichen; der Durchschnittspreis stellt sich 
7 % Pf. pro Tonne billiger als im Vorjahre, jedoch ermöglichten 
die geschaffenen Neueinrichtungen eine entsprechende E:ımässigung der 
Produetionskosten. Im Herbst wurde der Betrieb eingeschränkt, fum 
dadurch weitere Ersparungen zu machen und nach Möglichkeit die 
Preisreduction TR 


Schlesische Thonwaaren- Fabrik zu Tsohauschwitz, Am 
14. April c. findet die diesjährige General-Versammlung statt, 


è Produoten-Oommissions- und Handels-Gesellschaft. Die dies- 
jährige ordentliche General-Versammlung wird am 17. April c. ab- 
gehalten. 


„ Insolvenz- Naohriohten. Die Actien-Gesellschaft Stärke- 
fabrik Frankenthal ist in Concurs gerathen. Dieselbe hatte mit 
300 000 Mark Actiencapital gearbeitet, die Passiven sollen sich, wie wir 
erfahren, ebenfalls auf 300 000 Mark belaufen. Bei vollständigem Ver- 
lust des Actiencapitals dürfte die Masse etwa 50 pCt. der Passiven er- 
geben. — Die insolvente Weinhandlung W. Cornely in Mainz 
hat sich auf Basis von 50 pCt. mit ihren Gläubigern arrangirt. — Die 
Gläubiger der insolventen Firma D. Stern's Erben in Budapest 
versammelten sich gestern zu einer Conferenz, in welcher die noth- 
leidende Firma zunächst ihren Status vorlegte. Danach betragen ihre 
Passiven 410 000 Fl., ihre Activen 530000 Fl. Bezüglich letzterer 
wurde jedoch bemerkt, dass einzelne Posten derselben, so namentlich 
einige aussenständige Forderungen und Bewerthungen des Fundus in- 
structus nicht die volle Höhe erreichen dürften, dass daher die Activen 
bei genauerer Durchsicht eine gewisse Reduction erfahren dürften. 
So viel soll jedoch ausser allem Zweifel sein, dass die Activen die 
Passiven weitaus übersteigen. Die Firma suchte sodann von den Gläu- 
bigern zunächst ein Moratorium bis I. Mai an, welches ihr von an- 
wesenden Gläubigern, welche ungefähr zwei Drittel der gesammten 
Gläubiger repräsentirten, bewilligt wurde. Insbesondere waren es Ver- 
treter der interessirten Banken, welche das Moratorium anstandslos 
bewilligten. Die einzige Schwierigkeit liegt in der Befriedigung jener 
Gläubiger, welche Differenzen aus Getreideschlüssen zu fordern haben. 
Diese Passiva betragen am Pester Platze 54000 Fl., im Auslande 
12000 Fl. Zur Befriedigung dieses Theiles der Gläubiger werden Bar- 
mittel erforderlich sein und die Auftreibung der letzteren bildet die 
Hauptsorge bei dem Zustandekommeu des Arrangements. Die Firma 
wird nuumehr eine genaue Bilanz ausarbeiten und einer neuerlichen 
Conferenz vorlegen, eventuell den Gläubigern Ausgleichsanerbietungem 
unterbreiten. 


Stettin, 23. Mürz. [Bericht über Eisverhältnisse] (ertheilt 
vom Spediteur-Verein Herrmann und Theilnehmer) in Bezug auf den 
Verkehr mit Swinemünde resp. Stettin. Seit ca. 14 Tagen war nicht 
nur der Hafen von Swinemünde vollständig unzugängig, sondern es 
hatten sich auch in der Ostsee derartig starke Eismassen gebildet, dass 
2. B. die Dampfer „Dagmar“ (nach Ost-Spanien) und „Arcturus“ (nach 
Kopenhagen), welche am 12. d. Mts. von Swinemünde ausgegangen 
waren, erst gestern Kopenhagen erreichen konnten, während „Stock- 
holm“ (nach London), welcher zu derselben Zeit Swinemünde verliess, 
noch jetzt in der Nähe ider Insel Usedom im Eise festsitzt. Auch die 
Passage durch das Kattegat und den Sund bot zeitweise unüberwind- 
liche Schwierigkeiten, welche gegenwärtig zum grössten Theil ebenfalls ge- 
hobensind. Der gestern von Kopenhagen abgelassene Dampfer „Axelhuus“ 
ist, obwohl derselbe zwischen Arcona und Swinemünde noch vielEis ange- 
troffen hat, heute Vormittag in Swinemünde eingetroffen und kann somit 
wenigstens die Schifffahrt in Swinemünde als wiedereröffnet angesehen 
werden. Es laden daselbst bis zum Freiwerden des Stettiner Hafens 
Dampfer nach Kopenhagen, Gothenburg, Christiania, Malmö, Ystad, 
Hull, London, Amsterdam, Rotterdam und Newyork. Was den Stettiner 
Hafen anbetrifft, so ist, selbst wenn das eingetretene Thauwetter an- 
hält, nicht darauf zu rechnen, dass derselbe früher als in der erstem 
Hälfte April, vielleicht erst gegen Mitte des Monats für Dampfer er- 
reichbar sein wird, da nach den bisherigen Erfahrungen die einige 
Fuss starken Eismassen im Grossen Haff vorläufig nicht zu durch- 
brechen sind. Die Stiomschifffahrt dürfte in diesem Jahre cher frei 
werden, als die Seeschifffahrt, falls nicht Eisstopfungen oder Hoch- 
wasser hindernd in den Weg treten. 


Verloosungen. 


® Polnisohe 4proo. Liquidations - Pfandbriefe Verloosung am 
I., 2. und 3. März 1886. Auszahlung vom 1. Juni 1886 ab. à 1000 
Rubel, 387 627 720 875 884 978 985 1016 228 369 381 438 562 736 
810 963 2039 154 246 284 660 661 720 3121 270 284 328 393 531 
579 595 670 676 836 942 988 4015 192 243 442 481 486 546 615 660 
716 831 5057 144 153 359 519 592 650 960 6045 143 386 410 417 
422 509 717 773 972 7136 216 302 315 325 335 400 445 491 609 670 
711 715 760 923 8011 080 112 172 182 207 213 271 316 324 398 844 
867 880 969 9002 059 081 132 232 424 434 496 571 614 634 990 
10212 362 437 455 498 628 796 820 826 879 11001 038 115 324 386 
555 594 665 679 917 12032 046 172 211 394 437 561 796 974 13109 
399 487 496 737 743 765 809 819 869 872 881 14141 143 411 437 456 
479 484 609 626 635 650 904 15175 223 259 276 445 535 565 626 702 
741 16237 260 289 317 348 391 573 664 701 711 799 850 869 880 882 
17026 042 414 511 601 699 733 785 857 906 944 999 18023 045 224 
312 326 511 532 582 598 602 643 658 773 793 802 890 19018 032 042 
138 244 311 423 454 502 586 644 741 754 803 870 932 20128 149 155 
205 335 487 539 633 681 766 785 838 855 872 925 992 21041 058 088 
170 239 294 343 393 431 505 598 608 629 640 711 875 958 999 22003 
045 115 169 238 257 293 302 340 483. 

à 500 Rubel. 187 197 261 276 314 346 522 1118 119 221 236 246 
438 600 604 928 959 2031 110 158 286 388 442 589 603 664 723 752 
756 773 908 965 3108 360 450 460 628 709 898 906 918 4118 122 265 
311 445 617 883 954 5020 074 097 161 216 241 245 407 636 637 641 
730 769 815 820 827 6002 050 244 246 352 386 400 501 583 617 621 
697 987 7060 145 602 620 845 870 8058 192 573 656 678 721 833 871 
976 9033 132 175 283 379 455 461 601 635 744 874 899 985 991 992 
10020 070 138 155 825 902 11030 087 121 310 398 415 508 558 648 
12306 417 660 663 667 13092 154 227 267 344 629 653 742 908 983 
14018 070 272 346 350 400 416 660 672 718 730 805 922 978 15002 
023 140 316 347 427 488 555 680 693 724 733 16080 435 448 458 540 
541 571 634 636 650 828 832 846 870 17038 059 090 162 181 202 330 
347 552 667 718 758 18148 276 484 570 600 934 950 19031 168 188 
275 299 485 655 808 834 20198 289 297 392 458 488 641 754 815 952 
21084 125 144 174 290 300 463 848 918 22001 041 166 199 227 267 
563 591 827 949 23048 069 075 076 369 374 382 403 435 447 643 708 
789 802 803 992 24103 144 204 212 245 441 481 495 692 795 819 857 
914 25020 107 202 233 342 432 560 817 965 26008 164 167 213 369 
468 500 506 612 716 815 953 995 27066 090 419 442 634 661 721 816 
892 955 28004 035 145 157 210 540 718 820 978 29000 043 050 070 
122 187 241 277 280 550 597 645 805 837 922. 

A 250 Rubel. 9 46 82 95 221 279 297 305 343 344 417 456 468 
800 805 1023 167 182 248 274 339 397 467 606 789 937 2041 191 
289 373 401 485 540 745 865 943 3106 193 218 224 269 275 330 691 
724 791 955 971 4122 146 292 400 476 531 575 576 638 740 812 826 
829 850 904-948 5020 080 085 101 153 316 554 568 592 638 704 780 
917 6040 042 044 085 138 189 216 260 349 352 366 430 505 586 613 
797 894 926 7006 182 207 417 572 796 873 987 8067 149 401 450 489 
583 730 775 870 931 9004 022 094 120 159 239 275 506 554 630 667 
738 773 10008 012 107 244 297 310 312 428 449 609 662 726 734 747 
819 846 885 916 930 11333 365 459 691 748 903 913 926 12332 430 
596 601 739 848 855 896 933 960 13177 205 278 284 450 457 538 589 
14454 780 839 868 916 923 15075 156 325 405 487 586 629 637 684 869 
945 16246 397 466 565 795 864 868 907 937 17014 112 129 190 263 
279 310 380 431 641 646 757 18005 400 454 520 977 19081 154 210 
229 340 382 383 472 561 611 773 999 20287 332 508 630 706 775 903 
098 947 996 21009 083 108 254 276 459 477 550 555 691 742 22051 
192 291 426 439 480 509 521 551 688 780 848 985 23131 183 265 327 
460 470 511 624 711 747 749 761 780 852 876 910 970 977 24058 062 
067 070 104 110 113 133 185 207 287 376 610 867 880 958 25065 
095 121 337 345 352 367 475 531 730 738 823 894 908 929 26035 073 
275 636 679 707 711 746 819 883 27047 105 155 235 264 275 281 350 
390 514 622 657 879 966 28233 360 443 481 563 572 603 658 789 898 
932 29060 125 129 243 254 392 490 634 657 700 808 833 835 851 908 


057 063 155 341 402 408 417 437 516 520 593 619 800 810 832 883 
896 32067 174 317 456 695 803 860 863 880 903 951 967 968 33007 
040 153 189 187 203 456 457 536 635 866 886 903 958 971 34237 310 
| 380 407 518 557 564 570 623 630 635 661 728 751 804 817 841 926 
957 35026 485 563 752 863 893 36018 039 080 090 097 322 325 332 
513 612 645 654 705 881 960 37070 159 231 286 291 452 486 636 753 
823 919 999 38149 159 223 230 244 414 444 452 513 523 644 668 676 
722 735 803 39022 108 112 162 201 324 352 363 373 375 543 708 734 
900 40066 231 276 680 741 783 845 964 41155 282 331 429 472 538 
656 658 800 830 839 881 42035 076 114 116 321 344 407 497 524 541 
596 842 847 872 878 951 43105 257 285 409 462 610 987 44022 086 
124 269 281 306 334 408 688 716 722 739 741 831 843 854 45037 039 
141 196 228 312 478 739 749 789 873 956 999 46066 256 385 555 863 
47102 213 216 223 262 301 387 427 592 593 616 653 771 846 901 943 
954 972 974 48105 281 337 555 587 690 787 791 49019. è 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Mürz. Neueste Handels-Nachrichten. Heut hat 
das Prolongationsgeschäft in grösserem Massstabe begonnen. Geld 
stellte sich durchweg auf etwa 3 pCt. Im Einzelnen wurden folgende 
Sätze bezahlt: Creditactien 0,10 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 
0,175 pCt. Rep., gemischte Russen 0,25 ie Dep., 1880er Russen 0,125 pCt. 
— Ungarn 0,25 pCt. Deport, III. Orientanleihe 0,25 pCt. Deport, 
Tarienburg-Mlawkaer 0,37 pCt. Deport, Mecklenburger glatt, Galizische 
Carl-Ludwigsbahn 0,15 pCt. Deport, Elbethal 0,75 pCt. Deport, Dux- 
Bodenbacher 0,12 pCt. Deport, Gotthardbahn ½ pro Mille Deport. — 
Wie dem „Börsen-Courier“ aus Paris depeschirt, wird, gewinnt es an 
Wahrscheinlichkeit, dass die Vorlage über die Milliarden-Anleihe 
nicht, wie der Minister ursprünglich beabsichtigt, noch vor Ostern in 
der Kammer votirt, und die Anleihe-Negociation hierauf sofort zur 
Ausführung 1 sondern dass sich diese Angelegenheit bis zum 
Beginn des Monats Mai hinausschieben wird. — Aus Aussig wird ge- 
meldet, dass der Eisgang der Elbe ein sehr lebhafter, und 
man glaubt daher, dass die Elbschifffahrt am 27. oder 28. d. Mts. 
wieder eröffnet werden kaun. — Der Aufsichtsrath der Actien- 
Gesellschaft, Georg E estorff sche Walzwerk es hat beschlossen 
die Verrtheilung von 60% pt. Dividende in Vorschlag zu bringen. — Die 
Dividende der deutschen Elbschifffahrtsgesellschaft „Kette“ pro 1885 
wird mit 3½ pCt. in Vorschlag gebr acht, gegen 7 pët. im Vorjahre. 
Wie dem „Börsen-Courier“ aus Wien telegraphirt wird, dementirt die 
Oesterreichische Creditanstalt das an der Wiener Börse in Umlauf ge- 
setzte Gerücht, dass die Reise des Directors Mauthner Berathun- 
gen über eine neu ‚auszuschreibende Einzahlung auf die Actien der 
türkischen Tabak-Regie-Gesellschaft bezweckt. — Zwischen dem Grafen 
Guido Henckel von Donnersmarck-Neudeck einerseits, der 
Norddeutschen Bank in Hamburg, dem Hause Jacob Landau in Berlin 
und dem Schlesischen Bankverein andererseits ist gestern ein Vertrag 
wegen Convertirung der noch im Umlauf befindlichen 5procentigen 
Hypothekar-Anleihe, im Betrage von 2 700 000 M., in 4 procentige 
abgeschlossen worden. 


Berlin, 24. März. Fondsbörse. Die Stimmung der heutigen 
Börse war recht ſest, da die Ankündigung der demnächst sattfindenden 
Convertirung der fünfprocentigen Rjäsan-Koslow-Prioritäten und die 
Ankunft des Directors Mauthner von der österreichischen Creditanstalt, 
welche man mit der Vorbereitung neuer Geschäfte in Verbindung 
brachte, viele Käufe veranlassten. Oesterreichische Creditactien schliessen 
502,50 und Disconto-Commanditantheile 222. Der österreichische 
Bahnenmarkt war ohne besondere Anregung, doch zeigen die Course 
meist kleine Besserungen. Russische Bahnenwerthe waren ohne 
Leben. Ein stärkeres Angebot machte sich für die Actien der 
Grossen Russischen Eisenbahn bemerklich, welche sich eine Cours- 
reduction gefallen lassen mussten. Auf dem heimischen Bahnen- 
markt, welcher in ruhiger Haltung eröffaete, entwickelte sich im weiteren 
Verlaufe lebhafte Kauflust für Ostpreussische Südbahn-Actien und 
Mecklenburgische Friedrich Franz-Bahn-Aetien, welche beide recht er- 
hebliche Avancen erzielten. Der gesammte Rentenmarkt zeigte ein 
recht festes Gepräge und wurden namentlich 1880 er Russen in grossen 
Posten zu anziehenden Coursen gebandelt. Der speculative Montan- 
actienmarkt ze nur wenig Bewegung und die Course der leitenden 
Papiere haben Veränderungen von Belang nicht erfahren. Von den 
per Cassa gehandelten Montan-Papieren waren die Actien der Blei und 
Zink producirenden Gesellschaften bevorzugt, da die Nachrichten vom 
Blei- und Zinkmarkt andauernd günstig lauten. Einbussen erlitten da- 

egen Aplerbecker 1¼½ pCt., Cölner Bergwerk 1,30 pCt., Dortmunder 
Bergbau 3, pCt. und Glückauf ½ pCt. Unter den übrigen Industrie- 
werthen verloren Oppelner Cement 0,50 pCt., schlesische Cement 11/4 
pCt. und Erdmannsdorfer Spinnerei 2 pCt. 


Berlin, 24. März, Produotenhörse, Trotz der ungünstigen 
auswärtigen Preisnotirungen verkehrte die heutige Productenbörse in 
fegter Tendenz, was hauptsächlich darauf zurückzuführen sein dürfte, 
dass man die Wintersaaten als gefährdet ansieht Weizen und 
Roggen konnten ihre Preise um etwa ½ͤ bis ¾ Mark erhöhen. Das 
Angebot effectiver Waare blieb schwach für beide Artikel und räumte 
sich schlank zu festen Preisen. Bemerkenswerth ist, dass die Stettiner 
Mühlen von dem für hiesige Rechnung daselbst lagernden Petersburger 
Roggen 1800 Tonnen absorbirt haben. — Gerste in feiner mährischer 
und böhmischer Waare begehrt, — Hafer hat in loco kleines Geschäft, 
jedoch ist die Stimmung au enscheinlich etwas fester, da auch Mittel- 
qualitäten leichter verkäuflich sind. Termine waren dagegen matter 
und ca. ½ M. billiger. TA Mais flau, April-Mai und Mai-Juni 1071/,, 
September-October 1091, M. — Mehl fest. — Rüböl behauptet. — 
Petroleum loco 24 M. — Spiritus blieb in loco über Bedarf zu- 
geführt und bedurfte es eines Nachlasses von 10 Pf., demselben Unter- 
kommen zu verschaffen. Termine durch Realisationen gedrückt, 

Paris, 24. März. Zuokerbörss. Rohzucker, t. 
bis 33,75, weisser Zucker matt Nr. 3 per 100 e alas oe: 
per April 39, 30, per Mai-Juni 40, 25, per October-Januar 40% % 


Telegramme des Wolff’schen Burenus- 
Frankfurt a. M., 24. März. Italien 100 Lire k. S. 80,95à90à95. 
Frankfurt a. M., 24. März. Mittags. Credit-Actien 241, 87. 

Staatsbahn 207, 12. Galizier 169. 62. Fest. i 
Berlin, 24. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Oesterr. Credit. .ult. 502 50497 — Gotthard... ult. 111 62/111 12 
Disc.- Command. ult. 220 50220 25 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 37 
Franzosen +- ult. 414 — 412 -— | Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 97 87 
Lombarden . ult. 203 — 202 50 Russ, 1880er Anl. ult. 88 50 87 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 12 Italiener ....... ult. 98 —| 97 87 
Lübeck -Büchen.ult. 159 — 158 25 Russ. II. Orient-A. ult. 63 25 63 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 77 87| 78 12 
EnschedeS$t.-Act.ult. 67 —| 67 — | Galizier...... ‚ult. 84 62| 84 25 
Marienb.-Mlawkault 55 50| 55 25 | Russ. Banknoten ult. 203 75/203 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. . s 1 5 Neueste Russ, Anl. 99 62| 99 37 
ET REN 
€ Berlin, 24. Mürz. [Schlussbericht.] 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. | 23. 
Weizen. Besser. Rüböl. Fest, 
April-Mai 155 75 155 251 April-Mai....... 48 80| 43 90 
Septbr.-October.. 165 25 164 50] Septbr.-October.. 46 50 46 50 
Roggen. Besser. , 
April- Mai = = 5 2 Sale Matter, 3 
Mai-Juni ... 37 50137 25 ee e 5 80 25 90 
Septbr.-October . . 141 75141 25| April-Mai...... 37 50 87 70 
Hafer. Juli-Angust ..... 39 60| 39 70 
April-Mai ...- 125 75/125 50] August-Septbr. .. 40 20 40 40 
Mai-Juni...- +» = 128 50 1750 50 X 
Stettin, 21. — Uhr — . 
Cours vom 4. | 28. Cours vom 24, | -23 
Weizen. Unveränd. Rüb öl. Höher. 
April-Mai i 157 —|157 —| April-Mai . . . . 43 50 43 20 
Septbr,-Ogtober, 166 — 165 50 Septbr.-October.. 46 50 45 20 
Roggen. Unveründ. Spiritus. 
April Mel NR, 133 — 133 — ] loo. 34 43 
Septbr.- October .. 138 50138 —| April-Mai .. . 36 — 36 10 
Mni- Jul.. 87 09 
Petroleum. N Juli-August . 38 
Wes . e o EO 2 10 


251 30065 182 175 568 569 630 660 745 78 767 835 852 881 310251 


37 60 richte blieben hier 
88 40 Muller nur sehr zaghaft m 
lich ist es, dass die feste Tendenz im Getreidehandel nur so kurze | ho 


Berlin, 24. März. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 24. ! 23. 
“+ Cours vom 24. 23. Posener Pfandbriefe 102 100101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 70| 97 90 Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 20! 84 80 Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 70/109 — 
Gotthard- Bahn 111 500111 — do. do. 8. II 106 20106 20 
Warschau-Wien.... 245 80,245 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Lübeck-Büchen ... 158 70 158 20 Breslau-Freib. 4½ % 103 40 
Elsenbahn- Stamm- Prioritäten. Oberschl. 3% Lit E 100 20 
Breslau- Warschau.. 67 50 67 10 40. ade sas; 103 30 


Ostprenss. Büdbahn 123 50/123 50| p Hb Bain 20 l. S — 


Bank-Aotien. ihr. - - Ctr.- = 

Bresl. Discontobank. 93. — 92 Mb. yr E IA 

a € L usländische Fonds. 
0 echslerbank 102 101 90 . 
Deutsche Bank .. . 155 20155 25 Italienische Rente.. 98 10| 98 10 
Disc.-Command. ult. 221 501220 50 Oest. 4% Goldrente 92 70| 92 70 
Oest.. Credit-Anstalt 502 501500 — 40: 4% Papierr. 69 80 69 10 
Schles. Bankverein. 103 — 103 —| 40. 4% Bilberr. 69 20| 69 50 
do. 1860er Loose 118 300118 40 
Industrle-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 63 50 63 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 70; 90 70 do. Liqu.-Pfandb. 57 50 57 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 50/111 90 Rum. 5% Staats-Obl. 96 10) 96 — 
do. verein. Oelfabr. — —| — — | do. 6% do. do. 106 251106 25 
Hofm. Waggonfabrik — — 112 50 Russ. 1880er Anleihe 88 20| 87 90 
Oppeln. Portl.-Cemt, 91 20| 91 70| do. 1884er do. 99 60 99 60 
Schlesischer Cement 123 — 124 — | do. Orient-Anl, II. 63 30 63 20 
Bresl. Pferdebahn. 132 20132 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 20| 99 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 78 —| 80 — | do. 1883er. Goldr. 114 20/114 — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 127 70 Türk. Consols conv; 15 20 15 20 
Schles. Feuerversich. 1510—1505— do. Tabaks-Actien 79 — 80 70 
Bismarckhütte..... 107 20107 20 do. Loose 35 250 35 30 
Donnersmarckhütte 33 50| 33 — | Ung. 4% Goldrente 83 80 83 70 
Dortm. Union St.-Pr. 53 30) 53 40 do. Papierrente .. 77 —| 76 90 
Laurahütte ........ 78 — 78 — | Serbische Rente ... 81 90| 81 80 
do. 4¼% Oblig. 101 —|100 90 Baukasten, 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 60| 31 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 117 10 


Oest. Bankn, 100 Fl. 162 05162 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 203 60/203 60 
do. per ult, 203 60203 70 


do. St.-Pr.-A. 119 70119 40 Wechsel 
eee e 2 * 80 Amsterdam 8 T... — 169 30 
N EERIE London 11strl.8T. — 20 39 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 60 
Preuss. Pr.-Anl, de55 143 —-|141 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 20/105 20 do. 100 Fl. 2 M. 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 20101 20 | Warschaul00SRIT. 

Privat-Discont 2½ 0%. 
Wien, 24. März, 


do. 1 5 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 


105 50 81 10 
161 95 
161 50/161 45 


203 35203 40 


— 20 32 


Fest. 


[Schluss-Course.] 

Cours vom 24. 23. Cours vom 24. ] 23. 
1860er Loose — — — — Ungar. Goldrente.. — — ! — — 
1864er Loose. — — | — — 14% Ungar. Goidrente 103 55103 97 
Credit-Actien . 300 30 299 20 |Papierrente ......, 85 42 85 25 
Ungar. do.... — — — —  [Silberrente ..... ». 85 55 85 45 
Anglo — —— — [London 125 80125 80 


St.-Eis.-A.-Cert. 255 25 256 80 [Oesterr. Goldrente . 114 50114 45 


Lomb. Eisenb.. 123 50 123 50 [ Ungar. Papierrente. 95 27 95 22 
Galizier . 208 50 208 75 |Elbthalbahn . . 162 50/166 — 
Napoleonsd’or. 9 99½ 9 991, | Wiener Unionbank. — — l — — 
Marknoten. . 61 65 61 65 [Wiener Bankverein — — 


a 
Paris, 24. März. 3% Rente 80, 72. Neueste Anleihe 1872 109, 07. 
(taliener 97, 90. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. Behauptet. 
Paria, 24. März, Nachm. 3 Uhr, [Schluss -Course.] Fest. 
Cours vom 24. 28. Cours vom 24. 23. 
proc. Rente 80 87| 80 60 Türkische Loose. — — 
Amortisirbare 83 40] 83 22] Orientanleihe U... — —| — - 
5proc. Anl. v. 1872 109 17 109 02 Orientanleihe III. 
tal. 5proc. Rente . 97 95 97 70 Goldrente, österr... 93% 93½ 


Vesterr. St.-E.-A. . . 513 75/512 50 do. aungar.6pütl. — —i — — 
Lomb. Eisb.-Act. 265 —1265 — do, ungar.4pOt. 83 56 83 21 
Türken neue cons.. 15 10| 15 — | 1877er Russen .... 100 50100 75 


London, 24. März, Consols 100, 09. 1873er Russen 99. — 
Wetter: Schön. 

London, 24. März, 2 Uhr 40 Min. Russen 99%,. 

London, 24. März, Nachm, 4 Uhr. Schluss-Course.] Platzd's- 
zont 1½ pCt, — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. — Fest. 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24.223. 
ee 100 09 100 11 Silberrente 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 104 — Papierrente. 
ital. 5proc. Rente. 971/4 | 971s Ungar. Goldr. Aproc. 82¾ | 823; 
Lombarden . . 10 09 10%½ Oesterr. Goldrente. 92 — 92 
proc. Russen de 1871 973, 97½ Berlin a 85 
proc. Russen de 1872 993, 99½ Hamburg 3 Monat. — | 2055 
proc. Russen de 1873 99%. | 99%, Frankfurt a. l... — — 20 55 
ver — —| — — Wien 12 72½ 
Türk. Anl., convert. 14% 14% [Paris. — 25 34 
Ünißeirte Egypter.. 69%, | 69%, Petersburg. —| 231%, 

Hamburg, 24. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco 


fest, Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco fest, 104—108 
Rüböl leblos, loce 43½., Spiritus ruhig, per März 26, per April- 
Mai 26¼, per Mai-Juni 26½½, per August-September 281/3. — Wetter: 
Prachtvoll. 

Mölm, 24 März [Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) Walzer 
0 —, — per März 17,25, per Mai 17, 40, Roggen loco —, —, pas März 
— — per Mai 13, 70, Rüböl loco 24. 30, per Mai 24, 10. Hafer 
loco 14, 75 

Amsterdam, 24. März. [Schlussbericht.] Weizen loco nie- 
driger per März 820, —, per Mai 212, —. Roggen loco niedriger, per 
März 134, —, per Mai 134, —, per October 140, —. — Rüböl loco 24½, 
per Mai 341, per Herbst 25½. — Raps per Frühjahr —, —. 

Faris, 24. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weoizos 
matt, per März 21, 30, per April 21, 40, per Mai-Juni 22, —, per Juli- 
August 23, 80. — Mehl ruhig, per März 46, 90, per April 47, 10, per 
Mai-Juni 47, 90, per Juli-August 48, 90. — Rüböl ruhig, per März 
54, 50, per April 54, 50, per Mai- August 56, 25, per September-December 
58, 25. — Spiritus ruhig, per Mürz 47, 25, per April 47, 25, per Mai- 
August 48, —, per September-Decbr. 47, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 24. Mürz. Rohzucker loco 33,50—33,75. 

Londen, 24. März. . (Schlussbericht.) Sämmt- 
Itche Getreidearten ruhig, 

Mais eher williger. Fremde Zufuhren: Weizen 13 240, Gerste nichts 
Hafer 11 460. Prachtwetter. 

Liverpool, 24. März. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 24. März, Roheisen 38, 2½. 


Abendbörsen. 

Wien, 24. März, 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 10, 
Ungar. Credit 307, —. Staatsbahn 255, 50, Lombarden 123, 50. Ga- 
üzier 208, 60. Oesterr. Silberrente 85, 65. Marknoten 61, 65. Oesterr. 
Goldrente —. — 4proc. Ungarische Goldrente 103, 77. do. Papier- 
rente 95, 42. Elbthalbahn 162, 60. Günstig. 

Frankfurt . M., 24. März, 6 Uh: 50 Mizuten. Oreditsetien 
243, 37. Staatsbahn —, —. Lombarden 100,—. Mainzer —, —. Gott- 
hard 107, 60. Fest. 

Hamburg, 24. März, 9 Uhr 5 Min. Creditactien 243, —, Mecklen- 
burger 182, —, 1880er Russen 87, —, Packetfahrt 75%,, Russ. Noten 
203 75. — Tendenz: Fest, 


Marktberichte. 


Gross- Glogau, 23. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] er heutige Landmarkt war etwas stärker be- 
fahren, doch fand das Angebot keine so schlanke Aufnahme als 
in der Vorwoche, Zu unverändorten Preisen wurde bezahlt für: 
Gelbweizen 15,00--15,60 Mark, Roggen 12,40—13 Mark, Gerste 12,60 
bis 13,40 Mark, Hafer 13,60—14,00 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 
— Das Geschäft an der Getreidebörse bewegte sich in engen Grenzen 
und waren die Umsätze recht klein. Die auswärtigen matteren Be- 
wie 133 nicht ohne Einfluss und gehen 

it dem Einkauf von Körnern vor, Bedauer- 


eizen nominell unverändert, amerikanischer | 


n — — er 


„ 


Zeit angehalten hat, und wir nun, wie es scheint, wieler in die Bahnen 
der alten flauen Geschäftslage, des stockenden Absatzes gerathen, 
— Weizen bleibt in feinen, glasigen Sachen beliebt, doch erschweren 
zu hohe Forderungen den Umsatz. Für Roggen bleibt uns noch in mer 
ein selbst mässig gutes Absatzgebiet verschlossen, dennoch aber findet 
das Angebot bei den Händlern — in Anbetracht der billigen Preise — 
ziemlich schlankes Unterkommen. Gerste hatte nur wenig Handel. 
Hafer blieb fest und erfreut sich guter Kauflust bei müssiger Preisfor- 
derung. In fast sämmtlichen Futterstoffen macht sich ferner eine be- 
sonders feste Tendenz geltend und erzeigt sich das Angebot durchaus 
nicht genügend, die sehr rege Nachfrage zu befriedigen. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 14,60—16,20 Mark, Gelbweizen 14,40 bis 
15,80 Mark, Roggen 12,60—13,20 Mark, Gerste 12,60—14,50 M., Hafer- 
13,00—14,20 M., Rapskuchen 10,80—12,20 Mark, Leinkuchen 16—18 M. 
Futtermehl 9,20—9,80 M. (Detailpreis 10—11 M.), Weizenkleie 8,20 bie 
8,50 M. (Detailpreis 9,00—9,60 M.) Alles pro 100 Klgr. 


Wasserstands- Telegramme. 

Oppeln, 24. März, 9 Uhr Vorm. Unterpegel 2,70 m. Eisgang seit 

6 Uhr früh. 
Neisse, 24. März, 2 Uhr Nachm. Unterpegel 1,00 m. Fällt. Eisgang 

vorüber. 
— — p — — 
Vom Staudedamte 24. März. 

Aufgebote. EB A 
Standesamt I. Schwan, Paul, Brauereiarb., k., Michaelisſtraße 15, 
Saſſowsky, Sufanna, k., Michaelisſtraße 1. — Uebermuth, Heinrich, 
Laternenwärter, k., Vincenzſtr. 47, Knittel, Mathilde, k., Muſeumsplatz 9. 
— Rudolph, Ernſt, Tagearb., ev., Sternſtr. 101, Schölzel, Joh., geb. 
Schubert, ev., ebenda. — Fiſcher, Hugo, Schloſſer, ev., Neue Graupen⸗ 
ſtraße 17, Benedict, Eliſabeth, ev., Nicolaiſtraße 17. — Franke, Franz, 
Zeugſchmied, k., Hinterhäuſer 7, Goldmann, Anna, k., Gräbſchnerſtr. 4. 
tandesamt II. Heder, Herm, Schmied, ev., Kloſterſtr. 54, Jana, 
Bertha, ev. N. Taſchenſtr. 1b. — Kämmler, Paul, Tiſchler, ev., Groß⸗ 
Sürding, Kabſch, Chrift., ev., Berl. Chauſſee 40. — Rindfleiſch, Wilh., 
Hilfsweichenſt., ev., Tauentzienſtr. 41, Haupt, Bertha, ev., Friedrichſtr. 65. 
— Peter, Julius, Töpfer, k., Fiſchergaſſe 13, Groſſer, Joh., ev., Verg⸗ 


ſtraße 13. — Bonde, Friedrich, Lehrer, ev., Bremerhaven, Geburek, 
Aſta, ev., Alexanderſtraße 36. 


Sterbefälle. z 

Standesamt I. Kurtz, Carl, Arb., 40 J. — Bräuer, Martha, T. d. 
Haushälters Aug., 2 T. — Biſchoff, Georg, Primaner, 17 J. — Kreiſel, 
Alfred, S. d. Arb. Bernhard, 1 J. — Fiſcher, Anna, 51 J. — Babel, 
Joſef, Weber, 69 J. — Meſchter, Paul, S. d. Kutſchers Auguſt, 4 M. 
— Scheidt, todtgeb. S. d. Schuhmachers Albert. — Sinner, Marie 
geb. Wartenberg, Frau des Paftor emer., 64 J. — Sternitzke, Heinrich 
Ernſt, Kattundrucker, 79 J. — Krauſe, Auguſte, geb. Jäkel, Droſchken⸗ 
kutſcherwittwe, 64 J. — Grzeski, Anton, Cigarrenmacher, 27 J. — 
Wenzel, Ghriftine, Hofpitalitin, 68 J. — Zwirner, Anna, T. d. Arb. 
Wilhelm, 5 M. — Schumann, Carl, S. d. Muſikers Franz, 5 J. — 
e Pauline, Nähterin, 65 J. — Hiller, Heinrich, Hausdiener, 39 J. 
— Lewy, David Markus, früh. Lederhändler, 76 J. — Kallies, Heinrich, 
Schloſſer, 43 J. — Beier, Anna, T. d. Schuhmachers Albert, 5 Min. — 
Hoffmann, todtgeb. T. d. Schriftſetzers Paul. — Andretzky, Alfred, S. 
d. Arbeiters Johann, 1 J. — Stierandt, Angelika, 28 J. — Schüttke, 
Helene, geb. Bente, Tiſchlergeſellenwwe., 79 J. — Klette, Anna, Nähterin, 
24 J. — Gabriel, Pauline, 17 J. — Weinert, Franz, Schneidermſtr., 
39 J. — Weigelt, Robert, Arbeiter, 30 J. — Göbel, Carl, Handelsm., 
45 J. — Zöfelt, Traugott, Arb., 52 J. — Schander, Ernſt, Bahnarb., 
20 J. — Kirchner, Georg, S. d. Cigarrenarb. Fran, 4 M. — Förſter, 
Therefia, geb. Hanke, Handelsmannwittwe, 76 J. — Schott, Margarethe, 
22 J. — Gottwald, Ignatz, Handelsmann, 65 J. — Bachſtein, Joh., 
geb. Köhler, Todtengräbermſtrwwe., 63 J. — Pietſch, Theodor, Buchhalter, 
72 J. — Tänzer, Robert, Holzbildhauerlehrling, 16 J 


Standesamt II. Hoheiſer, Wilhelm, S. d. Tapezierers Franz, 9 M. 


— Schirmer, Max, S. d. Kutſchers Carl, 6 M. — Joppich, Selma, 
T. d. Schuhmachers Robert, 6 M. — pag Alfred, S. d. Schloſſers. 
Carl, 1 J. — Hoffmann, Bertha, T. d. Arbeiters Friedrich, 1 J. — 
Simon, Anna, geb. Thiel, Straßenbahnkutſcherfrau, 30 J. — Baal, 
Max, S. d. Schuhmachers Anton, 4 J. — Gotſch, Alfred, S. d. Fabrik⸗ 


arbeiters Albert, 5 M. — Goldalmer, Helene, T. d. Fleiſchermeiſters. 


Guſtav, 4 M. — Pohl, todtgeb. S. d. Badedieners Anton. — Gebauer, 
Pauline, Privatiere, 58 J. — Vogel, Anna, geb. Scheumann, Kaufmanns⸗ 
frau, 39 J. — Kliunert, Alfred, S. d. Amtsger.⸗Caſtellans Friedrich. — 
Nawrath, Alfred, S. d. Maurers Auguſt, 1 J. — Regel, Ferdinand, 
S. d. Zimmermanns Carl, 1 St. — Benicke, kodtgeb. d. Bremjers 
Carl. — Lachnit, Magdalene, T. d. Rentmeiſters a. D. Franz, 1 J. — 
Krauſe, Fritz, S. d. Maurers Franz, 2 J. 


Graetz, Geschichte der Juden, 


Neue Ausgabe, Heft I, vers. wir heute an die Besteller. Subscript. 
nehmen entgegen. Heft I zur Ansicht franco. 41944 
Wilh. Jacobsohn & Co., Buchhdl., Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


F. Karsch, Bresiau, Stadtthenter. yitam Kupferstichen. 


Zu Hochzeits-, Confirmations- 
und Geburtstags- Geschenken 
empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager von Pracht- 
werken mit Illustrationen, Photographien, 
i Dichter - Album, Classikern, Sammel- 


werken etc. in eleganten Einbänden 


und zu den billigsten Preisen, [3224] 
Ausführliche Lager-Cataloge stehen gratis und nach auswärts 
franco zu Diensten. 


Julius EHainauer, 
Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung in Breslau, 


52, Schweidnitzerstrasse 52. 


| Aus Privatbesitz ist in unserer Kunsthandlung ein grosses 


Gemälde von [4201] 


O.vonKamecke: „Am Genfersee“ 


ausgestellt und für einen sehr mässigen Preis verkäuflich. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“, 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Am 1. April neue Curse, 


L. Arditi’s neuer Walzer Parta (Sprich) hat in den Concerten 
von Marcella Sembrich und Etelka Gerster in Paris, Petersburg und 
Berlin stets durchschlagenden Erfolg gewonnen. Die melodienreiche 
Composition erschien für Gesang wie für Piano solo. [4169] 


Die feit Jahren bei Huſten, Heiſerkeit, Hald: und Bruſtleiden 
erprobten Malz⸗Extract⸗Präparate ( x marke „Huste Nicht“) von L. 
II. Pietsch & Co. ſind in der Kränzelmarkt⸗Apotheke zu haben. 


Nervöſe Erſcheinungen (Palpitationen des Herzens, Congeſtionen 
nach dem Kopfe ꝛc.) find haue die Folgen des Genuſſes ſtarken Cafes 
oder Thees. Trotzdem bedarf der Magen eines ſolchen Reizmittels, und 
dieſes bietet ſich im reinen, entölten Cacao, der einmal jene ſchädlichen, 
erregenden Wirkungen nicht hat, außerdem aber ag] feinen hohen Gehalt 
an $ iiA an Nährwerth jene bei weitem übertrifft er Cacao 


muß natürlich rein und von feinftem Geſchmack fein, und iſt Blookers 
ndiſcher Cacao beſonders zu empfehlen. [1918] 


n Leinvioer |] Yialtenkarten 
Hermann Leipziger [jpe 
S chw eidnitzerſtraße T Ecke Königsſtraße Hochzeitseinladungen, 

Special - Geschäft 


Möbelitoffe — Teppiche — Gardinen 


empfiehlt [3148] 
% 
N. Raschkow 1. 
Paplerhandlung und Druckerei 
Ohlauerstrasse 4. 
Decorations offe Fräulein M. L. wird erſucht, Nach⸗ 
+ richt zu geben 0 7 Brief u. Photo⸗ 
Die Läger find mit sämmtlichen auf dieſem Gebiet erſchienenen Neuheiten reichhaltig verſehen I grapzie poſtlagernd Poſtamt IIIſurück⸗ 
“ S 22 ee zuſenden. 11932, 
und bin ich in der Lage, vermöge des größeren Umſatzes und langjähriger Verbindungen hinſichtlich ——— — 
billiger Preiſe bei ausſchließlich Prima⸗Qualitäten die weitgehendſten Vortheile bieten zu können. 5 ee 2 J. voll. Namen. 


ee 


Aerkesderkestes:ele A Lelerleskeslerleek:elee krete | Die Verlobung unserer Pa 
"Die Verlobung 12 Catharina mit dem Gutsbesitzer . 

| Tochter Natalie mit Herrn È Herrn Richard Koreuber zu Belzig 

; 3 Max Berent in Berlin beehren beehren wir uns ergebenst anzu-] 

| a sich hiermit anzuzeigen zeigen. 11937] 


Dr. Gabriel und Frau. Z] Treuenbrietzen, 21. März 1886. 
Glogau, im März 1886. t Fritz Köhler 
rp und Frau. 


Heute Nachmittag 12¾ Uhr verschied nach kurzem Kranken- 
lager an der Lungenentzündung unser lieber Bruder 


Alfred Haack, 


Staatsanwalt beim Landgericht Berlin I und Premier-Lieutenant 
der Reserve im Schlesischen Füsilier-Regiment Nr. 38. 


Berlin, den 23. März 1886. [4170] 
Oscar Maack, Landrichter, 


Dr. jur. Franz Haack, Landrichter, Gelegenheitsküufe Gelegenheitskäufe Gelegenheitskäufe Damenkleider 

: verw. Major Helene Breetz, geb. Haack. in Gardinen, weiß und in großen Reſt⸗Coupons von in abgepaſtten und Rollen: werden, febr gut ſitzend, nach neueſten 
x crême, Mö belſtoffen. Teppichen. Modellen, ſchon von 7 Mark an, K* 
f [417 arbeitet [5158 


Blücherplatz 11, 3. Etage. 


Danksagung. 
Bei dem Ableben unseres unvergesslichen Gatten und Vaters, 
des Herrn 


Dr. Ludwig Ebstein 


sind uns so unendlich viele Beweise liebevoller und freund- 
schaftlicher Theilnahme zugegangen, dass es uns nicht möglich, 
anders als auf diesem Wege unseren wärmsten Dank abzustatten. 

Breslau, Ende März 1886. - [1936] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Specialität: 
Coſtumes, Umhänge, Paletots, 
Regenmäntel ic. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etage. Schuhhrücke 78. 1. Etage. 


früh unerwartet [4177] 
Kaufmann und Stadtverordneter 


Herr Nathan Danziger 


von hier, 

Wir verlieren an demselben ein langjähriges Mitglied unserer 
Repräsentanten-Versammlung, welches stets die Interessen der 
Gemeinde auf das Gewissenhafteste wahrgenommen hat, 


1 


Ein ehrendes Andenken ist dem Dahingeschiedenen in unserer 
Gemeinde, auch über das Grab hinaus, gesichert. 


Breslau, an 
Maria -Magdalenen- 


der Synagogen-Gemeinde. | i A Friedhof. | u : 
Huldschinski. Dr. Boronow. j f 1 I E NNT, 
A $ ir . Y A 


Q V 


Schwarze reinwollene 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns 


bei dem Tode unserer innigst geliebten, unvergesslichen Mutter, RR TR “ a €! aa @ AA e 1 F e D 3 


Schwester, Grossmutler und Urgrossmutter 
reellſtes und beſtes Fabrilat, 


Johanna Gerſtel, geb. Seidemann, 
E Fabrikpreiſen, 3 


von so vielen Seiten zugegangen, sprechen auf diesem Wege 
von 1,30—5 Mark. es 


Der Vorstand Pas Repräsentanten-Collegium 


tS 1 2 
F 
BY PAN PENA 


2 Königshütte 08., den 23. März 1886. 
7 Nach längerem schmerzvollen Krankenlager verschied gestern 


2 77 
OE. 


OAS O 


— 5 i — 1 er 
Musikalischer Cirkel. 
Stadt-Theater. Sonnabend. . 
j 3 83. Bons⸗Vorſtellung. N 527. März, Ab. 7Uhr 
„Die Meiſterſinger von Nürn⸗ Vierte Soirée. 
berg.“ Oper in 3 Acten von | Probe: Freitag, 6 Uhr, in der Wohn. 
Ai R. Wagner. des Directors, [4184] | È 
Freitag. 84. Bons Vorſtellung. „Der | 7 a 
a I Waſſenſchmied.“ Komiſche Oper] Breslauer Concerthaus. 
in Acten von A. Seren, Hier: 
p u 


den tiefgefühltesten Dank aus, [4176] 
Beuthen 08., Breslau, 22. März 1886. 
Familie Gerstel. 


En ; g Heute: 10tes [4193] 
auf mit neuer ſceniſcher Ausſtat⸗ BE 

Heut früh entschlief nach langen schweren Leiden unsere Erden ee Donnergtag-Concert. Gebr. Lierke 
innigstgeliebte Urgrossmulter, Grossmutter, Mutter u.Schwieger- — — = = aeaoe T C. Schulz: 5 
mutter „obe Theater.: Concert fr Bioline nan 78. Ohlauerſtraße 78. 

. 11 Donnerstag und Freitag. „Das ax Bruch. Herr Concert- Y ; 

Charlotte Goldmann, geb. Münzer, 5 lachende Brest. Ä meifter Simmeifiof. 3 AON a AIRI A 

5 mn Saison- Theater. . ee R 3 Ra 


Statt besonderer Nachricht zeigt dies tieftrauernd an 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag, den 25. März. 


Zum 3. Male: 5 
Der Walzerkönig. 


S Donnerstag. Z. letzten M. i. d. Saiſon. 


va " t 7 
„Der Hüttenbeſitzer. 
5 (Le maitre de forges.) [4183] 
"| Section für öffentl. Gesundheitspflege. 
7 Freitag, den 26. März, Abends 
416 Uhr. Herr Professor Dr. Her- 
mann Cohn: Ueber die Noth- 
wendigkeit der Einführung von 
Schulärzten. [4198] 
NB, Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt. 


Kirchenconcert 


in der geheizten 


Bernhardinkirche 
Sonnabend, 3. April, 
2 ½% Uhr Abends, 


durch den Kirchenchor 
ZUM Besten der kirch- 
lichen Armenpflege. 


Billets à 1 Mark zu numerirten, 
à 50 Pf. zu nichtnumerirten Sitz- 
plätzen bei den Herren Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse, u. Galetschki, 
Kirchstrasse 27. [4175] 


Örchesterverein. 


Im Namen der Hinterbliebenen; 
M. Berger. 


Keine Mode Neclame! 
Wirklich reeller Ausverkauf 


wegen Auflöſung des Geſchäfts. ug 


Sämmtliche Artikel der Band- und Weißwaaren⸗Branuche 
bedeutend unter Koſtenpreis. [8761] 


D. Freudenthal. 
Ning 14, Becherſeite. 

Aus der Richard Cohn'ſchen Concurs- F 

Maſſe werden die Beſtande feinſter garnirter 

Damenhüte (meiſtens Modelle), ſowie Seidenbänder, 

Sammete, Federn u. f. w. zu lächerlich billigen 

Preiſen ſchnellſtens ausverkauft. [4200] 


Schweidnitzerſtraße „Pechhütte“, 


Ecke Carlsſtraße. 


Zabrze, den 24. März 1886. 
Zabrze, Berlin, Lipine OS., Beuthen OS., Gleiwitz, Breslau. 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 


Nach längerem Leiden ent⸗ Heute Nachmittag 5 Uhr ver⸗ 
ſchlief geſtern . „wen ſchied ſanft nach langem Leiden g 
unfer hochgeſchätzter Mitar 1560 an Alterſchwäche unfer lieber! 


der Buchhalter [5156] : 
: i Gatte, Vater, Schwieger- und 
Herr Theodor Pietſch, ie Großvater, der Oberförſter a. D. 


im 73. Lebensjahre. Carl Wolf, 


felge war ſeit and Feng š 

mit ſeltener Treue un ei ; j ; 

in unſerem Geſchäft thätig und m ehrenvollen Alter von 81 
wird fein Andenken in unſerem Jahren. 4195 

Herzen nie erlöſchen. Briegiſchdorf u. Elſterberg, 

reslau, d. 24. März 1886. den 23. März 1886. 
eee s . Die 
F traueruden Hinterbliebenen 
Beerdigung: Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 


Zeltgarten. 


Neu: 
Grofartige gymnaſtiſche 
Luftproduction, ausgef. von 


Mr. Antonio 


und 


Mss. Adelina, 


Auftr. der jugendl. Braſilianerin 


Miss Barbara 


in ihren ſenſationellen gymna- F 
ſtiſchen Luftproductionen, H 
der Operetten⸗Sängerin Fräul. 


Henny v. Stahlleld, I. Thiele & Co., Photogr. Atelier, ester 
er deu ungarııyen Sängerin * 


Fräulein Margit Zur Vorſtands⸗ und Repräſentanten⸗Wahl 


der großartigen Akrobaten und 


tag Nachmittag 1 Uhr vom 
Trauerhauſe Urſulinerſtraße 22 
aus ſtatt. 


Danksagung. 


Dinstag, den 30. März (präci ; i & sis ae: S . 

i Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem 5 y u € T 6 Cehru der eo t der iſraelitiſchen Waiſen⸗Very flegungs⸗Auſtalt 

à i r r y i 25 

N Tode unserer lieben Mütter, der Wittfrau Xu 5 7555 der Sängerin Frl. = ar x Al weir 995 oplen 0 

; i 10 ö . onnement-Concert und des humoriſtiſchen { $ Vorſtands⸗ ttglieder; 

3 1 Roſalie n ge. 8 5 des aner Mitwirkung von Herrn N olf sS- Trio. ! H Herr — — 

t insbesondere ir 1e rz 1 rostreiche rabrede e8 f 2 2 A a e mann 

i Herrn Kirschner sagen wir auf diesem Wege unseren herz- Dr.JohannesBrahms. 133 eee Pf, 2 I = Louis Schäfer. % 5 

1 [4189] J nicht numerirte à 2 M. sind in der ñĩ]71]ĩ» Als Nepräſentanten⸗Mitglieder: 

2 Im Namen der Hinterbliebenen: Paul Scholtz’s Saen 1) Herr Commerzienrath Ad. Werther, 

2 Fabian Mannaberg, Loslau. Donnerstag, den 25. März. 2) : Sal. Weigert, ee 
Fanny Kochmann, Gleiwitz. i Neu einſtudirt: 3) » Emil Sachs. z [51657 

2 Mi „Anno 66.“ ité. 

4 Vaterländiſches Lebensbild mit Geſang Das Com 


in 7 Bildern von Hugo Müller. 
Muſik von Conradi. 

Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 


Allen Denen, welche uns bei dem 
Hinſcheiden unſeres theueren Ent⸗ 


2 


sämmtliche hiesige Bank- und Wechsel- 
geschälte sind übereingekommen, ihre Ge- 
[51451 Näheres bie lee Schäftslocale, anstatt wie bisher um 7 Uhr, 
Bergkeller. |vom 12. April er. ab um 6 Uhr Abends 
Heute Donnerstag: [5141] zu schliessen. 2 
Familien Kränzchen. 1 Breslau, im März 1886. . 


Letztes vor dem Feilen, 


= 1 - aa 7 ~ 2 a ee 
; Für ſchwächliche, Rädden| 
he i cg jim Alter von 11 bis abren ſoll ® z : 
si ſchlafenen, des Gasanftaltsinfpectors ein Privatfehulgiefel gebildet werden. * Hetarkn — 


* Herrn Hierauf reflectirende Eltern belieben, 
Hermann Endenthum, ihre ie. gefl. unter Chiffre W. Künst er-Vorstellung. 
102 bei Rudolf Moffe, Breslau, |M Auftreten neuer, grossartiger 


; troſtreiche Theilnahme bewieſen, 
Specialitäten. 


ſo ? 
E.. 25 wir unferen innigſten Dank. Ohlauerſtr. 85, niederzulegen. [1890] 
½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Blunzlau, 22. März 1886. [5137] Gründl. Clavierunt. E (i 
2 + tR 


> Die Anfang 7 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. | mon.3 M. prän, Ohlauerſtr. 67,2½ Ct. I pa 


Al 


Zweite Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 25. Mir, 1886. 7 
Oeffentliche Möbel⸗Verſteigerung. 


Wegen 3 einer Möbelfabrik verſteigere ich: 
. März c., Vormittags von 10 Uhr ab, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1 
chorst'ſchen Möbelfabrif, 


A Hof rechts (ich bitte hierauf genau zu achten) 
die noch vor handenen Reſtbeſtände, beſtehend aus: [406 
1 Mahag. complettes Schlafzimmer, 


Kath. Grziehungs = Inftitut für Töchter, 


benſionat, Lehrorinnen⸗Seminar, Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraßſe Nr. 18. 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Penſion: 600 — 400 Mark. 
den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin [718] 
Theodolinde Holthausen. 
Kath, 


b. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Anmeldungen für das am 1. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt von 12—1 erbeten. Nähere Auskunft und Empfehlung werden 
die Güte haben zu ertheilen: Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von 
St. Dorothea, von St. Nicolai und von St. Mauritius, ſowie 
die Vorſteherin Frl. Th. Holthauſen, Neue Sandſtr. 18, Renard ſches 
Palais. [719] Laura Juckenack. 


Ehemals Kunitz’sehe höhere Mädchenschule, 
Teichstrasse 2223. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen täglich 
von 19—83. Im Pensionat ist noch ein Platz frei. 


Anna Malberg. 


Dinstag, den 3 


in der früheren 


2 Nuß b. complette Salons, 
2 Nußbaum⸗Speiſezimmer, 


2 eichene Herren⸗Zimmer, 


Decken, Chenille⸗Portieren u. a. 


— 
— 
— 


2 ſchwarz⸗matte (imit. Ebenholz) Salons, 
2 eichene, auf Grund geſtochene Speiſezimmer, 


ſowie verſchiedene Garnituren, Schreibtiſche, Vertikows, Bett⸗ 
ſtellen, Schränke Tiſche, Stühle, ferner Teppiche, Chaiſelong⸗ 


Vorſtehende ! 
earbeitet und können von heute ab von 
ormittags 10—12 und Nachmittags von 

2—5 beſichtigt werden, wobei aud) frei- 

händig zu Taxpreiſen verkauft wird. 


Kaessner, Gerichtsvollzieher, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 54, I. 


2118 


Erlanger Bier Ausſchank 
liefert frei ins Haus 15 Fl. à ½ Ltr. für 3 Mark. Auch in 
kleinern Gebinden. Von den Aerzten beſtens empfohlen. 


Flügel und Pianinos, 


grad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 3 
und ſind “ie gut reparirt auf Lager. vierte e igt. 


3 


1] 


C. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
12847] Breslau, Brüderſtraße 10 abb. rn 
Cartonnagen⸗Fabrik II. Labude, 

Breslau, Kloſterſtraße 38, 


liefert prompt und billig Cartons für alle Branchen 
in jeder gewünſchten Ausſtattung und Größe. [4638] 


Elise Müller, Modistin, 


Carlsstrasse 1 (Pechhütte). 
Anfertigung 15168 
von Costumen u. Gesellschaftstoiletten. 


egen ſofortige Baarzahlung. 


bel find modern und gut 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Freitag, 26., und Sonnabend, 
27. März, von 10—5 Uhr, Ausſtel⸗ 
lung der Lehranſtalt für Frauen⸗ 


Frauenbildungs-Verein. 
Ritterplatz 16. 


A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. 
B. Fortbildungsschule. 


Eintritt monatlich, 


C. Handarbeitslehrerin-Cursus. Neue Curse arbeiten, Handarbeitslehrerin⸗ 
D. Kinderpflegerinschule und a 50 T1) Anfang April. nen, Kinderpflegerinnen, ort- 
; ! [1706] bildungsſchule und Buchhal⸗ 
E. Buchhalterin-Cursus. terinnen. Eintritt frei. Ritterpl. 16. 


Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung diner Registratur. 


Musik- Institut, Gartenstr. 32b, pt. 
Aufnahme neuer Schüler (Ant. s E im Bi 


und Privatunterricht täglich von 11— 2 


Lucie Menzel. 
| Langer’s Musik-Institute (Clavier u. Violine), 


Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, eröffnen jeden Monat 
neue Curse für Anfänger. Vorgeschrittene können täglich eintreten, 


ENT I EEE ET Tu u FE TEE ET ⅛ ͤ•»——— 3 E RT 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 5: 
Nr. 8 Telegraphenſtraße Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). zböhere Knabenschule 
5 iae A für das Sommer-Semefter werden jederzeit entgegen- | Albrechtftr. 12, Ecke Magda epre 
genommen. % ür Auswärtige Internat. Programme gratis. [3506] Anmeldungen für Oſtern täglich 


Der Königl. Reviſor. Der Dirigent. » ir de. kari Mitterhaus. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. one) 


conceſſ.), 
Sonnenſtr. 11b l., dicht am neuen Gymnaf., v. 1. April an Gartenſtr. 37 pt. 


Der Königl. Reviſor. Der Dirigent Dr. P. Joseph. 
Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt, 


Katharinenſtraße Nr. 18, nimmt wieder Perſonen auf, welche däſelbſt 
niederkommen wollen. x 
Meldungen bei der Ober⸗Hebamme der Anitalt. 


Die Direction 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Neue 
Inftitut, Gaſſe 8. 
Donnerstag, 25. März 1886, 

ndg 8 Uhr: 


Abe: uh 
Geſelliger Abend. 
(Einlaß nur für Mitglieder 


gegen Vorzeigung ihrer Mit⸗ 
gliedskarten.) [1911] 


Dr. Karl Mittelhaus’ 


rpeb. 
15146] 


Bei unferem Umzuge nach 
Berlin rufen wir allen unſeren 
Freunden und Bekannten ein 

erzliches Lebewohl zu [1921] 

Breslau, 25. März 1886. 

J. C. Orgler u. Fran. 


— 


der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtal 


f; 
[1905] 


Dem geehrten Vorſtande der 
Geſellſchaft „Eintracht“ wie 
deren Mitglieder ſage auf dieſem 


Sauitätsrath Dr. Fuhrmann, 


Das Schlesische Conservatorium 


befindet sich vom 25. März ab 


ohlauerstrasse 74. 


Adolf Fischer, Königlicher Musikdirector. 


Wege ein herzliches Lebewohl. 


Breslau, 25. März 1886. 
[1922] J. C. Orgler. 


Meine Wohnung in Berlin 
bef. ſich Zednickerſtraße 12 
part. J. C. Orgler. 


[1448] 


Zurückgekehrt. 1909 


Dr. Dyhrenfurth. 


Chirurg. Klinik, 
Kupferſchmiedeſtraße 7, 


Sprechſtunden 10½—12 Uhr. 
rme unentgeltlich. 1906] 


Dr. Hohuhorst. 
ie e 

r Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Wiſeenſch.⸗geſell. Verein „Polyhymnia“. 


Donnerstag, den 25. März, Abends 8 Uhr, 5142 
im Saale des Hotels „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße: 


Vortrag des Herrn Dr. E. Schlesinger 


über „die Pflege der Zähne“. Mit Demonſtrationen. 
Damen d. Mitgl. u. Gäſte willkommen. a 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 
Donnerstag, den 25. März 1886, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 
Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Hellberg: „Ueber Weſen 
und Bedeutung der deutſchen Stenographie.“ Mittheilungen, Frage⸗ 
kaſten. Eingeführte oder ſich an der Controle vorſtellende Gäſte haben 
Zutritt. [1927] Der Vorſtand. 


Einladung zum Abonnement auf: Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
* Eine deutſche gan 10b. 10—12, 2—4 Uh 
ord und Süd. Kar | Für Hautkranke x. 

2 Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Herausgegeben von ‚Paul Lindau. Breslau, Eruſtſtr. 11 [3460] 

Dr. Kari Weisz 


X. Jahrgang. 
Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark. 
8 ſoeben ausgegebene erſte April 1886 
Das f enthält. LE 141109 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts am 
1. April verkaufe: [5159] 


Altdeutſche Stickereien, 
Schürzen, Strümpfe, 


uppen ꝛc. 
weit u. d. Koſtenpreis. 


e. L. Richter, 
vorm. Aug. Zeisig, 


Alte Taſchenſtr. 7. 


Ida Boy⸗Ed in Lübeck. Lein Schüler. Novelle. 
— Wilhelm Lübke in Karlsruhe. geinrich chlle⸗ 
mann und feine Entdeckungen. — M. Lazarus in 
Berlin. Die Lonntagsſeler. Eine viſion. — Paul 
Lindau in Berlin. Ein Ausflug nach Paris. — 
A. Woldt in Berlin. Die deulſche Gewerbe:Aus- 
fellung in Berlin 1888, — Carl Hecker in Ludwigs- 
burg. Undine. Aus den Memoiren eines Lieutenants. 
— Bibliographie. Robert Hamerling, Ahasver 
in Rom. (Mit Illustrationen.) — Die Vorläufer der 
ocialdemokratie. — Gedichte von Hermann Friedrichs. 
— Bibliographiſche Notizen: Hiſtoriſche Literatur. 
— In eigener Sache. 


Hierzu ein Portrait von Heinrich Schliemann. 
Radirung von Ludwig Kühn in München. 


Preis einzelner Hefte 2 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten entgegen. 


übernimmt ein cauttonsfähtger Bez 
amter für ſof. od. ſpäter. Gef. Off. 
sub S. 40 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 gut möbl. Vorderz. i. Mittel⸗ 
punkt d. Stadt i. erquifitem Haufe, 
event. mit Penſion, bei fein ‚ange 
Familie zu verm. Offert M. P. 94 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Hausverwaltungen 8 


IF Façon von 12 Mark an. "PE 


ê 


Hierdurch 


halte es für meine Pflicht, 
dem Handelslehrer Herrn 
S. Hecht, Breslau, für 


Berliner Lotterie, 


verauſtaltet vom Union⸗Club. 
Genehmigt durch hohen miniſteriellen Erlaß vom 3. December 1885 
18 für den Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


J. Serie. Ziehung 7. April 1886. [III. Serie. Ziehung 22. Juni 1886. 


K. Di eee Bon Wart Preis des Looſes 1 Mark. 


ſeinen gewiſſenhaften und guten 
Unterricht, ſowie für ſeine liebe⸗ 
volle Sorge um Beſchaffung 
einer Stellung für meinen 
Sohn herzlichſt ju danken. 
Jedem, der dieſes Unterrichtes 


bedarf, kann ich Herrn Mecht 1 ERL ENG € y 
m Je „rt [5140] i 8 288 0 im Werthe von Mark 
We. ratz, 1 Gewinn 1000 ; 000 
Poſen, Schieſiſtraße 6. 2 Geiine à 500 — 1000]! Gewinn 15 
10 7 „ 200 = 2000 d 
40 3 100 = 4000 ; (ELILE 
52 2 ai „ " 2 = 5000 1 Gewinn db 
EN Miuferbogen ttt. Kautfhuhs n „ — 
tempel, Aumeraleur⸗ uud | 1400 „ 10 = 4000 i 6390 
0 nginirmaf inen, zum 655 Geminne M. 26,000 1m 3 
N ale, Jr nt 11. Serie. Biehung 28. Mai 1886. 2 Gestis 2000. 19 
leichen, Biermarhen, Chürfäilder, Sigur] Preis des Loofes 1 Mark. 3 „ „1000 3000 
zus Monsgramm⸗Schablanen. im Werthe von Mark 4 
„Jaschkchte nnd andore Stempelfarbom, ||] Gewinn Ss000| 10 „ „ 500= 5000 
eistein-, Gold,- Silber- und an- 2 
dere Gravirungen fertigt sauber 1 Gewinn 40001 40 200— 8000 
Fritz Sedlatzek, 1 Gewinn 2000 N 
Breslau, Albrechtsstr. 41. 2 Gewinne à 1000 — 2000 100 „ „ 100=10000 
Geld-Lotterien 2 „ 0 4000| 100: „„ 507 er 
‚on Marienh ‚Ulm. 100 „ „ 10= 2 == 
— ,, 
und 24.26. April C. 7 " 20 = 4000 1200 rr [77 10—=12000 
6807 Gewinne in Summa 900 5 10 8 9000 


13% Gewinne M. 50,000 1658 Gewinne M. 75,000 


Dooſe zur zweiten reſp. dritten Serie werden nur gegen Vorzeigung 
des Looſes der vorangehenden Serie zum Preiſe von einer Mark ver- 


775 000 Mark. 


Ganze Loose 3½ M., 
½% Loos 2 M. 


i abfolgt, andernfalls muß der Preis für die vorangegangenen Serien 
. ai le beim auf mit entrichtet werben. 3881] 
3642 Gew. 151,000 M. 11 Looſe 
Loose I. Serie I M., für alle ` 
3 Serien 3M. (auf 10Loose Q Q ¢ a M ark für 
1 Freiloos). 10 M rk 
Casseler St. Martinsloose ark, 
à 2 ½ M. (auf 8 Stück zur I. Serie 11 Bollooſe 
[3378] 1 Freiloor). 8 } 
3. Ziehung 13. April c. fowie Original-Volllooſe a Mark für 
Hauptgew.: 100,000 M. Gold. gültig für alle 3 Serien 30 Mark. 


Rothe Kreuzloose à I M. 
11Stück 10 M. Zieh. 27. Aprilc. 


Hauptgew.: 
30,000, 20,000, 10,000 M, etc. 


(für Porto und Liſten find 30 Pfennig beizufügen) 
ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, 
ſowie zu beziehen durch 


empfehlen u. versenden prompt 82 Haupt⸗ Riemer⸗ 
Oscar Bräuer & Co., S. Münzer, Agentur, Breslau, zeile 14. 


» 


Breslau, Ohlauerstr. 87, u. 
Berlin W., Friedrichstr. 198/99. 
Für Porto 10 Pf., jede Liste20 Pf. 
Einschreiben 40 Pf. extra beizuf. 


50 Stück Ulm. Münsterb. Loose, 
30 „ Marlenburger „ 
hat à 3 Mark 25 Pf. pro Stück im 
Ganzen abzugeb. Off. unt. B. K. 10 
postlag. Ratibor. [5135] 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 


manns 
Moritz Kohn 


zu rs iſt 
am 22. März 1886, 
0 Uhr, 


Vormittags 
en f J. Fröh 
erwalter: Kaufmann J. z 
lich zu Autonienhütte. 
ffener Arreſt mit 1 1880 
bis zum 15. Mai 1886. 
Anmeldefriſt 
bis zum 15. Mai 1886. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
en 19. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
en 21. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zabrze, den n 1886. 
a 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren⸗Beſchluß. 
Das Concursverfahren über den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Webermeiſters 
Josef Pietsch 
in Neuſtadt OS. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 4. Mär 


Probe -Nummern gratis und franco. 


Breslauer 
Handels-Blatt. 


Begründet im Jahre 1844. 
Special-Organ 


für die Handels- Interessen 


Kauf: 
4168] 


in Schlesien und Posen. 


[4070] 


Allwöchentlich eine 


Allgemeine Verloosungsliste 


sämmtlicher ausloosbarer Effecten 
mit einer Ziehungs- und Restantenliste derselben 


Inserate 


für das „Breslauer Handelsblatt‘ werden In unserer 
Expedition, sowie In allen Annoncen-Expeditionen des In- und 
Auslandes entgegengenommen und finden die weiteste und 
wirksamste Verbreitung 


ber Abonnementspreis für das „res- 


1886 angenommene S A 8 lauer Handels-Blatt‘‘ beträgt pro Quartal bei allen 

durch Beſchluß vom 20. März 1886 Postanstalten des Deutschen Reiches und in Oester- 

rechtskräftig beſtätigt iſt, hierdurch reich-Ungarn 3,00 Mark, in Russland und 

ae Re] 4190 Polen bei täglicher Zustellung unter Streifband 6, 50 M. 
euſtadt OS., den 20. März 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


nnn 


fd 
“ 


rc 


C 


= 
ea 
Dell 


Senne] echten 


Die geefirten Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


Franck Cafe, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


Um meinen werthen Kunden die hohen Speſen zu erſparen, habe ich F 


am heutigen Tage für meinen in der ganzen Welt rühmlichſt bekannten 


Birkenbalſam BE 


zur Reinigung und Kräftigung des Haarbodens 
Perſonen und We Herrſchaften Deutſchlands 


ein Depot wi 
Herrn Wilh. Ermer, 


vn. fürſtlichen 
atteſtirt) 


Königl. Hof⸗ un, 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 5 


errichtet, und bitte, dt bei Sn gefl. an Genannten wenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll [3397] 


Wilhelm Apel, Hannover. 


13500. 


Dreizehn Tauſend Fünfhundert 
Mark werden auf ein großes 
Gebäude, beſtehend in 3 Stock⸗ 
werken, Parterre und ſehr großem 
Laden mit 2 Schaufenſtern, in 
der beſten Lage der Stadt, geſucht. 
Die Stadt iſt eine der ir 
Plätze e ne 
unter L. A. 17 in der Exped 
der et Ztg. niederzulegen. 


Mark 
15 Bohr innerh. loſchfl. Taxe, 
4 % 1. Juli 10 8 unkdb. ohne 
deut v. Gut. i. Schlef. gef. Off. 
d. Emil Kabath, Breslau, [1853] 


Zur Capitalsanlage. 
Nachſtehende erſte Hypotheken auf 
350500, 3 500 60800 d. inneren Stadt: 
000 u. 90,000 M. 

à 40% 63,000, 90,000, 96,000 und 
105, M. à dl, 0% o 220,000 M. 
à 5% auf 1 Rittergut in Schleſien, 
inshäuſer mit 3000 bis 10,000 M. 
eberſchuß. Offerten sub H. 21429 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein altes, renommirtes [5144] 


„ Handſchuh⸗ Geſchäft, 


36 Jahr am Platz, iſt unter giti- 
p Beding. £ übernehmen. Näh. 
ei E. Butré, Breiteſtr. Nr. 8. 


Ein Wollwaaren⸗, 
Weißwaaren⸗ 3 
und Putz⸗Geſchäft 


(ſeit 15 Jahren beſtehend, mit treuer 
Ae a ift wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers unter günſtigen Bedingungen 

u verkaufen. Daſſelbe iſt in einer 

eis⸗ und Garniſonſtadt mit ne 
Umgegend, in beſter Lage am Ringe 
gelegen und gehören zur Uebernahme 

5—6000 Mark. Grundſtück ift nicht 
g übernehmen. Ernſtliche eur 

äufer erfahren Näheres unter Z. 3 
durch Rudolf Moſſe, Sele 


In einer größeren Provinzial⸗ 
Stadt Oberſchl. iſt ein ſeit circa 30 
Jahren beſtehendes 1930 


Colonialwaaren⸗ i 
Deſtillations⸗ Geſchäft 5 


nebſt gut gebautem, der 
entſpr N Grundſtück unter 
ünftigen Bedingungen bei 6—8000 


Halen Anzahlung zu verkaufen ev. 
u vermiethen und wird in dieſem 
alle Vorkaufsrecht 3 

fferten erbitte an . n 5 
Vogler, Breslau, sub H. 21506 


Eine noch faſt neue elegante 


aden⸗ 
Einrichtung, 


für jede Brauche paſſend, iſt 
im Ganzen oder auch getheilt 
ſofort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 5057 

Gleichzeitig ſind noch einige 
hundert lid earb. Cartons 
in verſchied. Größen abzugeben. 


Louis Kleinberg, 


Eiſenwaaren⸗Handlung 
Kupferſchmiedeſtraße 19. 


Ein pus zur Ann 890 eines 
Schaukaſtens Ring, weid⸗ 
nitzer⸗ oder Ohlauerſtraße 572 55 
Offerten unter P. L. 44 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [5166] 


1 großartig e 9357 


photograph, Gtabfiffement, 
gen neu errichtet, im Mittelpunkte 
1 5 „iit amilienverhältniſſe halber 


a za 


zu ve 


è > eranberun shalber ift eine eleg. 


neue Salon⸗Einrichtung, auch 

a preiswürdig zu verkaufen. 

fferten von Selbſtreflect. E. P. 46 
Exped. der Bresl. Ztg. 5169] 


Geldſchränke, 


ſolide Conſtr., mit Panzer, div. Größen, 
ſowie Caſſetten zum Anſchließen bei 
Paul Hiller, Vorwerksſtraße 25. 


Rittner's Gircnlations- 
Waſſerröhreu⸗ 


3804 


Gliederkeſſel D. R. P. 33052. 


e,. 


DR x 
Alleiniges dane 
Ernst Hofmann & Comp., 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätten und Keſſelſchmiede. 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


Echtes 
Weizen -Schrotbrot 
(Grahambrot), 

reines [5170] 


: Weizen - Schrotmehl 


(Grahammehl) 


empfehlen in stets frischer und 
bester Qualität 


Buchali & Heckel, 


Breslau, Zwingerplatz I, 
l. Laden neben der Bodega. 


+ 
das Pfund feinen pf. Farin, 


n 
z 
das Pfund harten Buder, 

Perl⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1, — M. 
Perl⸗Kaffee I., gebr., „ 1'10 z 
Domingo⸗Kaffee = =- —80 : 
Melange-Raffee, = = = L— : 

Java⸗Kaffe, 120 
Wien. Melange, = = 1,50 = 
Bruch⸗Cichorie z —,12 ⸗ 
Pflaumen z —,15 = 
Meich.Pflaumenmus = = —,30 = 
[Bohnen und Erbfen + = —,10 = 
Graupe und Reis = = —l4 = 

Weizenmehl z —,12 
Geſchälte Erbjen... = = —,16 = 
Beſtes Schweinefett 2z —,8 : 
S bei 10 Pfd. 89 z 
5 2 Pfd. —45 A 
Grüne Seife d. Pfd. —,15 = 
Stearinkerzeen b Pack —,35 z 
ee Flachhölzer . = = —,08 = 
Schwed. Hölzer Eni 3 


Petroleum 2Liter — 39 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
88er Weisswein 


per Fl. 55 Pf., 
per Liter 60 Pf. 


84er Rothwein 


per Fl. 65 Pf., 

per Liter 75 Pf. 
Die Weine sind gar. rein, 
sehr preisw. u. beliebt; 
vorzüglich als Tisch und 
Bowlenwein. Bei 30 Fl. 
Korb frei, Probefässchen 
von 25 Ltr. geg. Nachn. 


Fritz Daubenspeck 


Homberg am Rhein. 


Echt englische Käse, 


ünſtigen raa ungen bald⸗ Stilton, Chester, Double Gloster, 
eh ert. unt. J. A.] Cheddar, Canadien empfehlt M. 
udolfMoſſe, Berlins W. [Kessler, Käsehdl., Nicolalstr, 23. 


anch , 


1853] 


© 
® 
$B. K. R. 3 
i 5 
Breslauer è 
Kaffee Nöſterei; 
© mit Dampfbetrieb. 8 
8 Combinirtes Röſt⸗ und Kühl⸗ 8 
2 verfahren hier einzig in © 
ſeiner Art. Sa 
Empfiehlt ihre beliebteſten orten S 


feiner Röſt⸗ Kaffees; 
Nr. M. 


4 echt arab. Mocca 
und Goldjava 1,60. 
5 Wiener Miſchung 1.45. 2 © 
6 Carlsbader 1,40. 8 
à la Café Pupp, Carlsbad; 
= DUDEN. Kaffee 1,26. 


1, 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
00 echter ee 


Moe 

(feinfter Deſſert⸗Kaffer.) 
O echt arab. Mocca 1,60. 
5 Ferner größte Auswahl von 3 
e geröſteten u. rohen Kaffees, 2 
8 ® ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 8 
æ und Chocoladen zu wirklichen © 

Engros⸗Preiſen. 

3 Durch ſorgfältigſte Auswahl W 
und Zuſammenſtellung der ge⸗ 
8 n Rohſorten liefern H 
° wir b 38 
3 gröhter Preiswürdigkeit 8 
kräftige, ergiebige, anerkannt 
3 feine Röſt⸗Kaffees, welche 

durch keinerlei Zuſätze von 
Zucker 
S ihr Aroma bei trockener Auf: 
bewahrung Monate lang bez 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(0. Stiebler), 


Schweidnitzerſtr. 44, 


Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Filiale I: Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 6 Angerkretſcham). 
Filiale II: Neumarkt 18, im 
Hauſe des Herrnoso. Reymann. 
Erſtes Special-Geſchäft für 


$ Kaffee, Zucker, Thee. 
s Telephon⸗Auſchluß 268. 
G00090000RC19 20030050 


ff. Bratheringe 


empfiehlt und verſendet 15040] 


E. Neukirch, ease. 


ſtraße. 
gribe Roſenkartoffeln zur Saat 
und Fabrikkartoffeln franco 
Bahn oder Kahn kauft len. 
M. Werner, Poſen. 


R. Kufeke's 
Kindermehl 


iſt vorräthig in den Apotheken u. 
= engeſchäften. Generaldepot bei 
toer mer, Ohlauerſtr. 24/25. 


Di höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗ RE zahlt 
Jauower, Roßmarkt 7 


Ein Fahrſtuhl ſteht zum Verkauf 
Feldſtraße 11a, rechts. [5161] 
a on tirom a 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 


Vormittags ſtelle gefuehtvoneiner | 
geprüften, energiſchen 15 ie a 
Kos Lehrerin. 

Gefällige Offerten unter 
die Exped. der Bresl. Zeitg. 


Directrice, 


Wir ſuchen für ein größeres Pug- 
geſchäft in der Provinz eine Directrice 
oder erſte Arbeiterin bei hohem 
Salair und angenehmer Stellung. 

Offerten erbitten Peiser & 
Lommitz, Schweidnitzerſtr. 30 
(Eingang Junkernſtr.), 1. Etage. 


Eine tüchtige Putz⸗Directrice wird 
für eine größere Provinzial⸗Stadt 
in der Nähe Berlins [1934] 


zum irian Antritt 
verl mg 
Loeser & Jacoby, 


Leipzigerſtraße 84. 


E geb. Dame, w. in e. Verſandt⸗ 
„Geſchäft als Caſſirerin und 
Buchhalterin thätig geweſen iſt, f. 
en Stellung. Offerten unt. 
. 41 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


E 

a 

= 

= 

2 

= 
oss ee 


a an 


2c. verfälſcht find und @ ` 


+ 


1 gewandte Verkäuferin 


für ein großes Mode- un Bub: 
geſchäft geſucht. 5163] 
ſolche wollen ihre genauen 
Adreſſen i. d. Exped. der Schleſiſchen 
Zeitg. u. Chiffre M. P. 7 niederlegen. 


Ein jung. anſt. Mädchen, welches 
bereits mehrere Jahre in der 
Weißwaaren⸗ u. Poſamentenbranche 
als Verkäuferin thätig war, An. 
ra Stellu 50 
Offerten unter Chiffre L. W. 2 
poſtlagernd Cottbus erbeten. 


Fü o ein He a Haus w. ein 
moſ. Mädchen a. Wirthſchaft. 
p. ſof. gef. 6 Off. n. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen t m. z. r. poſtl. N 
Chiffre J. 4188] 


Gefucht mice Shen ur 


Alles bei hohem ahn durch Frau 
Heinrich, Rathhaus 27. [3537] 


9 per 1. April 
Vacanzen zu beſetzen. 
1 bei 1 Egped. f. 1 Gamaſchen 
fabrik, 1 Exped., der ſich z. Reise 
qualificirt, f. Colonialwaaren, ein 
cautionsfäh. Commis f. Cigarren⸗ 
Filiale, 1 cautionsfäh. Commis, zur 
Reife Def., f. 1 Stod- u. Peitſchen⸗ 
fabrik, 1 Verk. „ welch. am Platz in 
einem Band⸗, Putz⸗ r Weißw.⸗ 
2 Geſchäft cond. hat, 1 junger De: 
ſtillateur u. Lehrlinge für grobe 
Handlungen. 5153 
E. Richter, Münzſtraße 2a. 


Für . all. Brauchen 
iſt der „Deutſche Central⸗ 
Stellen- Anzeiger in Eßlingen 

a. N. (gegr. 1878) von höchſter 
Wichtigkeit. Probe⸗Nru. gratis. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs plac.ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4377 


Ein Kaufmann von 27 Jahren, im 

Mühlen⸗ u. Getreidegeſchäf N 
lich erfahren, im Getreide-, Samen⸗ 
und Colonialwaarengeſchäft gelernt, 


2 mit allen Comptoirarbeiten vertraut, 


ſucht per bald oder 1. April a. c. 
enbert puiat N A 

Gütige Off. erb. unt. H. 48 
in den Vril d. Bresl. Ztg. 


Zum baldigen Antritt in 
einem größeren Comptoir 
wird ein mit der Bearbeitung 
von Rechtsſachen vertrauter 


Kaufmann, der in Correſpon⸗ 
dence u. doppelter Buchführung 
durchaus firm, auch in der Ver⸗ 


torn 3:Brandhe bewandert 
fein muß, pua: Gute pau 
ſch if Bed ngung! 

ffert. find unter a e 
biberle Thätigkeit und 
genügender Referenzen an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
sub E. E, 38 zu richten. 


Per i. April ſuche ich für mein 
Deſtillationsgeſchäft, verbunden mit 
Kornbrennerei, einen tüchtigen 


Reiſenden. 
Derſelbe muß praktiſcher Deſtilla⸗ 
teur ſein und in Oberſchleſien 1 85 
gereiſt haben. [3677] 
Moritz Urbach, 
Coſel OS. 


4 ein Lad- u. Farbewaaren⸗ 
epn ⸗Geſchäft wird zu ſofort ein 
mit er Branche vollſtändig vertrauter 


Reiſender 


Place der mit dem beſten Erfolge 

achſen und Schleſien bereiſt hat. 
Offert. unter L. 30 an Rudolf 

Moſſe, Breslau, erbeten. [1933] 


Für mein lebhaftes Colonial: 
waaren: u. Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Mai a. c, einen ſoliden, 
Mien der polniſchen p 
mächtigen [1565] 


eriten Crpedienten, 
eſetzten Jahren, welcher das 
See event. felbftftändig zu 4 75 
verſtehen muß. Offerten nebſt A 
ſchriften von iy. Hahi unt. G. A. 90 
an die Expedition der Poſener 
Zeitung. Retourmarke verbeten. 


Für ein größeres Colonial⸗ 
Waaren⸗Detailgeſchäft wird ein 
militärfreier, tüchtiger, gut empfohlener 


3 eriter Commis 


zur ſelbſtſtändigen Er deſſelben 
um möglichſt baldigen Antritt ge: 
ucht. eldungen unter B. 111 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Mauufactur⸗ und 
Herren⸗Confect.⸗Geſchäft ſuche ich 
zum fofortigen Antritt oder per Iſten 
April 1886 einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen a mächtigen Commis. 

Kattowitz, den 23. März 1886. 
[4159] Max Goldmann 


Nec ein Commis, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, findet in meinem Galan⸗ 
terie⸗, Kurz- Weißwaaren⸗ u. Pug- 
geſchäft per 1. oder 15. April Stel: 
lung. Auch muß derſelbe die an 
fübrung verſtehen. [4172] 
Julius F 
Neuſalz a. O. 


Ein Jung ger Mann, 
mit der Poſamentier⸗ und Weih: 
waaren Branche vollſtändig ver- 
traut, wat geſtützt auf befte Zeug: 
niie per 1. April als rs er 
Stellung. 

- Offerten unter E. G. 39 an B 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Herren C 


onfection. 


Wir ſuchen für unſer Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft zum 1. Mai cr. einen 


tüchtigen 


Derſelbe gen nicht unter 24 Jahr 


Verkäufer und Decorateur. 


e alt ſein. [5138] 


X L. Brock. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche einen tücht. 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten Sur. Angabe der Ge: 

halts⸗Anſprüche bei freier Station 

ſind zu richten an [5139 


S. Schendel 


in Bromberg. 


1 anſt. jung. Mann, Specerift, 
mit gut. Zeug. ſucht p. 1. April 
Stell. Off. K. R. poſtl. Rauden OS. 


5 mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich — ſofort einen 

durchaus tüchtigen 12 0 
Grottkau, 23. März 1 

[4191] E. Seb 


Für ein Mehl: und Producten- 
Geſchäft Oberſchleſiens wird 
zum ſofortigen Antritt ein jun = 
Mann geſucht. Derſelbe muß 
polniſchen Sprache mächtig, beim 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung und — 
ſpondenz firm ſein. [4203] 
Meldungen find unter J. B. 47 an 
die Exped. d. Bresl Zeitg. zu richten. 
Marken verbeten. 


prakt. Deſtilateur, 
mit Buchführung vertraut, ſucht per 
1. April a Gefl. Offerten 
erbeten sub H. 100 455 
Glogau. 31] 


om. Babinit' bei BE 

Oberſchl. ſucht gegen ein 
mäßiges Eintrittsgeld einen ge- 
bildeten Eleven. [4196] 


Fii mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 
um baldigen Antritt einen 
jungen Mann mit guter S 
als Lehrling. 14202 
M. Leichtentritt, 
Junkernſtr. 11. 


Ge luce für einen jungen Mann, 
welcher die Mittelklaſſen eines 
Real⸗ Gymnaſiums verl., eine Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem großeren Ma⸗ 
terial- und 5 ⸗Geſchäft. 
b. R. 43 Exped. d. Br. Ztg. 


ff. erb. 
1 Handlungs: Lehrling 


geſucht für das Comptoir des 
Breslauer Conſum⸗Vereins. 


Stettin. 


Fu einen jungen Mann, Chriſt, 
Jahre alt, welcher ſoeben das 
Abiturienten⸗ Examen beſtanden, wird 
in einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
oder Com: toir Stellung als Lepr- 
ling geſucht. 4186] 
efl. Offerten unter „Schwarz: 
Bromberg“ poſtlagernd erbeten. 


Für unſer Galanterie⸗ und 


Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen zum ſofortigen Autritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Goldbach & Waldmann, 
Glatz. 4120] 


Für mein Leder⸗Geſchäft ſuche 
— baldigen Antritt unter günſtigen 
edingungen einen kräftigen Lehr⸗ 
ling, Sohn rechtſchaffener Eltern. 
L. Gerstel, 
[4122] Ober⸗Glogau. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis a: Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 32, 2. Et., 
ein gut möblirtes Zimmer zu verm. 
Auf Wunſch Penſion. [5152 


Eine große 
erſte 


8 Zimmer und Nebengeläß, mit 
Gartenbenutzung, iſt Ohlauer 
Stadigraben 21 zu vermiethen. 


Palmſtr. 8 Stube, Cab., Küche, 4. Et. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die 1. Etage ſofort zu ai 


Näh. Tauentzienplatz 2. [506 


Grüne Baumbrücke 1 


iſt ein geräumiges Verkaufs⸗ 
local zu vermiethen. 15162] 


Z'a verm: Büttnerſtr. 30, part., 
oin kleines Comptoir. 5148 


Speicherräume 
tr. 4 
find in d. Grundſtücke gl Groſcheng. 
(„Störhof“) zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren bei Hausverwalter 
Leuschner, Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe 10/11, II. [8256]. 


Kaiſer Wilhe 


imſtr. Nr. 71 


ind noch hochherrſchaftl. Wohnungen ver 1. Avril er. 


oder ſpäter 
Maberes 


zu u vermiethen. 
aſelbſt. 


[5151] 


Mebrſtöck e Fabrikräume mit 30 Pferbeſtärken Kraft geſucht, oder 


ein Capitaliſt, der ſolche 


gegen 50 
herſtellt. — Offerten unter „ 


ito R. 


A und lange Pacht nach Vorſchrift 
Exped. der Bresl. Ztg. . 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. März. 


V.on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


Ort. Wetter, Bemerkungen, 

Mullaghmore.. bedeckt. 
Aberdeen... . 61 7 8 2 
Christiansund.] 759 5 8 1 0125 
EL: 773 1 180 1 olkig. 
Stockholm .. 772 0 182 9 — 
Haparanda. . 760 | —2 |64 Schnee, 
Petersburg. 776 —5 [SW 1 bedeckt. 
Moskau 778 |—13 N 1 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 756 9 1805 Regen. 
Brest. 757 | 12 080 5 |bedeckt. 
Helder 766 6 0 1 wolkenlos. 

1 770 1 |880 2 Ineblig. 

mburg. .... 771 1 1803 Dunst. 
Swinemünde. 774 | --1 80 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 777 —5 8 1 wolkenlos. |Dunst, Rauhfrost, 
Memel ....... 78 —6 180 2 wolkenlos. | 
i 763 6 N 1 wolkenlos. 
Münster 767 6 [O 3 h. bedeckt. 
Karlsruhe 766 — NO 4 wolkig. 
Wiesbaden ...| 768 7 NO 3 bedeckt. 
München 769 0 04 neblig. 
Chemnitz 772 3 180 1 wolkenlos. |Nchifrst., Neb., Reif. 
rE EANA 772 1 080 2 |wolkenlos. |Reif, 
Wen 774 0 | still |wolkenlos. 
Breslau 7741 —2 180 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix. 761 11 480 4 8 
Nizza 768 11 1 h. bedeckt, 
Triest. 768 | 9 JONO 4 (wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 


4 . 5 = frisch, 6 = stark, Te 
10 = starker Sturm, 1l = heftiger 


steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm. 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Das barometrische Maximum, 
gebiete lag, hat sich südostwärts 


welches gestern über dem Ostsee- 
nach dem westlichen Russland ver- 


schoben, über fast ganz Europa anticyclonale Luftströmung verursachend. 


Bei schwacher Luftbewegung aus 
Wetter über Central-Europa heiter, 


neblig, ohne messbare Niederschläge. 


die oberen Wolken aus Nordwest, 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


meist östlicher Richtung ist das 
nur auf der Westhälfte vielfach 
In Wustrow und Bamberg ziehen 


und allgemeinen Theil: J.Seckles 
Karl Vollrath 


für den Inserateniheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresler. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


